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Die Trauerseier in London.
Verschiedene englische Blätter begrüßen in 

Leitartikeln die A n k u n f t  K a i s e r  W i l -  
A elm s. So schreibt „Daily Telegraph": 
Mütterlichkeit wird mit Ritterlichkeit vergol- 

Kaiser Wilhelm kam vor nahezu zehn 
fahren bei einer ebenso ernsten Veranlassung 
oU uns und die aufrichtige Anerkennung seiner 
unvergeßlich gebliebenen Ritterlichkeit und ver­
wandtschaftlichen Gefühle bringen wir auch 
letzt wieder wie damals aus vollem Herzen ihm 
entgegen. Seine Anwesenheit unter uns bedeu- 
Et mit den edelsten Tribut, der dem Andenken 
. nig Eduards, des Friedensstifters, gezollt 

And. „Standard" schreibt: Der Kaiser wird in 
England allgemein geachtet als ein Monarch, 

^u en  hohen Beruf im großen Stile aus- 
Ut. Ebenso hochsinnig in der Opposition wie 
°yal in der Freundschaft. I n  einem Artikel 

„Daily M ail" heißt es. das britische Volk 
Ande dem Kaiser Dank wissen für den ritter- 
lchen Eifer, seinem erlauchten Verwandten 

Zoll der Anhänglichkeit und Hochachtung
^zubringen.
. Auf Wunsch des deutschen Kaisers wurde bei 
er Ankunft der „Hohenzollern" in Sheerneß 
ern Salut gefeuert. Die deutschen Kriegsschiffe 

hatten die Flaggen halbstocks gesetzt. Nachdem 
W Kaiserjacht „Hohenzollern" bei Port Vikto- 

^a vor Anker gegangen war, begab sich Admiral 
. CharlesDrury, der Chef desNordseegeschwa- 
°"s, an Vord der Jacht, um Befehle Sr. Ma- 
l Itat des Kaisers entgegenzunehmen. Die „Ho- 
hanzollern" hat mit Port Viktoria direkte tele- 
°raphische und telephonische Verbindung. 

Mnerstag vormittags IlU/o Uhr begab sich 
aiser Wilhelm von Port Viktoria mittels 

 ̂anderzuges nach London. Auf dem Viktoria­
ahnhof waren zu seinem Empfange anwesend 
rang Eeorg, Herzog von Cornwall, Prinz 

^wrich von Preußen, Herzog von Connaught, 
-prrnz Arthur von Connaught, Prinz Christian 

Schleswig-Holstein, Prinz Franz von Teck. 
arzog von Argyll, der frühere Botschafter in 

S i r  Frank Lascelles und das Personal 
de ^ ^ E c h a n  Botschaft. I n  der Begleitung
ri >"s auf seiner Fahrt von Port Vikto- 
.A befanden sich der Feldmarschall Lord Ro- 
^ "s, General S ir Leopold Swaine, Oberst 
^3Se der Botschafter Graf Wolff-Metternich 
süi Rutsche Marineattachä bei der Bot- 

last in London Kapitän Widenmann. An den 
d ^^hgan Zum Bahnhof, sowie auf den nach 
hat> ^E W ham -Palast führenden Straßen 
Mpr^ große Menschenmengen angesam-

Auf dem Bahnsteig befanden sich außer 
Ne* s^^gliedern der Botschaft der deutsche Ge- 

k"usul Geheime Legationsrat Dr. Johan- 
vi-s  ̂ mehrere hundert Zuschauer, darunter 

y ^"gehörige der deutschen Kolonie. Kurz 
div -?Eunft des Zuges erschien der König und 
^  übrigen Fürstlichkeiten. Sobald der Zug 
den w ?E eß  der Kaiser mit entblößtem Haupt 
zu trat schnell auf den König Georg
^bhstriff dessen rechte Hand mit seinen beiden 
qx-../höte ihn auf beide Wangen. Sodann be- 
Ha,  ̂ Kaiser, immer noch entblößten 
^  dies, die Herzöge von Cornwall und Ton­
ten die anderen fürstlichen Herrschaf-
foln  ̂ Vorstellung der beiderseitigen Ge- 
d^g ^Egaben sich dann die Fürstlichkeiten in 
e istj^^ezim m er und fuhren von dort nach 
Inivr" Minuten nach dem Buckingham-Palast. 
entüi-L traurigen Anlasses des Besuches
ieder r" die Volksmenge auf den Straßen
dlökn 7^.^" Kundgebung, aber jedermann ent- 
Und ^tn Haupt, als der Kaiser vorüberfuhr, 
ist» Damen winkten mit den Taschen- 

A' Kaiser Wilhelm und König Georg 
beide?s- . z  nach 3 Uhr in Begleitung der 
Naz, Artigen Gefolge im geschlossenen Wagen 

Westminster-Halle. Vorher hatte der 
dem Könige und der Königin im Marl- 

der A ^ d u s e  einen Besuch abgestattet. I n  
»Uf )> ^^leitung des Kaisers und des Königs 
fand p" oahrt nach der Westminster-Halle be- 
rvurde? -  ̂König der Belgier. Die Majestäten 

u rm Hofe des Westminster-Palastes von

dem Lordgroßkammerherrn Carl of Carrington, 
dem Carl Marshal Herzog von Norfolk, dem 
Minister Harcourt und S ir Schomberg Kerr Mc 
Donnell empfangen und in das Innere geleitet. 
Während die Herrscher durch die Volksmenge 
schritten, entblößten sich schweigend aller Häup­
ter. Die Majestäten verweilten fünfzehn M i­
nuten in tiefer Trauer in der Halle und kehrten 
sodann nach dem Marlborough-House zurück. — 
Während die Majestäten in der Westminster- 
Halle verweilten, dauerte der Zustrom der 
Menge fort. Die Majestäten beobachteten 
mehrere Minuten lang die an dem Sarge vor­
überziehende Menge,' dann betraten sie den 
Raum rings um den Katafalk. Der Kaiser 
legte am Sarge einen prachtvollen Kranz nieder. 
Darauf knieten der Kaiser und der König nieder 
und verharrten einige Minuten im Gebet. 
Als sie sich erhoben, waren sie sichtlich sehr be­
wegt und drückten sich die Hände. Diese Szene 
machte auf die Menge einen tiefen Eindruck. — 
Der Kaiser nahm nach der Rückkehr von der 
Westminster-Halle mit der königlichen Familie 
den Tee ein. Abends findet im Buckingham- 
Palast Familientafel statt.

Über das Eintreffen Kaiser Wilhelms in 
Sheerneß entnehmen wir einem näherenBericht 
vom Donnerstag noch folgendes: Den ganzen 
Nachmittag hatten die schweren Geschütze der 
bei Sheerneß verankerten englischen Flotte am 
Mittwoch die Ankunft von Königen und ande­
ren Fürstlichkeiten mit Donnerstimmen ver­
kündet. Noch hing der Rauch von den Salut­
schüssen, die den Prinzgemahl von Holland be­
grüßt hatten, in der Luft, als die „Hohen­
zollern" wie ein Phantom aus dem Nebel, der 
über der Mündung der Themse hing, hervor­
trat, und gefolgt von zwei Begleitschiffen, an 
der stumm grüßenden englischen Flotte vor- 
überfnhr. Der Kaiser hatte durch Funkenspruch 
mitteilen lasten, daß er auf den üblichen Don- 
ne-gruß verzichte. Bei Port Viktoria ging die 
„Hohenzollern" vor Anker, und der Kaiser 
brachte die Nacht an Bord zu. Heute Morgen 
wird er mit einem Sonderzug auf der Station 
Viktoria in London eintreffen. Dann fehlt 
nur noch der Bulgarenkönig, um die Zahl der 
europäischen Monarchen, die Eduard V II. die 
letzten Ehren erweisen wollen, voll zu machen. 
Auf der „Hohenzollern" weht die kaiserliche 
Standarte, aber auf dem Fock- und Besanmast 
waren die deutsche und die englische Flagge auf 
halbmast gehißt. Die kaiserliche Jacht wurde 
sofort durch einen Draht mit dem Telephon­
dienst verbunden und trat alsbald mit König 
Georg und später mit dem deutschen Botschafter 
in London in Verbindung. Der Kaiser ist der 
einzig regierende Monarch unter den vielen 
jetzt in England versammelten, der im Jahre 
1801 dem Sarge der Mutter des verstorbenen 
Königs folgte. Die „Daily News" veröffent­
licht ein Interview mit jemand, der die Reise 
auf der „Hohenzollern" mitgemacht hat. 
Diesem war der überaus große Ernst des Kai­
sers aufgefallen, der sonst gerade auf Seereisen 
sehr guter Laune zu sein pflegte. Wenn der 
Kaiser nicht arbeitete, war er fast immer an 
Deck, da das Wetter sehr schön war. Er empfing 
fortwährend drahtlose Depeschen von Kiel. Die 
„Hohenzollern" wurde gestern von Pinasten der 
englischen Flotte umkreist und von der Fluß­
polizei überwacht.

Am Mittwoch und Donnerstag trafen in 
London ferner ein der König der Bulgaren, 
Herzog Albrecht von Württemberg, Prinz Jo ­
hann Georg von Sachsen, der Eroßherzog von 
Mecklenburg-Strelitz, der Kronprinz von Schwe­
den und Prinz Fushimi von Japan.

Königin Mary, Prinz Heinrich von Preu­
ßen und der Eroßherzog von Hessen begaben sich 
Mittwoch Abend nach 10 Uhr nach der West­
minster-Halle und verweilten in stillem Gebet 
vor dem Sarge. Etwas später erschien dort auch 
der König von Portugal.

Politische Tagesschan.
Zur Wahlrechtsvorlage.

Der Vorstand d e s B e r l i n e r  D e u t s c h ­
k o n s e r v a t i v e n  W a h l v e r e i n s  hat 
eine Resolution gefaßt, in der er die konser­
vative Fraktion des Abgeordnetenhauses bittet, 
aus monarchischen Rücksichten, da die Wahl- 
rechtsreform in einer Thronrede nun einmal 
versprochen sei, wenigstens den Versuch zu 
machen, die Wahlrechtsagitation der Linken 
wenigstens etwas für die Zukunft abzu­
schwächen und nach Möglichkeit zu vermeiden, 
daß überhaupt nichts zustande kommt. Er 
vertraut sowohl der W eisheit wie der Opfer­
willigkeit der konservativen Fraktion des A b­
geordnetenhauses, daß diese in schwerer 
Stunde den richtigen W eg finden wird. I n  
der Drittelungsfrage seien die Beschlüsse des 
Abgeordnetenhauses unbedingt denen des 
Herrenhauses vorzuziehen. F alls das I n ­
stitut der sogenannten Kulturträger unum­
gänglich notwendig sei sollte man ihm eine 
Ausdehnung geben, die allen Schichten des 
Mittelstandes Berücksichtigung gewähre. —  Der 
Widerstand in industriellen Kreisen gegen die 
Wahlrechtserklärung des H a n s a b u n d e s
—  die „Rhein.-Westfälische Zeitung" spricht 
geradezu von einer „seltsamen Entgleisung" 
des Berliner Vorstandes des Hansabundes
—  äußert sich in immer entschiedeneren Er­
klärungen.

Fahnenflüchtige N ationalliberale.
Den Anschluß an die Fortschrittliche Volks­

partei hat nahezu einstimmig nun auch der 
jungliberale Verein in Negensburg beschlossen.

Die Gründung 
einer polnischen Volkspartei 

wurde, wie die „Pos. N . N." mitteilen, in 
einer Vertrauensmännerversammlung in 
Posen beschlossen. Zum Vorsitzer wurde Fr. 
Dobry, zu seinem Stellvertreter Dolacki ge­
wählt. Da der vorgelegte Statutenentwurf 
nicht die allseitige Zustimmung der Erschiene­
nen fand, wurde die Abhaltung einer neuen 
Versammlung innerhalb zwei Wochen be­
schlossen.

Zu unserem Artikel „Der F a ll Zeppelin", 
der aus der Feder eines Berliner Fach­
manns stammte, ersucht uns die Luftschiff­
bau-Gesellschaft Zeppelin in Friedrichshafen, 
auf folgende Irrtümer unseres Gewährs­
mannes hinzuweisen: „1) E s ist inzwischen 
öffentlich dementiert worden, daß Graf Z. 
auf dem parlamentarischen Abend i r g e n d ­
w i e  sich gegen das Kriegsnünisterium aus­
gesprochen habe. Eine solche Art und ein 
solcher Angriff kann keinem ferner liegen als 
gerade einem so taktvollen Staatsm ann (?), 
wie Graf Zeppelin ist. 2) E s ist konstatiert, 
daß bei Limburg gewisse Abänderungen der 
bei Bülzig und sonstwo erprobten Ver­
ankerung des 2-Luftschiffes vorgenommen 
worden, auf die die Katastrophe zurückzu­
führen ist. 3 )  Bei Bülzig sind stets M ann- 
schasten im Luftschiff gewesen, wenn Gefahr 
drohte. Auch ist darauf hinzuweisen, daß 
bei Bülzig große Reparaturen am Fahrzeug 
vorgenommen werden mußten, während bei 
Limburg dasselbe völlig intakt war und großen 
Auftrieb hatte." —  Wir bemerken hierzu, 
daß die „Presse" auch das vom Grafen 
Zeppelin veranlaßteDementi seiner Äußerungen 
auf dem parlamentarischen Abend gleich ge­
bracht hat.

Interpellation  wegen des W eilburger 
Unglücks.

Die Interpellation, die nach dem „Leipz. 
Tagebl." nach Wiederzusammentritt des Reichs­
tages bevorstehen soll, wird nicht mit den 
amtlichen Erklärungen über die Zeppelin- 
Katastrophe bei Weilburg erledigt sein, sondern 
zu einer Aufforderung an die Reichsregierung 
führen, den Grafen Zeppelin zur Abgabe 
eines Gutachtens über die technischen Ursachen 
der Katastrophe zu veranlassen.

Konferenz über die künftige Gestaltung 
der Unterstützung der Tabakarbeiter. 

Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs 
des Reichsschatzamtes, Wermuth, fand am 
Donnerstag im Reichsschatzamt eine B e­
ratung statt mit Vertretern des deutschen 
Tabakverbandes, des Verbandes christlicher 
Tabak- und Zigarrenarbeiter Deutschlands, 
der Gewerkvereine deutscher Zigarren- und 
Tabakarbeiter, des Verbandes der Zigarren- 
sortierer und Kistenbekleber Deutschlands. 
Gegenstand der Beratung ist die künftige Ge­
staltung der Unterstützung für Tabakarbeiter, 
die durch das Tabaksteuergesetz in ihrem Ge­
werbe beeinflußt sind. Am Freitag, wird im 
Reichsschatzamt dieselbe Frage mit Vertretern 
der deutschen Tabakindustrie besprochen. A ls­
dann sollen die neuen Grundsätze ausge­
arbeitet und vor der endgültigen Entschließung 
die Verbände nochmals gehört werden.

Eiue neue Flottenvorlage für Osterreich- 
Angarn.

über die gemeinsamen Konferenzen der 
österreichischen und ungarischen Minister in 
Ofen-Pest verlautet, daß Gegenstand der B e ­
ratungen auch sehr ernste militärische Anforde­
rungen gewesen sind. S o  soll ein Flottenbauplan 
vorgelegt sein, der 280 bis 300 M illionen  
für 4 Dreadnoughts, den Rest für 3 neue 
Schnellkreuzer, 4 Donaumonitore, 6 Unter­
seeboote und 10 12 Zerstörer und Hochsee­
torpedos.
Die internationale Luftschiffahrtskonferenz 

in  P a r is
ernannte Renault zum Präsidenten und Dr. 
Kriege-Deutschland zum Vize-Präsidenten.

Am die französischen Eisenbahner 
zu beruhigen,

wird amtlich zu dem Zwischenfall zwischen 
dem Eisenbahnersyndikat und der S ta a ts ­
bahndirektion erklärt, daß die Abordnung des 
Syndikats nur deshalb nicht empfangen 
morden sei, weil die Bitte um Gewährung 
einer Unterredung erst nach der Ankunft der 
Abordnung an die Direktion gelangt sei.
Zuwachs in  der spanischen K önigsfam ilie.

König Alfons von Spanien, der in London 
weilt, wurde telegraphisch benachrichtigt, daß 
die Entbindung der Königin von Spanien  
jeden Augenblick erwartet wird. Ärzte und 
Würdenträger waren die ganze Nacht im 
Palast. Der König wurde gebeten, seinen 
Aufenthalt in London so kurz wie möglich 
zu gestalten. (Die Königin, seit 31. M ai 
1906 vermählt, hat bereits drei Kindern das 
Lehen gegeben, Alfonso, geb. 10. M ai 1907, 
Iaim e, geb. 23. Juni 1908, und Beatriz, 
geb. 22. Juni 1909.)

Zur Kretastage
verwarf die türkische Deputiertenkammer am 
Mittwoch einen Antrag auf Beantwortung 
der von den politischen Versammlungen in 
Kreta eingehenden Depeschen. Einige Ab­
geordnete verlangten, zur Beruhigung der 
patriotischen Erregung des Volkes solle die 
Flotte nach Kreta und die Armee an die 
Südgrenze des Reiches entsandt werden. Die 
Führer der Iungtürken sprachen sich gegen 
den Antrag aus, da die Kammer bereits 
bekundet habe, daß sie die Kretafrage als 
Lebensfrage für die Türkei und die Ver­
fassung betrachte. Die Kammer müsse die 
Regierungsaktion abwarten, wenn sie dem 
Kabinett vertraue. —  Die Pforte hat, wie 
„Sabah" berichtet, am Mittwoch den B ot­
schaftern der Schutzmächte ein neues M em o­
randum übergeben, in welchem sie die Auf­
merksamkeit der Schutzmächte auf die Eides­
leistung der neuen Regierung in Kreta auf 
den Namen des Königs der Hellenen lenkt.

Die Zeuteuarfeier in  Argentinien.
Die deutschen Kreuzer „Emden" und 

„Bremen", der österreichische Kreuzer „Kaiser 
Karl VI." und der holländische Kreuzer



„Utrecht" sind aus Anlaß der Zentenarfeier 
in Buenos Aires eingetroffen. Der japanische 
Kreuzer „Jkoma" bleibt wegen seines Tief­
gangs im Hafen von Bahia Bianca und 
wird zu der internationalen Truppenschau am 
25. M a i zweihundert M ann seiner Besatzung 
entsenden. —  Der Minister des Äußern hat 
am Mittwoch in Buenos Aires den 17. 
Internationalen Amerikanisten - Kongreß er­
öffnet.

Der südafrikanische Farmsrbund, 
auf dessen Versammlung sämtliche zwölf 
Farmeroereine m it 500 Mitgliedern vertreten 
waren, tagte während der Pfingstfeiertage in 
Omaruru. Die Bemühungen des Reichs- 
kolonialamts für die Farmer wurden dankbar 
anerkannt, abgelehnt wurde eine in Vorschlag 
gebrachte Stellungnahme zur Diamantenpolitik.

Die Neubildung des M inisterium s
fü r die södwestafrikanische Anion.

Der Premierminister von Transvaal 
General Botha hatte am Donnerstag in 
Kapstadt m it dem Generalgouverneur Glad- 
stone eine Besprechung. Dem Vernehmen 
nach wird Botha die Bildung des Ministe­
riums für die südwestasrikanische Union über­
nehmen. -

Deutsches Reich.
B erlin . 19. M a i lvIO .

— Der Landwirtschaftsminister von Arnim- 
Criewen feiert heute den 60. Geburtstag.

—  Der bisherige deutsche Gesandte in 
Peru Dr. Michahelles ist zum außerordent­
lichen Gesandten und bevollmächtigten M i­
nister bei den Vereinigten Staaten von B ra ­
silien ernannt worden.

—  I n  der in Friedrichroda abgehaltenen 
Pfingstkonferenz der ständigen Debatten des 
deutschen Juristentages ist unter dem Vorsitz 
des Geheimrats Pros. Dr. Brunner be 
schloffen worden, den diesjährigen Iuristen- 
tag in der Zeit vom 12. bis 14. September 
in Danzig abzuhalten.

—  Die 4. Weltkonferenz der Iungfrauen- 
vereine ist heute in Gegenwart der Kaiserin 
und der Vertreter zahlreicher Behörden er­
öffnet worden. 22 Länder m it 850 Dele­
gierten sind auf der Konferenz vertreten. 
Begrüßungsansprachen wurden gehalten von 
Vertretern der Reichs- und preußischen 
Staatsregierung, des evangelischen Ober- 
kirchenrates und anderer christlicher Körper­
schaften.

Straßburg, 18. M a i. A uf das Huldi­
gungstelegramm des deutschen Lehrertages 
an den Kaiser ist folgende Drahtantwort ein­
gegangen : „S e . Majestät lassen der dort 
versammelten deutschen Lehrerversammlung 
für das erneute Gelübde treuer Anhänglich­
keit danken."

Evangelisch-sozialer Kongreß.
C h e i n n i t z ,  18. M a i.

I n  der heutigen ersten öffentlichen Haupt­
versammlung der diesjährigen Tagung begrüßte 
der Kongreßvorsitzer W irklicher Geheimer Ober­
regierungsrat Professor v .  H a r n a c k  die Anwesen­
den m it einer Ansprache, in  der er einen Rückblick 
auf die soziale Entwickelung der letzten Jahrzehnte 
gab und vor allem die Verdienste des Geheimrats 
A do lf W agner um das Zustandekommen der K on­
gresse betonte. M an  dürfe dabei nicht vergessen, 
daß auch die segensreichsten Ins titu tio nen , welche 
S taa t und Gesellschaft zwangsweise schaffen, schwere 
Lasten auferlegen und die T a tkra ft des einzelnen 
hemmen. Neben der werktätigen Liebe gebe es 
kein gewaltigeres und wichtigeres Element in  der 
menschlichen Gesellschaft, a ls die freie T a tkra ft des 
einzelnen. Sozia l bedeute daher nicht nur die 
Sorge fü r die wirtschaftlich Schwachen, sondern 
auch die Beseitigung der Schwächen, die durch diese 
Ins titu tio nen  entstehen oder vergrößert werden. 
Und hier wieder komme in  erster L in ie  alles auf 
die rechte Erziehung der Jugend an. M i t  der 
Sozialdemokratie könne es auf diesem Gebiete kein 
Kompromiß geben,' aber der Kam pf müsse m it 
re in geistigen W affen geführt werden. A u f dem 
Grunde aller großen sozialen Fragen liege das 
Ehristlich-sittliche, und auf diesem Fundamente 
sollten alle zusammenstehen, denen das wahre W ohl 
des Vaterlandes am Herzen liegt. —  Geheimrat 
R ö s c h e r  begrüßte den Kongreß im  Namen der 
sächsischen Regierung. E r erhofft von der gemein­
samen A rbe it Lei gemeinnützigen Zielen, daß sie 
das beste M it te l sein werden, um getrennte G rup­
pen zu gegenseitigem Verständnis und gegenseitiger 

äherung zu f if tAnn  ̂ AU führen, wenn eine solche sich auch 
nicht darauf gründen dürfte, daß an der Grundlage 
unseres christlichen monarchischen Staatswesens ge­
rüttelt werde. — Nach weiteren Ansprachen refe­
rierte Pastor L i e b  st e r-Le ip zig  üoer „Sozial­
istische Weltanschauung und christliche Religion" 
an der Hand folgender Leitsätze: 1. Christliche 
Religion und sozialistische Weltanschauung können 
keme Vermischung eingehen, w eil ihre Ziele ver­
schiedenen Gebieten angehören. Jene sucht die 
Verbindung mit dem Ewigen, Verweltlichen, diese 
erstrebt eine vernünftige und gerechte Verteilung 
des Arbeitsproduktes. 2. Als Faktoren des gegen­
wärtigen Geisteslebens müssen Leide in Beziehung 
gesetzt werden. Traditionell ist die feindliche Gegen­
überstellung. Die Verhältnisse erfordern eine fried- 
lrche gegenseitige Durchdringung. 3. Dabei erfolgt 
erne Umgestaltung der die christliche Religion be­
gleitenden Weltanschauung im Sinne der Dialektik, 
und aus der sozialistischen Weltanschauung ver­
schwindet der Materialismus. Dam it wird das 
beseitigt, was bisher hinderte, gleichzeitig Christ 
und Sozialist zu sein. 4. Die gegenseitige Durch­
dringung ist von christlicher Seite durch Diskussion 
SU fordern. —  Die Debatte über das Referat ge-
Ä v e rn itz  S c h u l z e

S ozia lism us und auch zur R evo lu tion  nicht aner­
kennen. Landesrat K  u l  e m a n n - Braunschweig 
erkennt an, daß die theoretische Sozialdemokratie 
in  keinem Gegensatze zur R e lig ion  und zum 
Christentum stehe. Praktisch liege die Sache a lle r­
dings anders. P fa rre r T  r a u o - D o rtm und : D ie 
Sozialdemokratie ist eine zukunftsfreudige E r­
scheinung. D ie Leitsätze des Referenten wurden 
schließlich zur K enntn is  genommen. — I n  der 
zweiten öffentlichen Hauptversammlung am Abend 
sprach Professor D r. H e r k n e r  - Charlottenburg 
über „Käuferpflichten". E r verlangte den syste­
matischen Ausbau einer modernen, christlich orien­
tie rten  W irtschafts- und Sozia lm oral.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 18. M a i. (Verschiedenes.) E in ­

quartierung erh ie lt heute unsere S tad t durch 
Truppen des Fußartillerie-Regim ents N r. 11 aus 
T h o r n , die sich auf einem übungsmarsch befinden.
—  Der Vere in m ittle re r Post- und Telegraphen­
beamten, Ortsgruppe Culmsee, unternahm am 
zweiten Feiertag einen A usflug  nach Ostrometzko.
—  Erschossen aufgefunden wurde am d ritten  Feier­
tage früh in  der Nähe der Bahnstation Gottersfeld 
eine unbekannte männliche Person.

r Hohenkirch, 19. M ai. (Besitzmechsel. Verhafteter 
Bettler.) Während des gestrigen Gewitters schlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Besitzers Johann Görke 
in P i w n i t z  und entzündete die Gardinen und eine 
Nähmaschine. Einige andere Gegenstände, darunter 
auch eine Taschenuhr, wurden vollständig zertrümmert. 
Görke wurde verletzt und ihm die linke Seite gelähmt. 
Gehör und Sprache haben sich wiedergefunden, doch 
muß G. das Bett hüten. — Ein frecher Vagabund 
mußte gestern dem hiesigen Ortsgefängnis zugeführt 
werden. Bei einigen Familien, die dem kräftigen und 
gesunden Menschen Arbeiten empfahlen, bediente er sich 
frecher Redensarten und drohte Türen, Fenster usw. 
zu zerschlagen.

rr Culm, 19. M ai. (Selbstmord.) Heute erschoß sich 
hier aus unbekannten Gründen der Konditor Gustav 
Breitzke. V ., der sich einer allgemeinen Bekanntschaft 
und Beliebtheit erfreute, war lange Jahre in derIoost- 
schen Konditorei Geschäftsführer und beabsichtigte am 
1. Juni hier eine eigene Konditorei mit Ausschank zu 
eröffnen. I n  der Frühe des Tages verließ er sein der» 
zeitiges Quartier, setzte sich außerhalb der Stadt in einer 
Schlucht hinter einen Busch und jagte sich zwei Kugeln 
durch den Mund in den Kopf. Der Tod muß sofort 
eingetreten sein. Beim Auffinden der Leiche hielten die 
Finger den Revolverknauf noch krampfhaft umspannt. 
Mehrere Freunde, die das Geschäft für ihn gepachtet 
und ihn durch bedeutende M itte l unterstützten, erleiden 
einen schweren Schaden. Lebensüberdruß oder Furcht 
vor seinem Unternehmen sind die Motive zu der unglück­
seligen Tat. Es ist auch möglich, daß die Ursache in 
dem Inhalte eines Telegramms, welches B. am Abend 
vorher erhielt und in nervöser Hast vernichtete, zu 
suchen ist. Die Leiche wurde nach dem Schauhause ge­
bracht.

Graudenz, 13. M a i. (Todesfall.) Der Vahn- 
H ofsw irt Gustav Spiekermann aus Graudenz ist 
am F re itag  im  A lte r von 60 Jahren gestorben. 
D ie Bahnhofswirtschaft, die er von seinem Vater 
übernommen hatte, ist nunmehr dem bisherigen 
V ahnho fsw irt in  Neustettin P a u l Heyer über­
tragen worden.

v Graudenz, 18. M ai. (Verschiedenes.) Selbstmord 
verübte in -er Macht zu Dienstag der 18 jährige 
Fteischerlehrlintz Meyer aus Parparczyn in der Nud- 
nicker Forst bei Graudenz, indem er sich mit einem 
Revolver einen Schuß in den Kopf beibrachte. Der 
Tod muß sofort eingetreten sein. M . wurde gestern 
als Leiche von einem Forstbeamten aufgefunden. Der 
Beweggrund zur Tat ist unbekannt. — An dem 29. 
westpreußischen Feuerwehrtag in Zoppot, der in den 
Tagen vom 21. bis 23. M a i dort stattfindet, wurden 
zur Teilnahme von der Graudenzer freiwilligen Feuer­
wehr die Herren Brandmeister Cgaika und Obersteiger 
Schröder gewählt. Außer diesen beiden Abgeordneten 
wird auch eine Kolonne, bestehend aus 10 M ann, ent­
sandt werden. — Der Graudenzer Schwimmverein, der 
im Herbst vorigen Jahres mit Hilfe des Danziger 
Schwimmvereins hier gegründet worden ist, entwickelt 
sich sehr gut. über 80 Mitglieder gehören dem Ver­
ein an.

v Graudenz, 19. M ai. (Meteor. Schauflüge.) I n  
Erwartung des Durchganges der Erde durch den Schweif 
des Halleyschen Kometen hatten sich in vergangener 
Nacht viele Bewohner auf dem Schloßberge und den 
Bergabhängen eingefunden, andere verbrachten die Nacht 
aus den Balkons. Auf ihre Kosten kamen die Leute 
einigermaßen dadurch, daß sie nach Mitternacht ein 
schönes Meteor beobachten konnten, das sich von Nord 
nach Süd in einem Winkel von etwa 15 Grad bewegte. 
Das Naturschauspiel währte 5 Sekunden. — Auf dem 
Rennplätze in , Graudenz wird sich ein interessantes 
Schauspiel der hiesigen Bewohnerschaft am 29. M a i 
zeigen: Schauflüge des erfolgreichen Aviatikers Adolf
Behrend, Gewinner des Lanzpreises von 7000 Mark. 
Eine 480 Quadratmeter große Halle wird zur A u f­
nahme der Flugmaschine erbaut. Es werden Flüge bis 
zur höchsten Geschwindigkeit von 90 Kilometer pro 
Stunde, sowie solche mit verschiedenen Wendungen, 5 
bis 6 mal die ganze Bahn umkreisend, sowie Höhen­
flüge gezeigt werden. Herr Behrend ist auch bereits 
von der Allensteiner Ausstellung engagiert worden.

Konitz, 20. M a i. (Entgegen anderen M e l­
dungen) teilt das „Konitzer Tageblatt" aus 
sicherer Quelle mit, daß der Verkauf der Freiherr 
von Eckardstein'schen Güter in Krojanten noch 
nicht erfolgt ist, also auch der angegebene Kauf­
preis nicht den Tatsachen entspricht. Die Kauf­
verhandlungen schweben noch.

Rehhof, 18. M a i. (Einen Herzschlag) erlitt 
der einzige 17 Jahre alte Sohn des Besitzers 
Reikowski beim Baden. Nach etwa 2 Stunden 
konnte die Leiche geborgen werden.

Allenstein, 19. M a i. (Felix Nowowiejski), 
früher Militärmusiker in Allenstein, ist zum ersten 
Kapellmeister des kaiserlichen Opernorchesters in 
Warschau berufen worden. Nowowiejski hat sich 
durch verschiedene Oratorien einen Namen gemacht.

Bartenstein, 18. M a i. (Z u r Bürgermeister­
wahl.) Unser Städtchen w ill keinen Juristen als 
Bürgermeister. Info lge anderweiter W ahl des 
Bürgermeisters Hörtzsch ist die Bürgermeisterstelle 
zum 1. Oktober neu zu besetzen. Die Aus- 
schreibung der freiwerdenden Stelle enthält fol­
gende Anmerkung: „D a nur Bürgermeister
Aussicht auf W ah l haben, die die Stelle nicht als 
Durchgangsposten betrachten, können Bewerber 
mit juristischer Vorbildung nicht berücksichtigt 
werden."

Baldenburg, 19. M a i. (Selbstmord) verübte 
am Dienstag der Ackerbürger Albert Mühlenbach 
von hier, indem er sich, .  ̂ ____ , , _______________________  er sich in einer Scheune auf-

einen Gegensatz des Kongresses zum i hängte. W as den in dem besten M annesalter

stehenden Familienvater in den Tod getrieben 
hat, ist unbekannt.

Bischofsburg, 18. M a i. (Großfeuer.) I n  
dem nahen Dorfe Gr.-Bössau brannten in der 
Nacht die Kirche, das Schulgebäude und fünf 
Wohnhäuser nebst Stallungen nieder. Einige 
Schweine sind umgekommen. Die Entstehungs- 
ursache ist unbekannt.

Königsberg, 17. M a i. (Kein M ord .) Zum  
Tode des Forstaufsehers Johannes Schulz, der in 
der Försterei Rosengarten mit zerschmettertem 
Schädel aufgefunden wurde, wird berichtet, daß 
die amtliche Untersuchung zweifellos als Todes­
ursache Schuß aus dem Gewehr ergeben hat. 
Daß der Forstaufseher erschossen worden sei, dafür 
hat die Untersuchung einen Anhalt nicht ergeben. 
Als ziemlich sicher wird jetzt angenommen, daß 
der verhängnisvolle Schuß aus dem eigenen 
Gewehr des Anwärters erfolgt ist, also ein Un­
glücksfall vorliegt.

r  Argenau, 19. M ai. (Verschiedenes.) Der Komet 
konnte heute hier mit bloßem Auge etwa eine halbe 
Stunde lang beobachtet werden. E r hatte die Größe 
der „V enus"; von dem Schweife war jedoch, da die 
Sonne im Aufgehen begriffen war, nichts zu sehen. — 
I n  einer der letzten Nächte wurde dem Arbeiter Bur- 
zinski aus Lipie in frecher Weise ein Schwein im Werte 
von 50 Mark aus dem Stalle gestohlen. Die Diebe 
schlachteten es in der Nähe des Stalles im Chaussee­
graben, was aus dem Blute und den zurückgelassenen 
Eingeweiden ersichtlich war. Von den Tätern konnte 
bisher keine Spur entdeckt werden. — Anden Schweinen 
des Distriktsboten Bank und des Büdners Hoffmann 
hier ist Lierärztlicherseits die Notlaufseuche festgestellt 
worden.

Adelnau, 18. M a i. (W ieder ein schwerer U n fa ll 
auf dem Schießstande.) B e i dem gestrigen Schützen­
fest ereignete sich ein bedauerlicher U n fa ll. Der 
Bauunternehmer Sporleder, der a ls K on tro lleu r 
des Schützenzielers fungieren sollte, wurde von 
einem Schützenbruder in  den Unterle ib  geschossen. 
Der Verunglückte, der erst seit Jahren ver­
heiratet ist, sollte sofort nach einem Posener 
Krankenhause gebracht werden, verstarb jedoch 
schon auf dem T ransport dahin in  Jarotschin.

Posen, 19. M ai. (Der erste staats- und rechts- 
wissenschaftliche Fortbildungskursus) an der königlichen 
Akademie wurde Mittwoch Vormittag durch eine E r­
öffnungssitzung eingeleitet, an der mehr' als 100 Herren 
teilnahmen. Oberpräsident v. W a l d o w  hielt eine 
Ansprache, in der er die Kursusteilnehmer begrüßte und 
aus die Bedeutung der Vortrüge hinwies. „W ir  
wünschen," so führte er aus, „Ihnen das Bewußtsein 
näher zu bringen, daß die wirtschaftliche und politische 
Behauptung des Deutschtums im Osten eine Schicksals­
frage für Preußen und das gesamte deutsche Reich ist, 
zu deren glücklicher Lösung w ir der geistigen M ithilfe 
und tatkräftigen Unterstützung gerade der Männer be­
dürfen, welche durch ihre Lebensstellung und Bildung 
zu den geistigen und politischen Führern des Volkes 
berufen sind". Hierauf hielt Geheimrat Professor Dr. 
D i e t r i c h  S c h ä f e r -  Berlin den einleitenden Vortrag 
über das Thema: „Unser Recht auf die Ostmark".
Redner forderte die Kursusteilnehmer auf, die Ge­
sinnung in die verschiedenen Teile des Landes hinaus» 
zutragen, daß hier um eine Sache gekämpft wird, die 
das ganze Volk angeht. „D ie Lösung der polnischen 
Frage ist eine Existenzfrage für das deutsche Volk. Ich 
habe mich gewundert, daß in den Wahlrechtskämpfen 
nicht darauf hingewiesen wurde, daß der Kern der 
Wahlrechtsfräge in der Polenfrage liegt. Die Wahl- 
rechtsfrage spitzt sich dahin zü,' daß dein Landtage unter 
keinen Umständen ein Wahlrecht gegeben wird, das die 
gegenwärtige Polenpolitik in Frage stellt. Wenn Sie 
auf den Reichstag blicken, so müssen Sie zugeben, daß 
diese Polenpolitik bei einem allgemeinen, gleichen, ge­
heimen und direkten Wahlrecht tatsächlich in Frage ge­
stellt würde. Auf das Gebiet, wo jetzt die Siedlungen 
geschaffen werden und wo M illionen Deutsche verstreut 
wohnen, kann Deutschland niemals verzichten; es hat 
ein gutes Recht darauf. Treten Sie daher für unsere 
Ostmarkenpolitik ein, Sie vertreten damit ein geschichtlich 
vollauf begründetes Recht."

Aus Posen, 18. M a i. (Ballon-WeLtfliegen.) 
Der Posener Verein für Luftschiffahrt veranstaltet 
am 22. M a i ein Ballon-W ettfliegen, an dem 
außer dem Ballon „Posen" der Breslauer Ballon  
„Rübezahl", der Ballon „Kolmar i. P ."  und der 
Ballon „Bromberg" teilnehmen werden. Andere 
Zusagen stehen noch aus.

S tolp, 19. M a i. (Schwerer Unfall.) Der 
leitende M onteur der hiesigen Elektrizitätswerke, 
Schimanski, kam mit der linken Hand mit der 
Leitung in Berührung und wurde getötet.

Lokalnachrichten.
Thor», 20. M a i 1910.

— ( A n l ä ß l i c h  d e r  h e u t i g e n  V e i -  
s e t z u n g s f e i e r  d e s  K ö n i g s  E d u a r d )  
haben die öffentlichen Gebäude halbmast geflaggt.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Eisen- 
bahnkassenvorsteher a. D. Friedrich Z e i t z m a n n  
zu Zoppot, bisher in  P r.-S ta rga rd , und dem B ahn­
meister a. D. K a r l H a n n e  zu F la tow , bisher in  
Tuchel, ist der Rote Adlerorden 4. Klasse, dem Ober­
bahnhofsvorsteher a. D., Rechnungsrat E m il 
L o w i e n  zu Zoppot, bisher in  Dirschau, und dem 
Eisenbahnbetriebssekretär a. D. K a r l Z i m m e r -  
m a n n  zu Dirschau der Kronenorden 3. Klasse, 
dem pensionierten Eisenbahnunterassistenten Richard 
D u m t z l a f f  zu Thorn und dem pensionierten 
Eisenbahnwagenmeister Joseph G a l u s k i  zu 
M arienburg  das allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

—  ( M i l i t ä r a n w ä r t e r  i m  R e i c h s ­
di enst . )  Nach dein Vorgang Preußens ist 
nunmehr auch im Reich eine entsprechende Rege­
lung, beir. Anrechnung der Probezeit, erfolgt. 
Vielfach w ar die Bestimmung des § 46 Abs. 3 
im Reichsbeamtengesctz vom Jahre 1907, nach 
dem bei der Berechnung der Dienstzeit auch die 
Zeit in Anrechnung kommen soll, während welcher 
ein Beamter als anstellungsberechtigte ehemalige 
Militärperson nur vorläufig oder auf Probe im 
Zivildienste des Reiches, eines Bundesstaates, 
oder der Regierung-eines zu einem Bundesstaate 
gehörenden Gebiets beschäftigt worden ist, dahin 
ausgelegt worden, daß eine Nichtanrechnung 
dann stattfinden soll, wenn die betreffende 
Stellung den M ilitäranw ärtern  nicht vorbehalten 
w ar oder wenn die Dienstleistung nicht zum 
Zwecke einer späteren Anstellung erfolgte oder 
wenn der Beschäftigung nur ein zivilrechtliches 
Verhältnis zugrunde lag. Alle diese Einschrän­
kungen sind nunmehr durch die von der Reichs­
regierung vorgenommene Interpretation der be­

treffenden Bestimmung des Reichsbeamtengesth 
beseitigt worden. Das Reichsamt des Z" 
hat allen Reichsbehörden hierüber eine ^  
sprechende M itteilung zugehen lassen. . . .  
Wünsche der M ilitäranw ärter auf diesem E  
sind damit also endgiltig erfüllt. .. .« «

-  ( B u n d  d e u t s c h e r M i l i t  a r ° » 
W ä r t e r . )  Dem soeben erschienenen 
bericht entnehmen w ir, daß der Bund >m 
Geschäftsjahre wieder um 51 Vereine um» 
6316 M itglieder zugenommen hat um»
31. M ä rz  d. I s .  621 Vereine m it 64 407 ^  
gliedern zählte. ' . M

— (Dom O st m a r k e n v e r e ino
Delegierten der Ortsgruppen des deutsche», 
markenvereins aus Westpreußen und 9 ' ^  
pommern halten am Sonntag den 5. 3  , ^  
„Deutschen Hause" zu P r .  S t a r g a  r o u 
dem Vorsitz des Herrn Oberst Schreiber 
Danzig ihre diesjährigen Beratungen ab. y

— ( D e r  w estp r. Z w e i g v e r b a  
d e s B u n d e s  de r  Bäc k e r  u n d  ^  ^  
d i t o r e n  D e u t s c h l a n d s )  tagte » l 
Lage im Gesellschaftshause zu M a r i e n  v u
Die O rgan ita tion  ist eine Gegenmaßnahme 6?» 
den sozialdemokratischen Verband und wm 
den M eistern gemeinsam auf Verbesserung ^  
sozialen und gewerbliche» Lage hinarbeiten, 
wurden "Organisations- und Standessrage» 
handelt. .,

-  ( T o d e s f a l l . )  Herr Kürschnermeist 
O t t o  S c h a r f  ist gestern im  A lte r  von 60 I » "  ^ 
gestorben. I n  dem Verstorbenen ist ein 
dahingegangen, der a ls Geschäftsmann , u»re ^  
Bürger ein Muster war, indem er eim » 
schwierigen Verhältnissen gegründetes „me>8> ^
durch S o lid itä t  und Tüchtigkeit zu Gedeihen u
Ansehen brachte und zugleich aus dem Gefühl >e 
Bürgerpflicht heraus in  seiner stillen Weise an 
patriotischen und sozialen Bestrebungen der lste>» 
Vereine, w ie des Kriegervereins, des Handwe 
vereins und des Vereins fü r erziehliche K n a - , 
Handarbeit, deren Vorstandsm itglied "  ^ i -
tä tigen A n te il nahm. I n  ihm, w ie in  dem . 
kurzem gestorbenen Kaufm ann K a r l  P  ^  
v e rlie rt auch das In fan te rie -R eg im en t N r. vi> 
dem der Verstorbene den Feldzug von 1870/71 m 
gemacht, einen seiner ältesten Veteranen. -y

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hält am Somia ° 
den 21. d. M ts., abends 8 Uhr. im Hotel „ S ä E »  , 
Adler" eine Sitzung ab. A uf der Tagesordnung 
ein interessanter Bortrag über „D ie physiolognwe 
psychologische Grundlage der Suggestion und Hhp 
deren erzieherische und unterrichtliche Verwertung- ,

- ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r » - ^
e i n  T h o r n )  unternimmt am Sonntag den . 
einen Ausflug nach Rudak (Gasthaus an der Ma"!!
Die Mitglieder mit ihren Familien versammeln M  § 
3 Uhr nachmittags am Stadtbahnhof. Nichtmitgt 
sind zur Teilnahme freundlichst eingeladen. Für un 
Haltung ist gesorgt. ^ 6 1  er

-  ( T i v o l i  - K o n z e r t . )  Die Kapelle der vr 
gibt heute Abend im T ivo li ein Konzert, das 
8 Uhr beginnt. Aus dem Programm heben wir -
'Ull** 411 fVnkion« in Unterwelt  ̂ r

und" „O, du my Darling""Tanzlied a. M iß  Düde I 
von Nelson. dew

— (W  o ch e n m a r k t.) Die Witterung lst 
Wachstum günstig, sodaß heute neue K a r o t t e n , * ) ,  
landsalat. Mairettia und Stachelbeeren neu erscyle»landsalat, Mairettig und Stachelbeeren 
Am meisten begünstigt ist der Spargel, oer ^  
zartesten ist, wenn er schnell schießt. Doch wuroe ^yneu scyleyr. ^om  ^,"-7 ^

schnell abgesetzt, während ^
>d blieb, daß er sur 20 M  r,

gesamte Vorrat heute
Dienstag soviel Überstand blieb, daß er für 20 
Pfund angeboten wurde. Das Geschäft war befrreo u , 
mit Ausnahme der Stauden, für die die Zeit nun 
bei ist. Spinat war so viel am Markte, daß nicht 
abgesetzt wurde, trotz des niedrigen Preises uau ^ . §1-- 
drei Bund; in der nächsten Woche ist ^  rotten 
anziehen des Preises zu erwarten. Neue
kosteten 3 Bund 25 Pf., Freilandsalat dassel^,
beeren 30 Pf. das Pfund, Mairettich (weiße R a d ie s^o  
5 Pf. das Bund, Rhabarber 10 Pf., Gurken 2 ^  
P f. das Stück, Kohlrabi 80 P f. bis 1 Mark dle Man ß 
Auf dem Fischmarkt, wo gute Ware nicht lM Uv ^  
vorhanden, war das Geschäft befriedigend bei folg ^  
Preisen: Aal 1 ,10-1,20 Mark, Schleie 1 Mark, Z«''og 
große 80 P f., kleinere 1 Mark, Karauschen 
Mark, Karpfen 80 P f., Hecht 7 0 -8 0  Pf., Barse ^  
Barbinen und Dressen 50 Pf.

—  ( E i n e  W a r n u n g  a n  d i e  deut sch
A r b e i t e r )  vor der Übernahme von BesH > ! 
gung bei dem B a u  der M adeira -—M a n  , 
Eisenbahn im  Gebiete des oberen 2w w z . 
stromes veröffentlicht die preußische §
D a rin  w ird  auf das äußerst ungünstige ^  ^  
sowie auf die ungenügenden Verpflegungsve - 
Nisse im  Bahnbaugebiete hingewiesen, wodma, 
kurzer Z e it die Gesundheit der früher angewo 
nen Leute aufgerieben sei. D ie W arnung  'G M  
Das Schicksal der im  vorigen Jahre 
gereiften Deutschen sollte die Arbeiterschaft 
abschrecken, trotz noch so günstig scheinender 
tragsangebote der fü r die E isenbahngeftl! > 
tätigen Agenten, sich von diesen anwerbe
lassen. ^ 7)

— ( W a n n  i st  d e r  K o m e t  s * A,^Qoruet 
Von heute (Freitag) an erscheint der HaÜeyM
am Abendhimmel, wo er etwa um V3IO Ob
gehen wird, also IV 2 Stunden nach der S o n e . ^  
man ihn schon heute m it freiem Auge beobachte 
ist noch fraglich, dagegen wird er bei k/areM V 
von Sonnabend ab bestimmt zu sehen sein. "Un 
Tage geht er erst 2 ^  Stunden nach der.Sonn ,^,1 
Die günstigste Zeit der Wahrnehmung dürste 3 . ^ 1  
9 und 10 Uhr abends liegen. Blickt inan 
genau nach Westen, so wird man den Komele 
unterhalb der Verbindungslinie zwischen dem 
bilde der Zwillinge (rechts) und dem Sternv ^  
Löwen (links) erkennen. An jener Stelle des 
wird das ziemlich helle Kometengestirn D o  ^ ^ N ^  
seinen Schweif erkenntlich werden, der von oe 
abgewendet, also nach oben gerichtet ist.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  ^  
hiesigen Amtsgericht stand gestern Term 
zur Zwangsversteigerung des Mühlenbesttzer ^  ^o t 
Krüger'schen Grundstücks in Pensau. Das M
gab mit 15 510 Mark der Besitzer Hermann "  
ab. Der Zuschlag wird am 29. M a i erteilt. csgnd

—  ( Z u  d e m  E i n g e s a n d t ,  be t r  e l 
d e n  P  0 st b r i e fk a st e n), wird uns ^ 9 ^ ^ -  
daß die Baupolizei noch nicht gestatte,
zaun vor dem Postgebäude —  der nur an .^eri 
Lagen etwas zurückgesetzt wird —  wegzun -



^  den allen Postbriefkasten freizugeben, 
ŝt-i, an den Zaun angebrachte Bries»

«id ?̂.̂ p̂ bche aber den Vorschriften und unter- 
hi, ° sich nicht von anderen Straßenbriefkasten. 
M ?? E rde  dem Übelstande auf einfache 
«s,/ dadurch abgeholfen werden, daß der Kasten 
M ildert würde, um die überfüllung und die 
îese "^bundene Gefahr

zu vermeiden.
(L ,

des Verlustes von

^  e i c h e n f u n d . )  A m  W eichselufer in der 
k̂leid f Försterei I e ta u  bei W eichseltal ist die un- 

Wma Leiche ein es etwa 14 jährigen K naben an- 
W ie m it Sicherheit anzunehm en, ist der 

îki, w r Arbeitsbursche Krüger, der am Pfingstfest 
dkz l in d e n  in der Weichsel am Dampfkrahn infolge  

esonnenen Streiches eines Unbekannten sein 
A stn  mußte.

o l i  z e i  l i  ch e s .)  A rrestanten verzeichnet der 
^ b en ch t heute 1.

^  e f u n d e n) wurden eine Taschenuhr (auf 
^le- i  Z erplatz S tew k en ) und ein Kinderlatz. N ä -  

^  L  Polizeisekretariat, Z im m er 49. 
der N  ^ d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
>>t Betrug bei T h o r n  heute 1 ,20  M eter, er ̂Kit ........

w i c e
öestern um 22 Z entim eter g e f a l l e n .  Be i

—  ist der S tr o m  von 2 ,52  M eter  
M eter g e f a l l e n .

19. M a i. (Verpachtung von G rasnutzungen. 
^  Pfingstfenen .) B e i der heutigen V er- 

?  Gt-n- 0^  ̂ Landparzelle an der Schillerstraße brachte 
^rr ^ N u tzu n g  21 ,50  Mark. D a s  Höchstgebot gab 

" " Ä n eh m er W ykrzykowski ab. D ie  G ras-  
D am m  brachte 13 Mark. D a s  Höchstgebot 

iiesjqen B^itzer K nopf-Schlüsselm ühle ab. —  I n  der 
flitzn ^^oatschule hat der Unterricht heute bereits be- 
''cheti ^  . A  den Volksschulen und in der gewerb- 
^^eno^"olldungsschule wird der Unterricht am Freitag

^  Jubiläum
 ̂ Männerturnvereins Thor«.

T horn feiert am  S o n n ab en d  und 
Aorn ^  'Ost gleichzeitig m it dem Vorschußverein 

des 50jährigen B estehens. D a s  
Atlz beiden S tiftu n gsfe iern  ist nicht

alle Kreise der Bürgerschaft um faßte. 
^  dritten Woche des M a i 1860, a ls  der 

?^N oli,?  s^dtischen Bürgerschule und Turnlehrer des 
^e>n l O ttm ann einen V ortrag im Handwerker-
Uge die G ründung eines T urnvereins zur
? 8en ^0— 50  Herren beitraten, sodaß in 4
^ ir iZ  ?."??? werden konnte. Z u  den Gründern des 
u ? o r v e a u c h  der verstorbene Bankdirektor 
^»er L .  P r°f°ss°r  Boethke und M aler-
> ^dkurl»- ^  Nachdem O ttm ann sich zu einem  
^kt voll B erlin  begeben, wurde der V erein ge° 
m Chemiker Dr. Fischer a ls  Vorsitzer und
^  T u rn n Ä '^  —  dam als G ym nasiallehrer —  Boethke 
o ^Plok I m  S o m m er  wurde auf dem städtischen 
Ereilt w r ,^ u r n t , der vom  M agistrat zur V erfügung  
^ Knden «Schwierig w ar es , einen W interturnplatz 

iu ^ 0 1  fand der V erein  ein Unterkom-
" ^ ? e i  Treppen hoch gelegenen R äum en  des 

infns loschen Speichers in der Seglerstraße, 
-Heil y s des Speichers, w om it diese G e-

T v rn ^ o^  bine T urnhalle gebaut wurde, die auch 
^ür seine W interübungen eingeräum t 

^^hke do ^  ^  70er Jahre übernahm Herr Pros. 
! > w a ^  - den er bis heute geführt. A ls

dem '?"6ierten Landmesser P reu ß , jetzt in R en d s-  
?Hkt. . Oer jetzige T urnw art seine A u sb ildung  ver- 

bki ^wchdem die Herren Mittelschullehrer S z y -  
A r  das A m t vorübergehend verw altet,

K n ? ? ^ E is te r  Kraut. Unter so ausgezeichneter 
^ g i ^  ^ r ^ b e r  V erein , der nur in den K negsjahren  

?  Turnn Vorsitzer und T urnw art oft allein auf 
N  «Uch "fwtz erschienen, sich vortrefflich entwickelt und 

Und s ^ . ^ " 6endabteilung, eine alte H erren-Abtei- 
N ^ glied»^ ' bßlich sogar eine Frauenabteilung von 175  

angegliedert, die a llerdings eine selbständige 
^ U ter  0 Ä t .  D er V erein  zählt heute 100 M itglieder, 

udabtou. H älfte aktive, ungerechnet die 
uus der er tüchtige Kräfte zieht. D a s  

d ^  wird, obw ohl Vertreter der 30
b o w i k ? ^ e s ,  der durch G raudenz, Rakel und 
m okier w ird, erscheinen werden, mehr den

für Festes im engeren Kreise tragen, da sich 
h ^ d sn , st°k.s;6roße K reisturnfest, d as !m J u li  in 

8er ^dt, rüstet. Aber es wird darum nicht
Hörweiten ^6 gefeiert werden. D enn  am H orizont 
^  eiu n-r.AÄälahrhunderts, „da leuchtet ein B ild -  

vor": die eigne T urnhalle, die der 
Verein zu diesem Feste w enn auch nicht 

«tuA der '? ^och zu gewissem Mitbesitz darbringt. 
I e i? ^ e ly ,,„ ^ w ..s lc h  in Zukunft so kraftvoll weiter 
kl. blühen, w ie  in den ersten 50  Jahren
l in d e s  - ^  D a s  P rogram m  des Festes ist

' S e l l k ^  S o n n ab en d , den 21. M a i, abends 8 
L . w m ers im oi-nkk>n dc»« Artn-ibokes

V ^ U n a  „  ^ a r : V orm ittags 8V, Uhr Feuer- 
ll , !  auf dem H ofe der Hauptfeuer-

-^hr 5,0. ^"?g Sehensw ürdigkeiten  der S ta d t;  
^ ^ lb r ü fp ^ ^ Ä o m e r  S p a zierga n g  (Bazarkäm pe—  

Treposch, Fahrt m it der elektrischen 
W fÄ, Tro» oaw  S tadtbahnhof nach dem Ziegeleipark, 

As Z im Lichthofe des A rtu sh o fes; nach-
gem einsam es M ittagessen im T iv o li ;  4  

îtl K onzerts im T iv o lig a r te n ; 5 Uhr B e -
 ̂ ^uuturneus auf dem städtischen Turnplatz, 

HkhvÄt T iv o li ;  nach dem Schauturnen K on-
ktv^ubtik ^ b ß e n d e m  T anz im T iv o li. D a s  verehr- 
^ 8uno r!̂  ^on T horu und Um gegend ist zu reger 
^ ^ y r e r z u  freundlichst einaeladen.

, Bader.
v a s t e  > ste sonimerliche Hitze haben, hat schon 

g ^  großer Anzahl, die bereits ständig hier 
Feiert E A ^ n d  gelockt. D ie  kalten Bäder sind 
Äittrv' - " eröffnet worden, wozu es bei der 

c ^ g  elnerbesonderen Anregung nicht bedurfte, 
e,̂  Lsts°»Ä.on seit 2 Wochen täglich mehrere Personen  

!v D ie  Nachfrage nach W ohnungen
^ TZitä^ oaß die Badeorte, speziell die Seebadeorte, 

b e s ^ ? u g  nicht umschlagen sollte, in diesem Jahre  
^ ^ w b r s  gute Sa ison  hoffen dürfen.

.l2i06^"""lgfalliges.
^ ' n w o h n e r )  zählte nach 

'Meldungen des Statistischen Amtes

der S tadt Berlin die Reichshauptstadt im 
Jahre 1909.

(M o r  d.) Im  Walde zwischen Rehberg 
und Molkenberg bei Rathenow wurde M itt­
woch Nachmittag eine besser gekleidete männ­
liche Leiche aufgefunden. Dieselbe wies am 
Hinterkopf eine Wunde auf, was im Verein 
mit der Lage derselben einen Mord vermuten 
läßt. — Wie die gerichtliche Leichenschau am 
Donnerstag Nachmittag ergeben hat, handelt 
es sich um den etwa 60 Jahre alten Kauf­
mann Luis Brand aus Brandenburg an der 
Havel. Am Freitag findet eine Sezierung 
der Leiche, die außer schweren Kopfver­
letzungen eine Schnur um den Hals trug, 
statt. Brand, welcher zuletzt in Brandenburg 
zu Besuch weilte, wurde hier seit mehreren 
Tagen vermißt.

(D i e E i n w e i hu n g des D e s s a u e r  
K r e m a t o r i u m s , )  des ersten deutschen 
Krematoriums mit Gasfeuerung, hat am 
Mittwoch im Zusammenhang mit der Tagung 
der Feuerbestattungsvereine deutscher Sprache 
in Dessau stattgefunden.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  2V. Mai. Aus Anlaß der Bei­

setzung des Königs von England haben heute 
die öffentlichen Gebäude halbstock geflaggt. 
Vormittag fand in der St. Eeorgenkirche ein 
Trauergottesdienst für König Eduard statt. 
Die Kaiserin, Prinzessin Viktoria Luise, das 
Kronprinzenpaar und Vertreter der Diplo­
matie nahmen daran teil.

Luftschiffahrt.
B e r l i n ,  20. Mai. Der Ballon „Vusley" 

des Kölner Vereins für Luftschiffahrt, der 
heute früh Uhr aufstieg, ist nachmittags 
2 Kilometer von der Nordsee in der Nähe von 
Marrum in Holland gelandet. Die größte er­
reichte Höhe betrug 4800 Meter, die niedrigste 
Temperatur 0,5 Celsius. Dem Ballon „Hilde­
brand", der Mitternacht mit Pros. Syring 
aus Berlin aufstieg und der gestern bei Mölln 
in Lauenburg glatt landete, sind die elektrischen 
Messungen gut gelungen. Der Ballon erreichte 
eine Höhe von 4200 Meter. Die Beobachter 
verblieben über 2 Stunden in einer Höhe von 
3000 Meter.

Verhaftung eines Nachnahmeschwindlers.
B e r l i n . 20. Mai. Ein russisch-polnischer 

Kaufmann namens Hildebrand betrieb mehr­
fach Nachnahmeschwindeleien, besonders be­
nutzte er dazu Hotels in der Provinz. Er wurde 
gestern festgenommen, als er in seiner Woh­
nung gerade im Begriff war, eine Nachnahme­
sendung in Empfang zu nehmen.

Berlin, 20. Mai. I n  der heutigen Vor­
mittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klassenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

15 000 Mark auf N r .: 206 756;
5000 Mark auf N r.: 6457, 20 664. 

34914;
3000 Mark auf Nr. 1932, 10 251, 

13159, 15 449, 24 618, 32105, 33 001,
55 633, 56 878, 76 299, 79 712, 83 951,
93 369, 104 379, 106 333, 107 025, 110 304, 
116123, 119 092, 145 682, 151573,159826, 
162 901, 164 220, 185 336, 187 049,203 779, 
204 047, 223 715, 236 575, 244 985.246 768, 
256 205, 261 871, 268 293, 273 639, 278 946, 
281 615, 288 410, 289 417, 289 930, 292 453, 
300 294, 300 615. (Ohne Gewähr.)

Drei Arbeiter verbrannt.
M a i l a n d ,  19. Mai. Bei einem Brande 

der Nähseidenfabrik Güttermann fanden drei 
Arbeiter den Tod durch Ersticken.

Fehlbeträge.
P a r i s ,  2V. Mai. Durch die in der An­

gelegenheit der Schwester Candide eingeleitete 
Untersuchung ist festgestellt worden, daß der 
Fehlbetrag 8 Millionen beträgt, denen vier 
Millionen Aktiva gegenüberstehen. Es ist 
möglich, daß das Ergebnis der zugunsten der 
Schwester veranstalteten Sammlungen dieser 
gestatten wird, den ganzen Fehlbetrag zu decken.

Die Trauerfeier für König Eduard.
L o n d o n ,  19. Mai. An der Fahrt des 

Kaisers und des Königs Georg nach der West- 
minster-Halle hat auch Prinz Heinrich teil­
genommen.

L o n d o n ,  19. Mai. An dem Diner im 
Buckingham-Palast nahmen alle anwesenden 
fremden Fürstlichkeiten, Prinzen und Spezial- 
gesandten teil. Zur Rechten des Königs saß 
Kaiser Wilhelm.

L o n d o n ,  19. Mai. Kaiser Wilhelm 
empfing gestern Nachmittag Theodore Roosevelt 
im Buckinghampalast.

L o n d o n ,  28. Mai. Die Geschäfte bleiben 
heute in den Straßen, die der Leichenzug be­
rührt, geschlossen. Eine zahlreiche Bolksmemge 
stellte sich schon gestern an den Straßen auf. 
Die Zahl derer, die sich die Aufbahrung an­
gesehen haben, wird auf 488 808 geschätzt. 
Immer neue Menschenmengen strömen zu. Das 
Wetter ist schön. Infolge der Hitze kamen schon 
in den Morgenstunden viele Ohnmachtsfälle 
vor. 35 886 Soldaten und die ganze verfüg­
bare Polizei Londons bildeten Spalier. 
9U Uhr wurde der Sarg von einem Offizier 
und 12 Mann der Garde aus der Wsstminstsr- 
Halle getragen und auf die Lafette gesetzt.

Die Orden des Königs wurden auf das Bahr­
tuch gelegt. Dann setzte sich der Zug in Be­
wegung. Die Musikkapelle der Gardekavallerie 
eröffnete ihn, worauf eine Marineabteikung 
folgte. I h r  schlössen sich die Militärattache«« 
der auswärtigen Mächte an, sowie die Abord­
nungen fremder Heere und Flotten. Hinter 
ihnen folgten die Generalität und Admiralität, 
83 Flügeladjutanten des verstorbenen Königs 
und die oberen Hofbeamten. Hinter dem 
Sarge schritten der Admiral Louis v. Batten- 
berg, der König, der deutsche Kaiser und der 
Herzog v. Connaught» dann je zu dreien die 
übrigen Herrscher und Fürstlichkeiten und die 
fürstlichen Damen. Bei der Ankunft auf der 
Station Waddington wurde der Sarg durch 
Unteroffiziere der Garde von der Lafette ge­
hoben.

L o n d o n ,  26. Mai. Als die Equipage der 
Königin-Mutter an der Westminfter-Halle vor- 
fuhr, eilte der Kaiser hinzu, half ihr aus dem 
Wagen und küßte sie mit großer Herzlichkeit. 
Die Königin-Mutter nahm den -Arm des Kö­
nigs, der sie in die Halle geleitete. Nur der 
Kaiser, die Königin, die Königin-Mutter, die 
Kaiserin-Mutter von Rußland und der Herzog 
von Connaught betraten die Westminfter- 
Halle. Die anderen Fürstlichkeiten blieben auf 
ihren Pferden oder in ihren Equipagen. Es 
wurde ein Gottesdienst abgehalten und dann 
der Sarg hinausgetragen.

Brand.
B r e s t - L  i t o w s k ,  28. Mai. I n  Teres- 

psl äscherte eine Feuersbrunst den schönsten 
Stadtteil ein. 88 Häuser sind vernichtet, meh­
rere hundert Menschen obdachlos.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Börse

vom 20. Mal 1910.
Weiler: schön.

Mir Getreide, Hülsenfrüchie »nd ülsaate» werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Fakiorei-Provislon 

nsancemäßig vom Käufer a» den Berkänser vergütet. 
W e i z e n  flau, per Tonne von 1009 Kgr. 

inländ. hochbunter 750 Gr. 205 Mk. bez. 
inländ, bunter 731 Gr. 229 Mk. bez. 
iniänd. roter 761 Gr. 216 Mk. bez. 
russisch, bunter 766 Gr. 163 Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr, 
Regulierungspreis 147V. Mk, 
per September—Oktober 147V, Mk. bez. 
russisch. 708 Gr. 90-/, Mk. bez.

Ge r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, »er Tonne von 1000 Kgr.

inl. 143—155V, Mk. bez.
Rohzucke r .  Tendenz: stetig.

Rendement88V»f. Neufahrw.14,95 Mk.inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —>— Mk. bez.

Roggen- 9,30 Mk. bez.
Der Boritoud der Produkten-Börse.

85,05
216,f5

93,—
84.60 
93.—
84.60

85,05
216,50

93,'l0
64,70
93,10
84,79

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
20. Mai 19. Mai

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknolen. . . .  . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe ü'/yO/o. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols Z ^ o /o .....................
Preußische Konsols 3 .........................
Thorner Stadtanleihe 4 °/o....................
Tharner Stadtanleihe 3 '/,"/« . . . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 '/^ /o  . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3"/»nenl. 1i.
Rumänische Rente von 1894 4 "/a » .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g .
Polnische Pfandbriefe ^ /^ /o  . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Konmiandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktlengesellschast 
Vochmner Gußstahl-Aktien . . . .  .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien...................................

Weizen loko in Newyork..............................
„ M a i ..................................................
„ J u l i ..................................................
„ September. . . . . . . . .

Roggen M a i .................... .... ........................
J u l i . . . . . . . . . . .  150,

„ September........................................ 152,25
Spiritus: 70er loko

89,10

91^25
91,80
95,75

186,60
251.90 
187,40
123.25 
128,80 
268,10
234.90
196.90
172.25 
115V. 
2l4,75
204.25 
193,—

89,10

9l',70
91,50

186>5
251.75
167.75
123.25 
128,60 
268,10 
233,— 
196,10
174.25 
116,—
215.25
203.75
192.75

150.25
152.25

Bankdiskont 4°^ , Lombardziusfuß 5<Vg, PrivaLdiskonr 3Vi"/tt.

D a n z i g . 20. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 10 in. 
ländische, 29 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  20. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 18 
inländische, 22 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kirchen. ____________________________

B r  0 m b e r g , 19. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 216 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 214 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 210 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 143 Mk. 
Leichtere Qualitäten 126—142 Mk. — Gerste ohne Handel.— 
Futtererbsen 154-165 Mark. -  Hafer 145—150 Mk. Zum 
Konsum 151—164 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom­
berg. _______________

M a g d e b u r g ,  19. Mai. Zuckerberkcht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 11,90—12,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig, stetig. Vrotraffinade I 
ohne Faß 25,00-25,25. Kristallzucker l mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,25—24,50. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b ur g ,  19. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.80QQ loko schwach. 6,00. Wetter: heiß.__________

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru.
vom 20. Mai, früh 7 «ihr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 13 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  767 mm.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur 
-V 28 Grad Cels., niedrigste -s- 9 Grad Cels.

Masserstände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der ^

Weichsel Thorn . . 
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Netze bei Czarnikau .

Tag IN. Tag w

. . 2 0 . 1,22 19. 1,44

19. 1,60 18. 1,64
19.
14.

2,46 18. 2,52
.  . 1,54 13. 1,69

17. 5,46 16. 5.40
.  . 17. 2,04 16. 2,02
* - 13. 1,10 1L 0,96

Thorner Marktpreise.
_______vom Freitag den 20. Mai.

B e n e n n u n g .

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste
Hafer. . . . . . . .
Stroh (Richt-). . . . . 
Heu . . . . . . . .
Kocherbsen .........................
K artoffe ln .........................
Weizenmehl . . . . .
R oggenm eh l....................
B r o t ...................................
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch.........................
Kalbfleisch.........................
Schweinefleisch....................
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck . . . 
Schmalz. . . . . . .
Butter . .........................
E i e r .............................. -
Krebse . . . . . . .
Aale

100 Kilo

60 Kilo

2l/4Kilo 
1 Kilo

Vressen
SchleieSchleie
Hechte . . . . .  . . .
Karauschen . ......................... .....
B arsche........................................
Zander . . . . . . .
Karpfen
Barbinen . . . . . . . .
W eißfische....................................
H eringe........................................
F lu n d e r n ....................................
Moränen . . . . . . . .
Milch. .........................................
P e tro leum .................... .....
S p iritu s .........................................

(denaturiern . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1,00—1,20 Mk. die Mandel, Blumen, 

kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf,
-----------  " d e r  Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kopf,Spin« - - . . — .

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

20,80
14,—
12, -
15,20
6, -
6, -

1 8 ,-
1,40

—,60
1.40 
1,20 
1, -  
1,49
1.40 
1,80

^20
2,60

1F0 
—,80 

1,80
1.40
1.40 

—,80
1,60 
1,60 

--,80 
—,15

—,80 
—,— 
—,16 
—,15 
I M  

—,32

21,60
14.80 
13,60
15.80

6M
1 9 ,-
2,—

I M

I M
1,80
1,60

2 M
3,20

2,49
1, -
2, -
1,60
1,60
1,40
2 -

-,40

- , 1 8  

—M

Weißkohl — Pf.  
Salat Köpfchen 4—8Pf. Spinat 8—10 Pf. d. Pfund, Peter-

Wachsbohnen Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen 
6 Pf., Gurken 2 0 -6 0  Pf. das Stück, Spargel 30 bis 
60 Pf. das Pfund, Äpfel 1 0 -25  Pf. das Pfund, 
Birnen — Pf.  das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen — Pf.  das Pfund, Stachelbeeren 

- Pf. das Pfund, Johannisbeeren Pf. das
Pfund, Himbeeren —,— Pf. das Pfund, Blaubeeren 

Pf. der Liter, Wallnüsse — Pf.  das Pfund, 
Pilze — Pf.  das Näpfchen, Puten Mk. das Stück,
Gänse 3,00-4,50 Mk. das Stück, Enten 4,00-6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,59 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—1,80 Mk. das Paar, Tauben 1,00 Mk. das 
Paar, Hasen — - Mk. das Stück, Rebhühner Mk. 
das Stück.__________________________

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  20. Mai 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

Borkum
Hamburg
Sminemüude
Neufahrwaffer
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden) 
München
Zugspitze
Sciliy
Aberdeen
Ile  d'Aix
Paris
Vlissingen
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
St. Petersburg
Riga
Warschau
Wien
Rom

N
758.3
760.9
763.9
766.4
766.9 
759,1
761.0
758.9
762.9
765.0
764.9 
754.6 
754,8
755.1

760.2
753.0

755.0
766.6
767.0
765.7
767.0
770.7 
763,9
763.2
767.0
765.1
759.0
756.0

r »

O
O
S O
N N O
S O
O N O
N O
O
O
S O
NO
NO

S O
S S O

O N O

O S O
O S O
W
O N O
N
N N O
N
S O
O
SO

Wetter

wolkenlos
wolkenlos
heiter
wolkenlos
wolkenlos
heiter
halbbedeckt
heiter
wolkenlos
heiter
halbbedeckt
heiter
wolkenlos
heiter

Nebel
wolkig

Nebel
wolkenlos
wolkenlos
wolkig
wolkenlos
wolkenlos
balbbedeckt
bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
heiter
wolkig

RZ

17
16
16
14
16
16
17
19 
16 
16 
16
20
18 
19

5 
13

18
12
13
11
17
6 
1

10
13
14
18 
18

KZ

757
760 
762 
766 
766
758
761
759
762 
764
753
754 
753
755

759
749

756 
767 
766
766
767
765 
762 
764 
767 
764
757
766

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 21. M ai: 
Schön Wetter.______________________________________

21. Mai: Sonnenaufgang 3.59 Uhr,
Sonnenuntergang 7.55 Uhr, 
Mondaufgang 6. 4 Uhr, 

_____________ Monduntergang 3. 6 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Trinitatisfest) den 22. Mai 1910.

Attstadttsche evangel. Kirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Annenstiftung der Gemeinde.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9V, Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Hölscher.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Vorm. 11V- Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Biehler. Nachm. 5 Uhr: Christen­
lehre.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst und
Kommunion. Vorbereitung 9^2 Uhr. Pfarrer Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Morgens 8 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. 9̂ /2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/? Uhr: Kinder­
gottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinschaft, Coppernikusstr. 13, I. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 U hr: Predigt. Prediger Keil-Bromberg. 
Nachm. 5^2 Uhr: Iugendverein.

Vaptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V2 Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Herr Kühn-Graudenz. 
Nachm. 2V, Uhr: Sonntagsschule. Abends 5Vs Uhr: 
Iugendversammlung.

Vaptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Vorm. 9^2 Uhr und nachm. 4 U hr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule. 
Abends 5 ^  Uhr: Iugendversammlung.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. (Kirchenvifitation durch den Herrn Super­
intendenten). Nach dem Gottesdienste: Besprechung mit 
den Konfirmierten aller drei Gemeinden Gramtschen, 
Leibisch und Gr.-Rogau. Nachm, 3 Uhr: Prüfung der 
evangelischen Kinder aus den Schulen.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr m 
Lulkau: Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kmder- 
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 '/. Uhr in 
Gurske: Predigt. Vorm. 10 Uhr R  Neubruch: Lese- 
gottesdienst. Pfarrer Basedow.



Statt beronüem MelSung.
Donnerstag abends 11»/, Uhr verschied nach langem Leiden 

mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkel, Schwieger- und 
Großvater,

der Kürfchnermeister

O t t o  L e N a t t
im Alter von 60 Jahren.

T h o r n  den 20. Mai 1910.

Am Uamen der Hinterbliebenen 
Frau LuZusls Loksr-k, geb. LkuM.

Die Beerdigung findet Sonntag den 22. d. Mts., vormittags 
11'/z Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Am 19. d. Mts. verschied unser hochverehrter Chef,

Herr Uürschnermeister

O tto  L o lia rk .
Seiner Herzensgute und seiner treuen Fürsorge für 

uns werden wir stets in Dankbarkeit gedenken.

Das Personal -er Krrna v. Svdark.

Kkie-ek-

Tho rn .
Z u r Beerdigung des 

Kameraden

 ̂Verein

verstorbenen

V om  Gute B re iten tha l, K r. T h o rn , 
Post Pensau, S ta tio n  Schm olln—  
BreitenLhal der Strecke T h o rn — Schar- 
nau, sind noch einige Teilstücke von 
14 b is 78 M orgen  guten Acker und 
Wiese an Deutsche zu verkaufen.

D ie  Erw erber müssen die Gebäude 
darauf selbst errichten. D ie  Genehmi­
gung hierzu ist gesichert. Eine Be- 
leihung der Grundstücke m it b illigen,

tr it t  der Verein Sonntag den 22., vorm. 
11 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug m it Patronen.

ver Uorstanü.

S/sss/r-A'sAss,
! L7t.'c/? c/em !

H ö k e r  -D - 'e L  L e o n e n / .

Aufgebot.
Der Besitzer LerMNNL N ervt!»  in 

Thorn-Mocker, vertreten durch den Justiz- 
rat D r. 8!sir» in Thorn, hat das A uf­
gebot zum Zwecke der Ausschließung der 
Gläubiger der im Grundbuche des ihm 
und seiner gütergemeinschaftlichen Ehefrau 
L ruesU llö  geb. M p p s  gehörigen Grund­
stücks Mocker, B la tt 345 in Abteilung I I I ,  
N r. 14 ", eingetragenen Vormerkung in 
Höhe von 23 Talern 19 S gr. beantragt, 
welche Forderung nebst 6 Proz. Zinsen 
vom 13. Januar 1873 für den früheren 
Exekutor 6 a r l 8§!m !Z zu Bromberger 
Vorstadt Thorn im Wege des Arrestes 
am 20. Januar 1573 eingetragen ist, 
und die nur für den F a ll gilt, daß 
Gläubiger seinen Anspruch durch Bei­
bringung rechtskräftiger Schuldtitel oder 
in anderer Weise rechtfertigt, daß aber, 
falls der Anspruch des Gläubigers künftig 
als nicht bestehend in Wegfall kommt, 
der Ersteher verpflichtet ist, anstelle des 
weggefallenen Anspruchs einen andern 
für den Tischlermeister k u s ts v  IV ssss l 
aus Mocker zu übernehmen.

Vorstehende Vormerkung ist bei Zu- 
schreibung des Grundstücks Mocker B la tt 
12 d  als Zubehör zu dem vorbezeichneten 
Grundstück auf dieses am 11. November 
1893 übertragen.

Die unbekannten Gläubiger der ge­
nannten Post werden aufgefordert, späte­
stens in dem auf den

12. Ju li 191«.
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht — 
.Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots- 
termine ihre Rechte anzumelden, widrigen­
falls ihre Ausschließung m it ihren Rechten 
erfolgen wird.

Thorn den 17. M a i 1910.
Königliches Amtsgericht.

zu 31/2 0/0 verzinslichen, unkündbaren 
Tilgungshypotheken bis zur zulässigen 
Höhe erfo lg t durch V e rm ittlu n g  der 
Deutschen Bauernbank, G . m. b. H., 
zu D anzig .

Kauflustige wollen sich wegen näherer 
A uskun ft rc. an die Gutsverwal- 
tnng in Breitenthal, Kr. Thorn
wenden.

Hohverkauf
köchl. LbttforstemIreliiki!zVi!li!

am
Mittwoch den 25. Mai -. I r . ,

vormittags lOV- Uhr, 
in  KvlkL'eibeL''« Gesellschastshaus 

zu Schönsee.
Es kommen Zum Ausgebot etwa: 

Schutzbezirk Drewenz (Tota litä t und 
^Durchforstung:

Nutzholz: Eichen: 2 rm  Nutzknüppel 
(2 m lg.), 6 rm  Nutzreisig 1. K l. (2 m lg., 
Lißstangen); Kiefern: 26 Stück 4. K l. 
m it 4,00 km ; Fichten: 4 l Stück m it 
4,00 km, 520 Stangen 1./3. Klasse. 15 
Kiefern-SLangen 1. Klasse. Brennholz: 
Kiefern : 130 rm  Kloben, 100 rm  
Knüppel, 200 rm  Reisig 2. K l. (Stangen- 
haufen); Fichten: 160 rm  Reisig 3. K l . ; 
Erlen : 8 rm  Kloben -i- 4 rm  Knüppel.

Schutzbezirk Eichrode; 
Nutzholz: Kiefern: 9 Stück m it 2,76 
km; Brennholz: 100 rm Kiefern-Kloben, 
100 rm Kiefern-Knüppel. 460 rm Reisig 
2. K l. (Stangenhaufen), 415 rm  Kiesern- 
Reisig 3. Klasse.

Schutzbezirk Kämpe: 
zirka 379 rm  Kiefern-Reisig 2. Klasse 
(Stangenhaufen), 100 rm  Kiefern-Kloben 
und 100 rm  Kiefern-Knüppel.

ver Oberförster.

Die Versteigerung
Culmerchauffee Nr. 161/163 am 21. 
M a i cr. findet nicht statt. 

dtzH'ik-rÄ'ät, Gerichtsvollzieher.

N. Tafelbutter.
ü Psd. 1,30 Mk., bei s Pfd. L 1,2S Mk.

kl. stlrcd gerSrtete 
Nakleer,

das Psd. von 1,00 Mk. aufwärts, 
sowie sämtliche Kolonialwaren, nur 
frische gute Ware empfiehlt,

Ii.KaLäll8,ClWmihttstr. 28.

/? ,S S 6 / - - / l> s ö s 6 ,

H ö r e r  ,D -»eL

Iagl>llerMlhti»lz.
Zreitag den 27. -. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
kommt die

Jagdnutzung
des rund 230 Ua großen Ansiedlungs 
gutes Kl.-Länsen, Kreis Thorn, in der 
neuen Schule daselbst zur Verpachtung. 
Die Auswahl unter den Bietern bleibt 
dem Herrn Präsidenten der königl. An- 
siedlungs-Kommission vorbehalten. Weitere 
Bedingungen im Termin.
Die staatl. Guts - Verwaltung 

Glasau, Nr. Lulm.
Culmfeer

Molkereibutter,
täglichfrisch,äPfd.jetzt1,30Mk. 

empfiehlt

a l l e i n i g e  Verkaufsstelle in 
Thorn.

Ein erfrischendes und gesundes Ge­
tränk an warmen Tagen ist

Besonders Blutarmen zu empfehlen.

Werlbm - Wale,
Katharmenstrllße 4. 

Tklkjihöli 181. -  Tkiktzlisil 161.

fiaupi-Agentur
einer Feuer - Versich errmgs - Nktien- 
Geseüschaft an rührigen Herrn

ru vergebe«.
Angebote unter L*. L .  1 7 1 2  an die 
Annoncen-Expedition Z r«kÄ .L^<>Q ^6i»

K r e b s e
empfiehlt

Hamburger Fischräucherei, 
Coppernikusstr.19. Trleph.525.

M echaniker
stellt ein

W a lts r  L rn s l,  F a h rra d h a n d lu n g .

A M - M M
stellt ein

O s k a r »  K l a m m  vr»
W j U M "  .

findet sofort dauernde Beschäftigung bei 
L ? Z 6 8 8 v I, K lem pnerm eister, 

Damerau, Ar. Culm.

Lelim Ulmfüief-̂ nüs»
stellt sofort ein

ik '. Schöttsee W pr.

K e h r l i n g e
stellen ein

6l«Nr. 8 e I l M v r ,  lNalermstr., 
Nl. Marklstr. 9 .

ßise«8kljrli«g vkrHgllsbllrstheg
verlangt sofort

« Ilv In D irrr H V S 188, Flelschermeister, 
Jakobsvorstadt.

I M - W l
sucht einen

ordentlichen Jungen
zum Instandhalten der Tennisplätze. 
Meldungen vormittags 11— 1 Uhr

A lts tad t. M a r k t  16, 1.

NrbsttsbursOe
erhält Beschäftigung.

S D v i? .  K o I r l l l S r ,  M alerm eister, 
Kleine Marktstraße 9.

Tüchtige Rock- und Taille«- 
arbeiteriimen

verlangt Schuhmacherftratze 1, p t.

Gr-entl. Laufburschen
stellt sofort ein

V8vl> i< -K <»11«8, Elisabethstratze.
Suche von sofort oder 1. Jun i

ein jüngeres Fräulein 
oder Seminaristin

zur Beaufsichtigung der Schularbeiten 
für drei Kinder der Mittelschule.

Angebote unter M l. V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mfkttftl. nutz M m im i l
für Danzig und andere Städte sofort ge­
sucht. ^U re1»8, Stellenver-
m ittlerin, D anzig , Heiligegeistgasse 44. 

Telephon 852.

Junges nettes Mädchen
findet Anstellung.

Culmerstr. 12.
(T c h u lfre ie s  M ädchen kann sich melden ^ bei Lehrerfrau I t i - A n ,

Geretstr. 11. a. d. Zentralmolkerei.
E h r l.  und sank. AnsWartemädchen 
oder -F ra u  v. 1. Jun i ab ges. Meldg. 
vormittags . . W ilh e lm ftr .  7, 1.

Aufwärterirr
für den ganzen Tag gesucht B aders tr. 5.

V e r e i n .
Sonntag den 22. M a l d. As.:

f m i  V  A W i g l  I l l l lÜ M t
4 Uhr:

K o i B L S I ' l .

5—7 Uhr: 5—7 Uhr:

Eingang n u r  vom Tivoli-Garten. E in tritt pro Person für Konzert und 
Schauturnen 50 Pfg., Kinder 25 Pfg.____________  ____________________

T iv o li.
Heute, Freitag, A b e n d :

KlchHmridiiikii-Kmjkrl,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r. 61 unter persönlicher 

Leitung seines königlichen Musikmeisters Herrn N i r r t t L .

d  sofort melden
Coppermkusftratze 39, 3, l.

A n f a n g  8 Uhr .
Eintritt pro Person 25 Pf. Familien (3 Personen) 60 Ps.

Empfehle meinen neurenovierten Garten zur gest. Benutzung.
Um gütigen Zuspruch bittet

kisscblänlie. kismascbinen 
uncl kiskormen, 

NitgeuHrililke «0 Uiegeiichlkeil
offerieren

Eisenhandlung,
AltstS-t. Markt Nr. 2s. Kernsprecher Nr. M .

e lm e n «
O e se ü ü tL b !

w s N k o r ü k W l  als bLsies InLTklsll-Ver- 
ittgangsWittv! LvdwakSL, Kassen,
rUegsn, k!vks, VogelMUbei», Lmviseu, 
ZednaLksn ete ., e i-ü ü lt lie ü  ü. 10, Ä ) 
ttnä liötter In dei Herrn

SL«;rirr.'L«Ir H e lli^ e A e lZ ts tr .  11.
Meine neue

empfehle ich zum Stricken und Anstricken von Strümpfen aller A rt.

Thorn, Gerechtestr. 5,
______gegenüber der Schule.

Mchillste erste llkie M t M O l»
feinste Matjesheringe

empfing und empfiehlt
Telephon 518. ^ G l « L s L . Friedrichstr. 6.

4 5000 Mark
m it 5 Prozent verzinslich, werden auf 
sichere Hypothek (städtisches neuerbautes 
Grundstück), von sofort ges. Angeb. unter 
H .. AV. 1 7  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".________________________
- k  Ü N  M  uuch geteilt, zum 1. J u li 

9 9 9  M l . ,  aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Angebote m it näheren Angaben 
erb. u. TZ. an die Geschäftsst. d. „Presse".

A O O  A s L S ° Z L
gegen hohe Zinsen und Sicherheit sofort 
gesucht. Angebote unter 8 8 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

> In kaufen gesucht, 

Grundstück,
möglichst m it Garten, Lage gleich, 2— 3 
Zimmer-Wohnungen, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter L^. N .  1V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
Kaufe gebrauchten, noch gut erhaltenen

Kinderwagen.
Angebote unter „Hildegard" an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

In verkaufen

Alter Treppenläufer
ut erhalten) inkl. Mesfingstangen(gut erhalten) inkl. Mesfingstangen zu 

verkaufen
Friedrichstraße 10 12, Portier.

DamensahrraS
billig  zu verkaufen

Bacheslrake 12. 3 Tr.

1 Arbeitspferd,
(Rotschimmelwallach), 9jährig, ist zu verk.

Osiaeutscbe Petroleum 
kesellscbatt,

Moäer, Lichbergstratze.

Laden
m it anschließender Wohnung, in guter 
Geschäftslage, per 1. J u li oder später 
zu  m i e t e n  gesucht .

Angebote an O . Vrom-
berg, Heynestraße 39, erbeten.

Vollständig ungeniertes

möbl. Zimmer
sofort zu mieten gesucht. Angebote nebst 
Preisangabe unter L .  1V V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Bromberger Vorstadt
möbl. Zimmer m it auch ohne Pension 
zu verm, Bromb ergerstr. 33, 2, r.
W u t  m ö b l. Z im m e r m it Kabinett und 
d  Bad zu vermieten

Araberstratze 8, pt.

8
füruenursne.
> Brombergerstr.

Sonntag den 22. o.
voL 5 Uhr.

Tanzkrölstlheil.
Es ladet freundlichst ein .

kietor W O --

Zolöener köve
Thorn-Mocker.

Heute, Sorm aberw '
von 8 Uhr ab:

L . . . .  .
Jeden S onntag

von 4 Uhr ab :

r .
Hierzu ladet f re u n d E I

S S - F ü r Speise« und G e ica '^
bestens gesorgt.

„flrrtenkrone
Jede« S o « » » » -» »

GrotzeiW W

Il»»1>ser Iiktni^
fährt < Mts. 

von Sonnabend den 
wöchentlich dreimal

e x e rn e w a r
A b f a h r t  ,

3 Uhr nachmittags-

Christliche
innerhalb der evangel.̂ an

^ b o r n .

onnrag oen wrur, 
Kindergottesdienst, 4Vs ^  
lisations-Versammlung. gi/^ M

Mittwoch den 25. M a i, abeno- ^

Christi. Verein junger
Tuchmacherstraye ^^ge»d

Sonntag, nachmittag- 4 s M - Aen-^

A i r L k a I M
Dienstag, abends 8^? Uhr -
Freitag, abends 8^  Uhr- ,

Deutsch. lSev
Sonnabend, abends 8 /̂2 ^

Thorner conngclisch-s'^^^
B la u k re u z v e rc l« .

Laden und Wohnung,
Breitestratze 41, bisher Putz-Geschäft 
G ü s s  0 w , vom 1. Oktober zu ver­
mieten______________ N « 8 L ^ IA 8 lL l l .

Neu hergerichtete, freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern, Heller Küche und Entree. 
im 4. Stockwerk, zum 1. Jun i oder später 
zu vermieten. Näheres in der

6. büm dkom iii'sktikll b u e d ä rM m I,
Katharmenstratze 4.______

Wohnungen,
5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) m it 
reicht. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burschengelaß, Pferdestall 
und Gartenland von sofort oder 1. J u li 
M eM enstr. 109, 3 zu vermieten.

Uemriok büNmauu,
G. m. b. H.,

M e l l i e n s t  r a ß e  109, pari.

5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 
Näheres Klotzmannstratze 23, 1.

Sonntag, nachmittags 3 ^  der

eitaa. nackmittags 2 U h^ .sijsse^ner

^  s,.mieten, j
vom 1. Jun i 1910 zu 0 
fragen P a rk s tra g e M ^
----------- M e b r e r e ^ ^ ^ E e N ^  0 ^ ck

plerclestE
m it auch ohne
Schulst.-. 25 3«
G --°ch .°s t-. 25 bei ^ ^ ^ A

V e r l o r e n ^ M ^
Zakett.

F a h r e S ^ :
bat. wirdmitgenommen

bis Sonnabend ^
andernfalls sofort
F a h r r a d h a n d lu n g D ^ ^ ^ ^ K ^ ^



Nr. M . Thor», Sonnabend den 2(. Mai (y(v. 28. Zahrg.
, 'Ä r - . .-

(Zweites VIatt.)

pfingfttongreffe.
Auf dem 8. L a n d e s v e r b a n d s t a g

H ? e u ß i s c h e r V o l k s s c h u l l e h r e r i n e n  in
Merlin sprach Fräulein W a I l r o t h  über das 
^hema „Die verheiratete Lehrerin". Die Refe- 
^ntin führte aus, daß die Verpflichtung der 
erufstätigen Frauen zum zölibatären Leben un- 

Mltbar sei angesichts der Tatsache, daß die 
halste aller Frauen berufstätig ist. I n  der 
Modernen Entwicklung, welche die Frau dahin 
rangt, Ehe und Beruf zu vereinigen, erblickt die 

dnerin einen Kulturfortschritt. An den Vor- 
Ng schloß sich eine Diskussion, in der die meisten 
Zehner urch Rednerinnen durch Beispiele zu be­
weisen suchten, daß die Vereinigung von Haus­
bauen- resp. Mutterberuf und Lehrerinnenberuf, 
""gesehen von Ausnahmefällen ganz unmöglich 
 ̂ ' Schließlich wurde eine Resolution an­

genommen, in der die Verbindung von Lehr- 
eruf und Mutterschaft im allgemeinen nicht für 
"gängig erklärt wird. Sodann sprach Fräulein 

G ü n t h e r  über das Thema: „Die gewerbliche 
Michtfortbildungsschule für Mädchen" und Fräu- 
c?" L übcke über „Iugendgerichtshöfe und 
'wgendfürsorgevereine."

Der B u n d  der d e u t s c h e n  V e r k e h r s -
h. e" e i n e  hielt Mittwoch in B r a u n s c h w e i g  
. "eunte Bundesversammlung ab, auf der 45 
Mßere deutsche Städte vertreten waren. I n  der 
2  U " 8 ' zu der u. a. Staatsminister Hartwich

schienen war, werden mehrere Resolutionen an- 
g "ornmen, betr. Abschaffung der Fahrkarten- 

Hebung des Fremdenverkehrs und Ein- 
^!bchkeit des Verkehrsgebietes des deutschen

- D e r  V e r b  a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  
g , " u t s c h l a n d s  hielt in den Pfingsttagen seine 

eneralversammlung in B o ch u m ab. Lehrer 
E " r b j g  (Mülheim) sprach über Iugendschutz. 

" wurde eine Entschließung angenommen, 
den Verbandsmitgliedern dringend 

s^>"hlen wird, da, wo, Schutzvereine für die 
^""tlassene männliche Jugend nicht bestehen 
"o aus gewissen Ursachen nicht ins Leben ge° 

-sen werden können, die interkonfessionellen
i, """ervereine zur Bekämpfung der öffentlichen 
Sittlichkeit tatkräftig zu unterstützen. Ei» Antrag

«den, der die Herausgabe eines Flug- 
j u o g " g e u  die Schundliteratur für die Schul- 
^gend und eines weiteren Flugblattes gegen die 
2 , E rdung der schulentlassenen Jugend verlangte, 

urde ebenfalls angenommen.
„ .Der d e u t s c h e  T e c h n i k e r - V e r b a n d  
20 m seinem in S t u t t g a r t  abgehaltenen 
licki ^"bandstage ein Programm an, das gesetz- 
kn? ^^gelung der Arbeitszeit, Anspruch auf Er- 
^ iungs-Urlaub, Beseitigung der Konkurrenz 
^"usel, Eigentumsrecht an Erfindungen unk 
V erste ll 
rflttung 
^  Wünsche 
werden

Eigentumsrecht an Erfindungen und 
».^"»ellung des Gehalts fordert. Bei der Ge- 
. uunn der Reichsversicherungsordnung sollen 

der Privatangestellten berücksichtigt

Donnerstag wurde in M ü n c h e n  die 
C "ptversammlung des V e r e i n s  d e u t s c h e r  
ME s n i k e r  durch Geheimrat D u i s b e r g  - 

"l"ld eröffnet. Nach Absenkung von Hul- 
^°""gstelegrammen an den Kaiser und an den

Die Heimat.
Ro man von L. J d  e l e r .

-----------  (Nachdruck verboten).
(lS. Fortsetzung.)

.D ieser murmelte verlegen etwas von 
"'Flechten Zeiten" und steckte die Banknote ein.

Roderich fuhr fort: „Beeile dich aber, denn 
^.A en reise ich nach Kolno ab, und du wirst 

^  natürlich dorthin begleiten müssen!" 
d» t '^ ie ? "  fragte Zarncke hastig. „Ich denke, 
" bist Offizier?"

h.„"^ewesen!" ergänzte Roderich trocken. „Ich 
"reiner M ilitärpflicht in meinem Vater- 

erk "öllig genügt und meinen Abschied bereits 
y M e n . Du kommst just vor Toresschluß. 
„>. *9en hättest du mich nicht mehr in Berlin 

getroffen."
»-."In  Rußland liegt Kolno?" fragte Zarncke 
Anlaut.

ffz "2a, hart an der preußischen Grenze?" er- 
i -  ^  Roderich. „Willst du die Stellung, die 
iL anbiete, annehmen, so beeile dich, denn 

gesagt, bereits morgen ab. Über 
8eb I^bingungen sprechen wir später, und ich 

bir mein Wort, daß du zufriedengestellt 
Augenblicklich bin ich aber sehr

ei„^n  Druck auf die Klingel, Jean  stürzte her- 
Zarncke befand sich draußen, er wußte

nach Dornhagen, dann nach Rußland!" 
Tek» r wütend. „Fürwahr, das Geschick 

schlecht mit mir um!"
dtz„,ber dkg Not zwang ihn, die ihn so hart 
st?H?"den Bedingungen anzunehmen, und so 
^ra "  ^  am andern Tage, fast wie ein Gigerl 

D; bstafstert, dem Grafen zur Verfügung.
^  musterte ihn spöttisch. „Hast du keinen 

Ihtzj ^"3ug?" fragte er. „Diese Salontoilette 
"" mir für die russischen Wälder nicht zweck-

Prinz-Regenten Luitpold begrüßte P r i n z  
L u d w i g  von B a y e r n  die Versammlung, 
wobei er auf die Verdienste Liebigs, bei dem er 
selbst Chemie gehört habe, und auf die Ver­
dienste von dessen Nachfolger Geheimrat von 
Baeyer hinwies. Sodann ergriff Geheimrat 
D u i s b e r g  das Wort und feierte gleichfalls 
die Verdienste Vaeyers. Er teilte mit, daß er 
eine Adolf von Baeyer-Plakette gestiftet habe, 
die dem Preisträger der Duisberg-Stiftung ver­
liehen werden solle und daß er die im vorigen 
Jahre ins Leben gerufene Duisberg-Stiftung zur 
Förderung der Fortschritte auf pharmazeutisch- 
chemischem und farbenchemischem Gebiete um 
10 000 Mark, auf 30 000 Mark erhöht habe. 
Darauf dankte Geheimrat v o n  B a e y e r  in 
herzlichen Worten und begrüßte die Versamm­
lung namens der Ortsgruppe München. Der 
Verein deutscher Chemiker ernannte Professor 
Curtius - Heidelberg zum Ehrenmitglied. Die 
nächstjährige Tagung findet in Stettin statt, die 
Hauptversammlung im Jahre 1912 in Freiburg. 
Dr, G o l d s c h  i n i d t  referierte über das S tu­
dium von Ausländern an deutschen Hochschulen. 
Er stellte die Forderung auf, daß von Aus­
ländern die gleiche Vorbildung verlangt werden 
solle, wie von Inländern.

ereignete sich nach der „Königsberg. Allg. Ztg." 
am Pfingstfeiertage in der Kirche zu L a b i a u .  
Es sollte eine Trauung stattfinden; Braut und 
Bräutigam knieten nieder, als die Tür des 
Gotteshauses sich austat und eine — zweite 
Braut, geschmückt mit Kranz und Schleier, herein- 
trat. Sie ging geradewegs auf den Altar zu, 
suchte die rechtmäßige, vorher standesamtlich ver­
bundene Braut von ihrem Platze zu verdrängen 
und verlangte von dem Geistlichen, an ihrer 
Stelle mit dem Brätigam — einem aus dem 
Westen vor einiger Zeit nach Ostpreußen versetzten 
Unterbeamten — getraut zu werden. Mit Mühe 
nur konnte man die Erregte beruhigen und aus 
der Kirche bringen. Allein Anschein nach handelte 
es sich um eine frühere Liebe des jungen Ehe­
mannes.

Posen, 18. Mai. (Neue Käufe der Ansiede- 
liingskommilsion.) Die Ansiedelungskommission 
kaufte im Kreise Fraustadt das Gut Scharne im 
Umfang von 1680 Morgen und im Kreise 
Meferitz das Gut Zielomischel (2400 Morgen 
groß).

Provinzialim clm chlen.
Schwetz, 17. Mai. (Verhaftet) und dem 

hiesigen Amtsgericht zugeführt wurde der Haus­
besitzer Hahn aus Neugut (Kreis Culm), der hier 
ein Hausgrundstück besitzt. Er soll versucht 
haben, sein Grundstück anzuzünden. Als ein 
Polizeikommissar an der Brandstelle erschien, um 
Hahn zu vernehmen, zog dieser ein Brotmesser 
und bedrohte den Kommissar damit, und nur mit 
Mühe gelang es, H. festzunehmen. Er scheint 
geistig nicht normal zu sein. Vor einigen Jahren 
hat er seine erste Frau derart mißhandelt, daß 
sie an den Folgen bald starb. Er wurde dafür 
mit einer längeren Freiheitsstrafe belegt.

Mariemverder, 18. Mai. (Wiederwahl. 
Ehrung. Gartenstadtbewegung.) Der bisherige 
Deichhauptmann der Marienwerderer Niederung, 
Herr Dackau-Mewischfelde, ist heute einstimmig 
wiedergewählt worden. — Die Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz hat den nach Charlottenburg 
versetzten früheren Leiter Kreisarzt Dr. Kasten, 
der die Kolonne neun Jahre hindurch mit großem 
Erfolg geleitet hat, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Jetziger Vorsitzender ist Kreisarzt Dr. Savdhop. 
— Mariemverder wird die Gartenstadt West­
preußens genannt wegen der Gärten an den 
Häusern. Eine Polizeiverfügung sucht diesen 
Charakter der Stadt zu erhalten. Abgesehen von 
der Altstadt muß das einzelne Haus 5 Meter 
von der nachbarlichen Grundstücksgrenze abstehen, 
sodaß der Zwischenraum bei dreistöckigen Häusern 
10 Meter beträgt. Bei zweistöckigen Häusern 
braucht der Zwischenraum nur 6 Meter zu sein. 
Die Front eines Hauses darf 40 Meter nicht 
übersteigen. Die Vorgärten zwischen Haus und 
Straße müssen bei dreistöckigen Gebäuden 10 
Meter, bei zweistöckigen 6 Meter breit lein.

Aus Ostpreußen, 19. Mai. (Ein sonderbares 
Vorkommnis), das allgemeines Aufsehen erregte.

mäßig. Wer weiß, ob wir dort überhaupt 
Salons betreten werden!"

„Es wird aber doch nicht wieder so einsam 
sein wie in Dornhagen?" schmeichelte Zarncke. 
„W ir sind ja doch beide junge Leute, denen das 
Recht, das Leben zu genießen, zusteht!"

Roderich antwortete nicht; die Gemeinschaft 
mit diesem sogenannten Studienfreunde war 
ihm alles andere denn angenehm, aber er 
wollte ihn ja nun einmal in seiner Not nicht 
verlassen.

Zarncke aber wetterte innerlich empört: „Ist 
ja sehr hochmütig geworden! Tut, als wäre ich 
wirklich sein Untergebener! Das müssen wir 
dir noch austreiben, Herr Graf, — ja, fürwahr, 
— das wollen w ir dir schon noch austreiben!"

Die Herrschaft Kolno war eine fürstliche 
Besitzung. Prächtige Wälder und wundervolles 
Ackerland, Bergwerke und Fabriken gehörten 
dazu.

Ein Heer von Beamten, auf dem weiten 
Schlotzhof aufgestellt, empfing den neuen jungen 
Herrn, an ihrer Spitze der alte, deutsche Ober 
vermalter Stein, ein M ann mit grauem Haar, 
aber immer noch rüstig und frisch. E r war die 
Seele des Ganzen, und ihm hatte jeder zu ge 
horchen; dabei war er von grenzenloser E r­
gebenheit für die gräfliche Fam ilie erfüllt. 
Freudentränen standen in seinen Augen, als 
er Roderich erblickte, der ihm gütig die Hand 
reichte und der sofort sein ganzes Herz gewann.

„Willkommen, Graf Hochkamp," sagte er, 
„willkommen, lieber gnädiger Herr! Wie freue 
ich mich, daß Sie da sind!"

„Der letzte der Hochkamps!" entgegnete 
Roderich mit einem melancholischen Lächeln, 
das seine regelmäßigen Züge wunderbar ver­
schönte.

„Nicht doch," rief S tein lebhaft, „der Be­
gründer eines neuen, starken Geschlechts, der

Amtrjubilaum Her Superintendenten 
Voliva in Briesen.

Herr Superintendent Doliva in V r i e f e n  be­
ging am Donnerstag sein 25jähriges Amts­
jubiläum als Pfarrer und damit gleichzeitig auch 
sein 25jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt 
Briesen. Die Anhänglichkeit, welche den Jubilar 
mit seiner Gemeinde verbindet, hat ihn vor nicht 
langer Zeit veranlaßt, auf ein ihm angebotenes 
lockendes Staatsam t zu verzichten. So gestaltete 
sich das Jubiläum zu einer großen Kundgebung 
der Liebe und Verehrung, die ihm allgemein ent­
gegengebracht wird. Herr Konsistorial-Präsident 
v . Meyer aus Danzig war, von der Tagung des 
Evangelischen Bundes in Strasburg kommend, 
ebenfalls zur Feier erschienen. Um 9 Uhr früh 
erschien die evangelische Schule mit ihren Lehrern 
zur Begrüßung, wobei einige Schüler stimmungs­
volle Gedichtansprachen hielten. Dann überreichten 
die evangelischen Lehrer des Lokal-Konferenz- 
bezirks, vertreten durch die Herren Rektor Heym, 
Lehrer Fritz und Lehrer Pahnke, eine Adresse. Der 
evangelische Gemeindekirchenrat erschien vollzählig 
zur Veglückwünschung. Die Gemeindevertretung, 
vertreten durch die Herren Kreisschulinspektor 
Kreutzer und Rentner W. Vrien, überreichte ein 
Ehristusbild („Jesus am See Genezareth"). Als 
Führer der Laien-Synodalen, die eine Luther- 
Statue überbrachten, hielt Herr Landrat Volckart 
eine Ansprache . Herr Kreisarzt Dr. Hopmann be­
grüßte namens des Ostmarkenvereins (Ortsgruppe 
Briesen) den Jubilar, der stellvertretender Vor­
sitzer der Ortsgruppe ist, unter Überreichung eines 
Vlumenangebindes. Die Geistlichen der Diözese 
übergaben ein Album mit Bildnissen der ver­
storbenen und jetzt noch amtierenden evangelischen 
Pfarrer des Kirchenkreises und Abbildungen der 
Kirchen. Als Vertreter der Stadt gratulierten 
die Herren Stadtkämmerer Kannowski, S tadt­
verordnetenvorsteher Sand und Stadtverordneter 
Günther; sie überreichten eine von der Stadr- 
vertretung bewilligte Summe von 1000 Mark als 
Grundstock einer „Superintendent Doliva-SLiftung" 
für das in Briefen zu erbauende Alten- und 
Siechenheim. Die Herren Kallmann, Rabbiner 
Dr. Eppenstein und Bernstein als Vertreter der 
Synagogengemeinde brachten ebenfalls Glück­

wünsche dar und übergaben eine schöne Palme. 
Herr Kreisschulinspektor überbrachte die Glück­
wünsche des unter dem Vorsitz des Herrn Super­
intendenten stehenden Schulvereins, Herr Professor 
O. Frhr. von der Goltz die Glückwünsche des evan­
gelischen Predigerseminars in Wittenberg. Der 
Gesangverein „Gemischter Chor", dessen Vorsitzer 
der Jubilar ist, überraschte diesen durch ein von 
Herrn Hofphotographen Grohmann hergestelltes 
Bild der evangelischen Kirche; der stellvertretende 
Vorsitzer Herr Kantor Geyer feierte in trefflichen 
Worten die Verdienste des Vereinsvorsitzers. Der 
katholische Lehrerverein, die Vereinshausgesellschaft, 
andere Vereine und Körperschaften und' eine sehr 
große Zahl von Privatpersonen sandten Glück­
wünsche. — Am Nachmittage fand ein Fe s t e s s e n  
im Vereinshause statt. Nachdem der J u b i l a r  
ein Gebet gesprochen hatte, brachte Herr Landrar 
Vo l c k a r t  unter Begrüßung der im Vereinshause 
wohl noch selten gesehenen Zahl von gegen 200 
Festteilnehmern und unter Hinweis auf das 
nationale Wirken des Jubilars das Kaiserhoch aus. 
Herr Professor v o n  d e r  G oltz wies auf das 
Vismarckwort hin: „Wer einen Lehrer richtig
kennen lernen will, muß die Schule nicht während 
des Schulunterrichts, sondern in den Pausen be­
suchen." So könne man auch während der heutigen 
Festpause im Wirken des Jubilars erst richtig er­
kennen, welcher hohen Wertschätzung dieser geistige 
Führer des Kirchenkreises sich allgemein erfreut. 
Der Jubilar sei den Amtsbrüdern ein leuchtendes 
Vorbild in der Befestigung der Beziehungen zur 
Gemeinde; sein Einfluß reiche weit über den kirch­
lichen Rahmen hinaus. Das Hoch auf den Jubilar 
wurde freudig aufgenommen. Herr Pfarrer 
K r e L s - Schönsee knüpfte ebenfalls an ein Wort 
Bismarcks an: „Was ich bin, verdanke ich meiner 
Frau." Eine ähnliche Anerkennung könne Herr 
Superintendent Doliva seiner Gattin zollen, die 
ihm mit grenzenloser Treue die manchmal sehr 
schwere Bürde seines Amtes habe tragen helfen. 
Das Hoch auf die vorbildliche Pfarrerfrau im 
Kreise wurde mit nicht minderer Begeisterung aus­
gebracht. Herr Konsistorial-Präsident v . M e y e r  
gedachte in seiner an humorvollen Wendungen 
reichen Rede ebenfalls der verdienstvollen Wirk­
samkeit des Jubilars. Sein behördliches Gewissen 
zwinge ihn, gewissermaßen inkognito zu erscheinen, 
da Behörden ja bekanntlich von einem 25jährigen 
Amtsjubiläum nichts wissen wollen. Es sei aber 
schade, daß er in diesem einen Falle nicht sagen 
könne: es ist doch ein offizielles Fest. Redner habe 
sich seiner 70jährigen Geburtstagsfeier und erst 
vor kurzer Zeit seinem 50jährigen Amtsjubiläum 
durch die Flucht entzogen; er möchte aber allen 
noch vor einem Jubiläum stehenden Mitmenschen 
raten, dies nicht zu tun; wenn der Flüchtling nach- 
hause komme, ergehe es ihm desto schlimmer, und 
der frische Schmelz der Feststimmung sei verloren. 
Sein Hoch galt der Stadt Vriesen, deren Aufblühen 
und deren Interesse für gemeinnützige, wohltätige 
Veranstaltungen er seit langen Jahren mit großer 
Freude beobachte. Nachdem noch ein M i t g l i e d  
der kirchlichen Gemeindevertretung E o ß l e r s -  
h a u s e n  des Jubilar^ gedacht hatte, sprach Herr 
Superintendent D o l i v a  mit der ihm eigenen 
herzbewegenden Redegewalt seinen Dank aus. Er 
verdiene es nicht, daß man ihn mit Glück- und 
Segenswünschen und Ehrengaben derart über­
häuft habe. Besonders begrüßte er den Herrn 
Konsistorial-Präsidenten. Die evangelische Bevöl­
kerung sei glücklich, an der Spitze der Kirchen- 
provinz zwei Männer zu haben, denen eine außer­
ordentliche Blüte des kirchlichen Lebens zu danken 
sei. Aus der Mitte der Erschienenen begrüßte der 
Jubilar noch besonders Frau Rendant Vogler, die

stattliche Sproß, aus dem ein neuer, starker 
Baum wieder emporwachsen wird!"

Und bewundernd blickte der bedeutend 
kleinere M ann zu Roderich empor.

Dieser machte ihn mit Zarncke bekannt, und 
Stein begrüßte den Freund und Privatsekretär 
ebenso herzlich; dann streichelte er Trim, der 
während der ganzen Zeit seinen Herrn niemals 
verlassen hatte, und der die Liebkosung huld­
voll entgegennahm, während Zarncke ihn nie­
mals anrühren durfte.

Das Schloß war mit dem Luxus ausgestattet, 
den die großen Herren im Norden, wo die Natur 
nur Kärgliches bietet, lieben. Es waren teil­
weise ungeheure Räume. Stein hatte zur An­
kunft seines Herrn einen Koch engagiert, und 
Graf Hochkamp gab allen seinen Beamten ein 
glänzendes Antrittsdiner. Ihm  schwindelte 
fast. So groß, so herrschaftlich hatte er sich 
Kolno nicht annähernd gedacht. Er fuhr mit 
Zarncke und Stein von einem Gute, von einer 
Fabrik zur andern. S tein übergab ihm ein 
genaues Verzeichnis aller Ländereien, die zu 
Kolno gehörten, und Roderich versuchte, sich so 
viel wie möglich zu informieren. Aber es war 
schwer.

„Das ist ja kaum zu übersehen!" sagte er 
eines Tages zu Stein, mit dem er allein durch 
den riesig großen, etwas verwilderten Park 
schritt. „Ich kann Ihnen  nicht genug danken, 
daß Sie den Besitz in solcher Ordnung ge 
halten haben!"

„Es war die Aufgabe meines Lebens," er­
widerte Stein schlicht, „und dann hielt ich auch 
stets auf deutsche Beamten. Russen und Polen 
stelle ich grundsätzlich nicht an, nur alsArbeiter. 
Unser Bergwerksdirektor ist sogar einMann, der 
studiert hat, und mehrere unserer Beamten 
haben völlige Cymnasialbildung."

„Verheiratet sind Sie nicht?" fragte 
Roderich.

„Nein, Herr, dazu hatte ich keine Zeit!"
Stein sah mit seinen freundlichen blauen 

Augen den Grafen treuherzig an.
„Welch eine Selbstlosigkeit," dachte Roderich, 

„so sein ganzes Leben dem Dienst anderer zu 
weihen!" Laut sagte er: „Mein verstorbener 
Onkel, der mich erzog, ist wenig hier gewesen?"

„Nur einmal!" antwortete Stein. „Ihm  ge­
fiel es hier nicht, und ich weiß, daß er es Ihnen 
in seinem Testament freigestellt hat, die Herr­
schaft nach Belieben zu verkaufen!"

„Dazu hätte ich nicht übel Lust," meinte 
Roderich.

Stein nickte. „Das habe ich mir gedacht!" 
sagte er. „Es ist ein sehr verantwortungs­
voller Besitz und bietet außer den allerdings 
enormen Einnahmen wenig Ansprechendes."

„Und ich möchte auch kein russischer Unter­
tan sein!" rief Roderich lebhaft. „Ich bin ein 
Deutscher und will auch in Deutschland bleiben. 
Verkaufen wir Kolno, lieber Stein. Ich werde 
mir dafür Güter in Preußen kaufen, über die 
Sie dann wieder den Oberbefehl übernehmen, 
und dort haben Sie es dann auch lange nicht 
so schwer. Meinen Sie nicht auch?" Und er bot 
dem treuen, alten Manne die Hand.

„M ir soll es recht sein!" erwiderte dieser, 
einschlagend. „Denn, gnädiger Herr, wenn ich 
einmal die Augen zumache, dürfte die Last hier 
für Sie zu groß werden. S ie werden nicht 
denken, daß ich mich rühmen will, aber ich bin 
solange hier und kenne Land und Leute. Ein 
Fremder hingegen, der noch dazu aus einer 
kultivierteren Gegend kommt, möchte sich hier 
kaum zurecht finden."

„Dann wollen wir es sofort bekannt machen, 
daß Kolno verkauft werden soll; vielleicht



ihm  vor 25 Jahren die erste gastliche Aufnahme 
gewährte, und seinen lang jährigen M ita rb e ite r, 
den allgemein verehrten 82jährigen K an tor a. D. 
Herrn Fischer. Sein fernerer Dank ga lt der S ta d t­
gemeinde fü r ihre hochherzige S tiftu n g , der 
Synagogengemeinde, deren freundliches Entgegen­
kommen ihn  tie f ergriffen habe, der Lehrerschaft, 
den Am tsbrüdern, den kirchlichen Körperschaften, 
deren verständnisvolle M ita rb e it  ihn vieles habe 
erreichen lassen, und schließlich am meisten seiner 
lieben Kirchengemeinde, die ihn  nie vor leeren 
Vänken habe predigen lassen. E r schloß m it einem 
Hoch auf die Kirchengemeinde. —  Begrüßungs­
telegramme des Herrn Eeneralsuperintendenten 
und viele andere kamen zur Verlesung.

Lokalirachrichten.
Zur Erinnerung. 21. M al. 1906 f  Claire v. Glümer, 

deutsche Schriftstellerin. 1902 Einweihung des Burschen-, 
fchaftsdenkmals in Eisenach. 1895 f  Franz v. Suppe, 
Operettenkomponifl. 1894 f  August Kundt zu Is rae ls­
dorf, hervorragender Physiker. 1873 * Prinzeß Ba- 
thildis von Schaumburg-Lippe. 1871 Unterdrückung 
des Aufstandes der Kommune in Paris durch Mac 
Mahon (21 .-28. M ai). 1778 * Ernst Arnold!, der 
Begründer der Gothaer Feuer- und Lebensversicherungs­
bank. 1506 f  Christoforo Columbo zu Valladolid. 
1254 j- Konrad lV., römischer König, Sohn Kaiser 
Friedrichs U. 1067 Konstantin X., Kaiser von Byzanz. 
996 Kaiser Otto III. durch Papst Gregor V. zum Kaiser 
gekrönt.

Thorn. 20. M a i 1910
—  ( S ä u g l i n g s f ü r s o r g e . )  I n  SLolp 

i. P . ist, wie die Armendirektion mitteilt, ab 
1. April d. Is .  eine besoldete Säuglingsfürsorgerin 
angestellt worden, die an den Sitzungen der 
Armendirektion teilnimmt und Beraterin der 
Armenkommissionen ist. Sie besucht diejenigen 
Familien, wo eine Belehrung der Mütter und 
Kontrolle der Säuglinge angebracht ist. Auch 
Mittel für Stillprämien sind in den Etat ein­
gestellt.

—  ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  
Der neu-eröffnete Haltepunkt Noßgarten ist nach 
Bekanntmachung der königl. Eisenbahndirektion 
für den Personen- und Gepäckverkehr sowie für 
die Beförderung von Milch gegen Frachtstundung 
in den Tarif einbezogen. Ferner werden Schüler­
zeitkarten zu den auf der Staatsbahn giltigen 
Bedingungen von sämtlichen für den Personen­
verkehr eröffneten Verkehrsstellen ausgegeben.

— (D ie  L i e d e r t a f e l  T h o r n - M o c k e r )  
unternimmt Sonntag den 22. d. M ts. einen 
Ausflug nach Lulkau, wo eine gemütliches Bei­
sammensein mit dem „Liederkranz Culmsee" 
stattfindet.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e n  M i t g l i e d e r  
d e r  S a n i t ä t s t o l o n n e n  v o m  r o t e n  
K r e u z  T h o r n  u n d  P o d g o r z )  halten am 
Sonntag den 22. M ai, nachmittags 3 '/, Uhr, bei Nicolai 
eine Versammlung ab. Auf der Tagesordnung steht: 
1. Die Feststellung der Zahl der Teilnehmer an der 
Kaiserparade in Danzig; 2. das Tragen der vorschrift- 
mäßigeir Uniform und verschiedenes. Es ist Pflicht 
sämtlicher Kameraden (beider Kolonnen) zu der Ver­
sammlung pünktlich und vollzählig in Uniform zu er­
scheinen.

—  ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird der 
28 Jahre alte Müllergeselle Bruno Fyrin aus 
Lonzyn, gegen den die Untersuchungshaft wegen 
Notzuchtverdachts verhängt ist, vom Untersuchungs­
richter beim königl. Landgericht Thorn.

Briese von einer Orientreise.
Von einem Thorner.

VUl.
An Bord des „Kosseir", 17. April.

M ir  geht's, wie einem halbwüchsigen Jungen: wenn 
der in seine tiefe Hosentasche greift, dann mag er noch 
so viel daraus hervorholen, Z iv il- und Militärknöpfe 
der verschiedensten „Orscht"werte, Bindfaden, Drahtstifte, 
Messer u. dergl., es ist immer noch was drin, nicht ge­
rade immer wertvoll in den Augen anderer Leute, aber

findet sich schon bald ein Käufer dafür!" rief 
Roderich.

„ W ir  haben schon einen." entgenete Stein, 
„und zwar einen sehr leistungsfähigen: die 
russische Krone. Die ganze preußische Grenze 
entlang bis Oletzko hinunter sind bereits lauter 
Krongüter, bis auf unsere Herrschaft und 
Wirsek, die Besitzung der G räfin  Lowoff. Der 
S taat sucht auch diese beiden letzten in  seine 
Hand zu bekommen, w eil er dann vie l schärfere 
Kontrolle und Polizeigewalt ausüben kann, 
der Nihilisten wegen, die sich sofort über die 
preußische Grenze flüchten, sowie sie fürchten, 
entdeckt zu werden. D ie Güter, die noch im  
Vrivatbesitze sind, sind dem S taa t also ein 
Hindernis!"

Graf Roderich blieb stehen.
„Nihilisten?" wiederholte er. „Ich hoffe 

nicht, lieber Stein, daß unter meinen Unter­
gebenen sich Nihilisten befinden."

Der Verw alter zuckte die Achseln.
„Ich achte ja  auf das strengste darauf," ent- 

gegnete er, „und sowie ich nur irgend etwas 
Verdächtiges bemerke, w ird  der K erl fortgejagt, 
er mag sein, wer er w ill. Aber, gnädiger Herr, 
kann ich das immer wissen? D ie Bande ist so 
daran gewöhnt, im Finstern zu manöverieren, 
daß es sehr schwer ist, hinter ihre Schliche zu 
kommen. Und nie verrät einer den andern! 
Bei uns, auf Kolnoer Grund und Boden, geht es 
immer noch. aber Wirsek, glaube ich, ist in  
dieser Beziehung etwas fragwürdig. D ie G räfin  
Lowoff ist eine vornehme Dame und kann als 
solche nicht so rücksichtslos durchgreifend

Sie waren am Ende des Parkes angelangt. 
Eine niedrige Steinmauer schloß ihn ab. M a n  
sah über diese hinweg auf flaches, baumloses 
Feld, und dahinter dehnte sich der dunkle, 
schweigende Forst. V leigrau hing der Himmel 
über der Erde; npr ein scharfroter Streifen

doch jedenfalls ihm selbst wertvoll und Interessant. So 
w ill auch ich beim Abschied von Egypten nochmals in 
meinen Erinnerungssack greifen und einiges vor Euch 
ausbreiten. „W ertt mag, dei mag't, un wer'L nich mag, 
dei mag'L ja wo! nich mögen". Im m er wieder von 
neuem amüsierte mich das ungezwungene Straßenleben, 
auf dem Bürgersteig, im Schatten irgend einer Mauer 
oder Markise, halten die Eingeborenen in aller Seelen­
ruhe ihren Mittagsschlaf und kein Polizist jagt sie weg, 
und kein Passant stört sie; mitten auf dem Trotto ir 
einer „feinen", modernen Straße in Kairo W. steht ein 
Eselchen und wartet aus seinen Herrn, der gerade in 
den Laden gegangen ist; trotten zwei Schafe, von ihrem 
Hirten getrieben, und niemand nimmt Anstoß daran; 
entweder geht das Eselchen, das Schaf mir aus dem 
Wege oder ich ihm ; Platz ist für uns beide, wenn auch 
oft nur sehr wenig. Ja, in einer nicht sehr belebten, 
aber breiten, modernen Straße sah ich, wie ein Pferde­
besitzer seinen Dferdemist auf dem Trotto ir zum Trocknen 
ausbreitete; ich glaube nicht, daß ihn jemand dabei ge­
stört hat. Die Kaffee- und Bierhäuser sehen's selbstver­
ständlich als ihr gutes Recht an, eine Unmasse Tischchen 
und Stühle gegen Abend aus's Trotto ir zu stellen; man 
kann doch niemandem zumuten, an warmen Abenden 
im Zimmer zu sitzen! Wer von den Passanten sich 
zwischen den Tischen nicht durchdrängen w ill, kann ja 
aus dem Fahrwege gehen!

M it  der Bettelei ist's nicht so schlimm, wie ich nach 
mehreren Schilderungen fürchtete. Ich bin in den sechs 
Tagen, die w ir in Kairo zubrachten, vielleicht zehnmal 
um Bachschisch angebettelt worden ; das wäre in Neapel 
sicherlich ebenso oft passiert. Daß Jedermann für eine 
Dienstleistung ein „Trinkgeld" (Bachschisch) erwartet, ist 
allerdings richtig, aber nicht groß verwunderlich; 
andererseits haben m ir öfter Araber den Weg gezeigt, 
kleine und große, ohne ein Verlangen nach Belohnung 
zu äußern. Lästig ist nur die Ausdringlichkeit der 
„Fremdenführer" und Raritätenverkäufer, vor denen 
man sich manchmal schwer retten kann, bei den Pyra­
miden von Gizeh war's besonders schlimm, aber auch 
da hilft in vielen Fällen ruhiges Abweisen, Nichtbe­
achtung, eventuell ein energisches Wort.

Auch eine öffentliche Tänzerin habe ich gesehen. 
Nicht des Abends im Cafe, wo sie die unglaublichsten 
Aufführungen veranstalten sollen, sondern an einem 
Nachmittag auf belebter Straße. Eine überaus 
schlanke, elastische Person, während die arabischen Frauen 
und Mädchen fast alle ziemlich klein, dick und ungraziös 
sind, schritt sie unverschleiert flott daher, in Hellem Ge­
wände, ein buntes Tuch über den Kopf geworfen, mit 
goldglänzendem Perlenschmuck um den Hals, eine Ziga­
rette schmauchend. Die Erscheinung war so auffallend, 
daß ich einen jungen Menschen darum fragte. Er sagte 
m ir mit lachenden Gebärden das nötige.

Gestern Nachmittag gerieten w ir beim Umherschlen- 
dern ohne Plan und Z iel in ein abgelegenes Stadt­
viertel, das merkwürdig festlich aussah. Die Straßen 
und Plätze, die Moschee der Gegend waren mit un­
zähligen roten Fähnchen und Laternen geschmückt. Auf 
dem Platz vor der Moschee stand eine Menge Buden 
mit Näschereien, Spielsachen, Flitterkram, wie bei uns 
auf dem Jahrmarkt. I n  einem Kreise aufmerksamer Z u ­
schauer, denen w ir uns zugesellten, produzierte sich mit 
den ulkigsten Gebärden ein Feuerfresser; auf einer 
andern Stelle übten mitten unter freiem Himmel B a r­
biere ihr Handwerk aus, indem sie ihren Patienten Ge­
sicht und Schädel rasierten (N B . trocken, ohne Seifen­
schaum!); wieder anderswo saßen Bettler in Scharen 
und streckten bittend die Hände aus. Das merkwürdigste 
aber war folgendes: Um einen hohen, mit Laternen 
und Fahnenschnüren versehenen Mast hatten sich in 
zwei konzentrischen Kreisen Männer aufgestellt, zwei 
Knaben waren auch darunter, mit grünen Turbanen, 
ein Zeichen, daß sie sich als Abkömmlinge oder Ver­
wandte Mohammeds betrachten, die unaufhörlich in 
gleichem Takte, bald langsamer, bald schneller den Kopf 
und dann wieder den gauzen Oberkörper vor und zu­
rück- und seitwärts werfen und dabei etwas murmelten, 
ohne Pause, ununterbrochen; die Lust war heiß und' 
schwül, und den Menschen floß der Schweiß in S trö­
men über's Gesicht; manchmal sah's aus, als ob sie 
vor Erschöpfung hinfallen sollten; ein heiseres Stöhnen 
entrang sich ihrem M unde; aber unentwegt verrenkten 
sie weiter ihre Leiber und murmelten ihre Worte. A ls 
w ir nach etwa ^  Stunde den Platz verließen, dachten 
sie noch nicht an's Aufhören. Eine dichte Schar von 
Muslimen stand um sie herum und sah ihnen zu, teils 
tiefsinnig, teils stumpfsinnig und gleichgiltig. W ir aber 
hatten den unheimlichen Eindruck, einer Menge Ver­
rückter gegenüberzustehen. Es war nicht leicht, über 
diese ganze Sache Aufklärung zu erlangen. Denn wi 
waren in einem richtigen Eingeborenenviertel; europäisch 
gebildete Araber gab's hier augenscheinlich nicht. Endlich

zog sich durch die mißfarbenen Wolken wie eine 
Vlutspur.

Stein sah zum Himmel empor.
„Es w ird bald Schnee geben!" sagte er.
„Jetzt schon?" fragte Roderich. „ W ir  sind 

doch erst in  der M itte  des Oktobers."
„Jawohl, gnädiger Herr," lautete die A n t­

wort, „aber w ir  sind auch in  Rußland!"
E in  Windstoß fuhr durch die entlaubten 

Bäume, und wie ein leises Ächzen klang es 
durch den verwilderten Park.

I n  demselben Augenblick ertönte von dem 
nahen Forst her ein kurzes, scharfes Kläffen, 
dem ein langgezogenes Geheul folgte. T rim , 
der seinen Herrn auf Schritt und T r it t  be­
gleitete, sträubte das Haar und schmiegte sich 
plötzlich furchtsam an Roderich.

„W as w ar das?" fragte dieser.
„E in  W o lf!"  erwiderte Stein gleichgiltig.

„Es gibt hier W ölfe so in  der Nähe?" forschte 
der junge Graf.

„ In  den großen W äldern sind immer welche," 
erklärte der Verw alter, „sie sind nicht auszu­
rotten und streifen bald hier, bald dort umher. 
Jetzt sind sie noch ungefährlich. Wenn es aber 
ein kalter, schneereicher W in ter w ird, hat man 
seine liebe Not m it den Bestien. M a n  kann 
niemals anders als hinreichend bewaffnet über 
Land fahren, und unsere Arbeiter, die nicht so 
viel Pulver und B le i haben, bekommen täglich 
von der Eutsverwaltung Fleisch geliefert, das 
sie den Raubtieren hinwerfen, wenn sie an­
gegriffen werden. Dann fressen die W ölfe das 
Fleisch, werden satt und lassen die Arbeiter 
ungeschoren; sonst kostete es Menschenleben!"

Roderich empfand ein starkes Unbehagen, 
und in  seinem Herzen stieg eine heiße Sehnsucht 
nach den schönen deutschen W äldern auf, in  
denen es weder Nihilisten noch W ölfe gab. So­

fanden w ir einen reitenden Schutzmann, der in seiner 
schmucken Uniform, den Fes keck auf die
Seite gestülpt, auf seinem schönen Pferde die 
Straße entlang ritt. Ein Schutzmann muß doch
überall Rat wissen. Denn wo in aller 
Welt gäb's eine Polizei, die nicht alles wüßte? Ich 
frage also erst deutsch: Was ist das h ie r? Schütteln 
des Kopfes. Nun also französisch: monZieur, yri' est 
es gus Wieder Kopfschütteln. Dann also englisch, 
das wird er verstehen; Oo you knonv e te? Be­
dauerndes Achselzucken. Endlich er: „xarla  ita liano?" 
3i, sL! war die freudige Antwort, und nun ging's 
ganz gu t: Es wurde dort ein fünftägiges Fest zu
Ehren eines mohamedanischen 8anto gefeiert, daher die 
Ausschmückung der Moschee, die Buden. Wie etwa 
bei uns in Barbarken der 3. Pfingstseiertag, wie in 
katholischen Gegenden überall Kirchweih und dergleichen 
gefeiert wird, religiös und weltlich. Messe und Jahr­
markt in eins. Und die wunderlichen Leute dort mit 
ihren Verrenkungen waren eine mohamedanische Laien­
genossenschaft, die ihre xregkisro, ihre Andachtsübung 
zu Ehren des Heiligen hielten. Sie taten genau das­
selbe, was die heulenden Derwische tun. nur, daß diese 
alles mit noch viel mehr Routine, Raffinement, Fana­
tismus machen. Allein, auch bei diesen Laien hatte 
man den Eindruck, daß mohamedanischer Fanatismus 
bei solchen Gelegenheiten sehr leicht in lodernden 
Flammen wild emporschlagen kann. „S ie  eifern mit 
Unverstand" sagt der Apostel Paulus. — S o ! nun 
laßt Euch weiter erzählen!

Im  Glanz der heutigen Sonntagmorgensonne fuhren 
w ir durch das taufrische Nilwerder, vorbei an wasser­
reichen Kanälen, an frisch gepflügten schwarzbraunen 
Äckern, an saftig grünen Kleefeldern und reifen gelben 
Gerstefeldern; an hochragenden Palmen und breitästigen 
schönen Sykomoren; an fleißig ackernden M ännern; an 
Frauen, die am Kanal Wasser schöpften und dann, den 
Krug auf dem Kopfe, hochaufgerichtet dahinschritten; an 
lustig trabenden Eselreitern; an schwerfällig tapsenden, 
hochbeladenen Kamelen, die so entsetzlich ungeschickt und 
unschön aussehen mit ihren plumpen Gliedern, ihrem 
Neiherhals, ihrer impertinenten Schnauze; die so gräß­
lich brüllen und doch so unschätzbare Dienste leisten. 
Ein gesegneter Landstrich ist das Nildelta, echte Niede­
rung, bei der außer den Palmen nur die Staffage an 
den Orient erinnert; ein Teil des Landes Gasen, in 
dem einst die Kinder Is ra e l sich's eine Zeitlang recht 
wohl sein ließen.

Nach zwei Stunden Schnellzugfahrt beginnt dann 
aber zu beiden Seiten der Bahn die Wüste, und nur 
ein schmales, grünes Ta l (am sogenannten Süßwasser- 
kanal) bleibt in der M itte. W ir staunen über die 
Wunderkraft des Wassers, die allein diesen langen 
grünen Streifen in der Wüste hervorgezaubert hat. 
Ja, das Wasser! Man Muß, wie ich's getan habe, ein 
paar Stunden lang durch die Wüste gewandert sein 
(östlich von Kairo), in Sand, Geröll und unglaublichem 
Staub, in einer Ssnnenglut, die nicht durch das leiseste 
Lüftchen gemildert wurde, um es dem Psalmdichter 
nachfühlen zu können, was für ein köstliches Gut er 
meint, wenn er von Gott das B ild  gebraucht „er führet 
mich zum frischen Wasser". „Wasser des Lebens" 
nannte man in Is rae l das Quellwasser. Und man 
lernt es hier im Orient verstehen, daß es ein gottwohl- 
gesälliges gutes Werk ist, wenn ein Frommer auf seine 
Kosten einen Wasserträger einen Tag lang umsonst an 
Arme Wasser abgeben läßt. —

W ir kommen an den Suezkanal. Zu beiden Seiten 
die trostloseste Wüstenei; eine leicht gewellte Ebene, 
bedeckt mit kleinen Steinen oder fliegendem Sand, allen­
falls mit ein paar graugrünen Büscheln. Was für un­
geheure Schwierigkeiten müssen doch die Arbeiten an 
diesem Kanal, die Festlegung der Böschung, die Ver- 
proviantierung der viel-m Menschen gemacht haben! 
Was für Arbeit muß es heute noch machen, das Fahr­
wasser stets tief genug zu halten, wenn die Stürme 
den Wüstensand hineinblasen! Doch der Gewinn, den 
Handel und Wandel von diesem Kanal haben, wiegt 
alles auf. Und für das Auge ist's ein wahres Labsal, 
wenn es nach der Wüstenfahrt endlich den schönen, 
breiten Wasserstreifen sieht. — W ir fahren in schnur- 
gerad'-" Richtung am schnurgeraden Kanal entlang. 
Also diese viele, viele Meilen lange und breite Wüste 
ist die Brücke, die zwei Erdteile, Afrika und Asien ver­
bindet, auf der heute noch die Karawanen ziehen, und 
über die schon vor Jahrtausenden Egypter, Syrer und 
Babylonier mit ihren Handels- und Heereszügen ge­
schritten sind. Wie viele Seufzer mögen hier ver­
hallt sein!

Endlich ist der ungeheure, von zahlreichen Inseln 
und zahllosen Vögeln und Fischen bevölkerte Sumpfsee 
Menzala, durch den Kanal und Bahn zuletzt gehen, 
durchquert, und m it einem Gefühl der Erleichterung er-

bald als möglich wollte er Kolno für immer 
den Rücken kehren.

S ie gingen nach dem Schlosse zurück. Hier 
saß Zarncke in  des Grafen Arbeitszimmer, ganz 
in  Plänen und Rechnungen vergraben. E r war, 
wenn er wollte, ein ganz tüchtiger Arbeiter, 
und kam sich jetzt als die rechte Hand des 
Grafen Hochkamp ungeheuer wichtig vor, was 
Herrn S tein  oftmals ein leises Lächeln ent­
lockte. Der G raf hatte sich wieder mehr an ihn 
gewöhnt; er w ar eine zu hochherzige N atur, um 
einen dauernden Groll zu empfinden, und so 
behandelte er ihn freundlich; es w ar ja  auch 
alles noch zu sehr unaufgeklärt geblieben.

E r setzte den Freund von seinem festen E n t­
schlüsse, den ganzen Besitz in  Rußland zu ver­
kaufen, in  Kenntnis, und Zarncke stimmte ihm 
lebhaft zu.

„ W ir  wollen bereits gleich morgen nach 
Wirsek fahren, um m it der G räfin  Lowoff des 
Sees wegen zu verhandeln!" gab Roderich 
seinem Vorsatz Ausdruck.

Zarncke sprang auf.
„Das ist gescheit!" rief er. „Ich habe durch 

die Inspektoren in  Kolno schon viel von 
dieser G räfin  gehört. Sie soll eine Schönheit 
sein!"

Und er tra t vor den Spiegel und riß seinen 
brandvollen Vollbart, den er jetzt zierlich ge­
scheitelt trug, beinahe in  zwei Hälften. Offen­
bar hielt er auch sich für eine Schönheit.

Roderich lächelte. „Vielleicht machst du E in ­
druck," sagte er gutmütig, „und wirst dann noch 
russischer Standesherr!"

„M an  kann es nicht wissen," antwortete 
Zarncke geschmeichelt.

A ls am andern Tage die beiden Herren vor 
dem pompösen Schloß in  Wirsek vorführen, tra t 
ihnen ein Diener in  prunkvoller Livree ent- *

reichen w ir  Port Said, in dem nichts Bemerkensw . 
zu sehen ist, begeben uns auf unser Schiff uno ' 
froh, wieder auf die offene See zu kommen, ' z 
lebendige, glänzende, die uns doppelt schön erjH 
nach der staubigen toten Einöde der Wüste. . ^ .r , ,

Unser Schiff, der englisch-egnptischen Khedivial-Ilw 
Linie gehörig, ist ein alter Kasten m it p rim itiv ^  y 
richtung, lange nicht so schön wie der italienisch^ ^ 
rumänische Dampfer, höchstens auf der Höhe des o, 
reichischen Lloydschiffes. Doch da die See ruW 
w ird's uns ja hoffentlich an Ort und Stelle brwg^ 
Morgen sollen w ir den Boden Palästinas

Jerusalem. So sind w ir denn am Ziele!
Füße stehen in deinen Toren, Jerusalem", in der ^  ^  
die den Bekennern dreier großen Religionen, . , 
Judentums, des Christentums und des Islams, .. 
würdig, ja, in gewissem Sinne heilig ist; in der ^  ^  
die durch Propheten wie Iesaia, Ieremia, die v 
Jesus geheiligt ist; die unsere Seele seit st"y i . 
Jugend kennt und die nun unsere leiblichen "Uu 
schauen dürfen. — ^

Etwas besorgt waren w ir wegen der Landung 
Ia fa . Diese Hafenstadt Jerusalems (so kann ma 
nennen) ist berüchtigt wegen sehr schlechter Landung 
Verhältnisse. Der Hafenplatz ist versandet und mn u 
jährlichen Klippen durchsetzt. Die Dampfer halten 
her ziemlich weit draußen, und die Passagiere nun^ 
in kleinen Booten ans Land gebracht werden. Ẑei ^  
wegter See ist das entweder unmöglich, ^  , 
Dampfer weiter nördlich etwa in Haifa oder Beintt 
suchen muß, seine Gäste abzusetzen; oder es ist, we 
geht, mit großer Gefahr verbunden. Alljährlich erl 
in Ia fa  beim E in-und Ausbooten eine Anzahl Musw 
Das war übrigens schon im M ittelalter der Fall. 
mals und später brauchte man z. B . in den ^re 
landen die Redensart „na Jaffa gaan" in dem 
„sich ernster Lebensgefahr aussetzen." Heute war 
See spiegelglatt, und das Ausbooten ging ohne 1 
Gefahr vonstatten. Dafür aber mit umsomehr - 
Sobald der türkische Negierungsarzt, der wegen 
gesundheitlichen Verhältnisse der Reisenden an ^oro » 
kommen war, das Schiff verlassen und die große Dan ^  
pfeife das Zeichen zum Ausbooten gegeben Hotte, w 
ruderten etwa 20—30 Boote, die solange in respekwo 
Entfernung gelauert hatten, im tollsten Tempo aus 
zu, sodaß es aussah, als ob w ir von einer blutdurstö 
Korsarenflottille gekapert werden sollten, und o 
stürzten sich die schwarzen, wilden Gesellen mit soiw 
Brüllen, Stoßen, Hasten, mit solcher unbeschrewi w 
Leidenschaft auf uns arme Menschen und unser Gep ' 
daß w ir fürchten konnten, von diesen wilden, um 
lichen Furien zerrissen zu werden. So schlimm w 
weder in Corfu, noch in Athen, noch in Alexandrie -

Ia fa  (Joppe), ein uralter Ort, ist als p h o ^ . ',^  
Kolonie gegründet worden. An einen dieser A  
wurde (so erzählt die bekannte griechische Sage, o . 
oft von Malern und Bildhauern dargestellt worden ^  
Andromeda, die Tochter der Iope, angeschmiedet, . 
sie Perseus befreite. Hier schiffte sich einst der P E  
Iona ein, als er dem Zorn Gottes entfliehen w ' 
Hier in Ia fa  hatte, auf dem flachen Dache des Gero 
Simon, der Apostel Petrus jene Vision von ^
dem Himmel herabschwebenden Tuche mit den ^  ^ 
und unreinen Tieren, die ihm die große neue WaY  ̂ . 
veranschaulichten „daß Gott die Person nicht am 
sondern aus allerlei Volk, wer ihn fürchtet und recy 
der ist ihm angenehm." Hier haben während der ^  ^
züge zahllose Kämpfe stattgefunden mit Wechsel 
Glück; hier landen heute noch die modernen 
fahrer, die das gelobte Land aufsuchen. Und wer  ̂
dent gewesen ist und im fröhlichen Kreise einst . 
Scheffelsche Lied vom Enderle von Ketsch geslinge ^ 
dem fällt wohl jener Vers ein, der von des . .. 
feuchtfröhlichen Pfalzgrafen Kanzler Muckenhäuser l 

„Und als sie lagen vor Joppen 
Da faltet der Kanzler die Händ,
Jetzt langt's noch zu einem Schoppen,
Dann sind die Dukaten zu E nd!" , . hx

Auch heute noch geben die Reben von Ia fa  einen 
beliebten, viel getrunkenen Wein.

Ia fa  ist eine Mittelstadt, die gar stattlich von y 
Felsenhügel aufs Meer hinausschaut. M it  jemen? 
und weiß getünchten Häusern, seinen roten Ziegewau)^ 
sieht's von weitem sauber und freundlich aus. H ! "  
wehe, wehe, wehe. Wenn ich in der Näh d l^  '
W ir waren uns völlig einig darüber, daß dje . 
der Eingeborenen, durch die w ir uns vorsichtig h^^airoS
wagten, an Schmutz die E i n g e b o r e n e n s t r a ß e n .
weit hinter sich lassen. Nur die Häuser der Wu 
berger, die seit 1868 hier eine blühende Kolon 
gründet haben, machen in ihren großen Oranges 
einen guten Eindruck, aus den w ir Deutsche s t o ä ^

gegen und führte sie in  ein Empfangszimmer- 
um sie der Frau  G räfin  anzumelden.

Es herrschte ein fast märchenhafter Lul 
in  diesem Gemache, und Zarncke beschaute 
Pracht m it gierigen Augen.

„Donnerwetter, das wäre fürwahr eine g 
P artie !"  dachte er bei sich. „H ier könnte 
sein Glück machen!" ^

Sobald ihnen dann aber die Gräfin Lmo 
entgegentrat, durchzuckte ihn w ie Roden 
gleicher Ze it der Gedanke: „An wen errn 
diese Frau?« ^

Diese königliche F igur, dieses p r E  
blauschwarze Haar, diese feurigen 
Augen waren jedem von ihnen im  ^eben > ^  
einmal begegnet. Gras Hochkamp konnte I ^  
des trotz allen Nachdenkens nicht destnu ' 
dies geschehen war. E r hatte Lore Kras 
Zahren nicht mehr gesehen, sie überhaup ^  
gessen; nur durch den Verdruß, den fte / ^ g l  
Dornhagen bereitet hatte, w ar er noch 
an sie erinnert worden. Aber auch 
jetzt lange her. Zarncke hingegen, der tn ,̂1 
lang m it diesem Mädchen an dem, ^  
schlechten Werke gearbeitet hatte u 
seinem Suchen nach dem Diam antenst 
Dornhagener Schlosse ganze Tage r 
nächsten Nähe verw eilt hatte, fie l es p 
wie Schuppen von den Augen. Das w 
Krasnek, aber verschönt und veredelt. ^ g S  

M elanie, G räfin  Lowoff, war aller  ̂
viel schöner als ihre Schwester. Vorn  
außerdem jeder Gesichtszug, und ur>p l^Hst 
vornehm w ar auch ih r Charakter. A  „g b^ 
würde niemals eine unehrenhafte Herno 
gangen haben, allein sie duldete es, w ' 
dere dies taten, und übersah es, daß p > 
durch eigentlich zur Mitschuldigen m a t

(Fortsetzung



t̂ler,die Auffallend waren uns in den engen Straßen 
.^ratschen Firmenschilder und Anpreisungen, 

l̂en L. ^  auch heute noch in gewissem Sinne an ge- 
Aln «i " das Land der Juden, 

ein Bahnhof mußten wir uns wieder durch
Und dan - Schreien und Drängen durcharbeiten, 
^stiln^ ^^en wir uns vom Zuge dem Ort unserer 
ĉhtvnn Zuführen. Wir fuhren durch die weiten, 

linenĝ llen, viele Quadratkilometer bedeckenden Apfel- 
Cntpf""En der deutschen Kolonien, sahen in mäßiger 
einer ^  freundlichen Häuser und üppigen Gärten 
grohzOweiten deutschen Kolonie (Sarona) und einer 
grinsn Mischen Ackerbouschule, ei freuten uns an den 
^  s ^^eidefeldern der Ebene Saron, die durchweg 

Boden zu haben scheint (etwa wie in 
dehyj^o; später wird er rötlichbraun), an weit ausge- 
M. , ^lbaumwäldern, an den Obstplantagen, an den 
^it,e^o ̂ Schafherden, an den blumenübersäten Weg- 

ganz allmählich beginnt dann das steinige 
das „Gebirge Iuda", aber noch sind die 

bey m Lrün von Gras und uur vereinzelt schauen aus 
n ^^ue Felsbrocken heraus. Dann wird wohl-. 

! ^ e r . ^ r  luuner seltener, stein- und dornenreicher 
illi^^ufiger; die Bergkuppen- und -abhänge werden 
zug h 9wuer; immer mühsamer windet sich der Bahn- 
hiiî s. i.urmer enger, steiler, wüster werdende Tal 
beid̂ '' immer höher, schroffer steigen die Berge zu 
kohl epipor. Aber fast nie sind sie g a n z

^ Grüne Büsche, rot-weiße Heckenröschen,
ll^'-?^be, purpurne, gelbe Blumen füllen Klüfte 

Wvorsprünge. Im  übrigen echtes, klippen- 
Flei^Menreiches Vergland, so recht geeignet für 
liiH e^^r (wie David eine Zeitlang einer war) 
Klr 2 ^. Insurgenten (zum Beispiel für die Juden 
M W  der Makkabäer oder, nach 70, der Römer), 
leicht unübersichtlichen Vergland kann wohl 
M 2 ?"ein Hirten (wir sahen des öfteren Schas- 
^  'v^S^nherden) eins seiner Tiere verloren gehen 

nach langem Suchen wieder gefunden 
> (Gleichnis Jesu vom verlorenen Schaf.)

Haltestelle B i t i r  wieder sehr sorg- 
.Er- und Gartenbau. (Die Berglehnen 

AyrAassiert.) überhaupt wird der landschaftliche 
Hey^er kurz vor Jerusalem (Rosental, Ebene 

wieder freundlicher: breite Hochtäler 
der 2 /*>?rn, Öl- und Getreidefeldern, bis dann 

auf dem Bahnhof Jerusalem hält, und 
,, am Bahnausgang jenes echt orientalische, 

sich 2  nheilige, weihelose Getobe der Gepäckträger 
,.DrysÄ^t, dem wir auf einer jämmerlichen 

. entfliehen. Als wir bei dem neuen, 
HerAEosen Uhrturm vorbeifuhren, den die 
Hf ' .̂lemer zu Ehren des Prinzen Eitel-Friedrich 

alten ehrwürdigen Mauerturm auf- 
?ll U  daben, wie sie vor zwölf Jahren dem Kaiser

neben dem bunten Jafator ein altes, 
eis!» A  Stück Stadtmauer niederrissen, sodatz nun 
gibt'e^ßliche, zugige Lücke dort gähnt (in Thorn 
!<hö̂  la auch Schwärmer für derartige „Ber­
eit r^"Leu), da zeigten die Ziffern gerade 12 Uhr 

solche Zeit, die von Sonnenuntergang an 
uach unserer Uhr war es ^7 , die Sonne 

Hex - aber hinter den Bergen). Des Abends 
^  Knuten wir nicht anders, wir mußten noch 
l̂liii s b Stündchen in den nächtlich dunkeln, 

klett^?euchteten, in Stufen hinunter- und hinauf- 
ŝsen ^  vft ganze Strecken weit überwölbten 

!ehe  ̂ umhergehen, uns die „Heroldstürme" an- 
^  Halbmondschein geisterhaft drohten, 

von unseren wiederhallenden Tritten er- 
F ü n f e r  Quartier aufsuchten.

-r?

Luftschtffalnt.
er  n f a h r t  d e s  B a l l o n s  G r o ß .  

Mitternacht in Berlin zur At- 
TxN^enerforschung aufgestiegene Ballon  
>>o„°' ist Donnerstag Morgen in der Nähe 

.Melenberg bei Glückstadt a. d.
^  - gelandet. Die Insassen habe 

^ is e  nach Berlin angetreten, 
tzr^er Aviatiker S h e u r e t  flog am

Elbe

Hx. -  ^  y  r  u  1. r  1.
» ^ " ^ i a g  von C H L l o n s s u r  M a r n e  
ei»? M ourm elon und zurück und hat damit 
ilo  "buen R e k o r d  für den ü b e r l a n d -  
ü t z g wi t  einem Passagier aufgestellt.

. .......

^ Ereignisse -er Kometen-Nacht.
^^r ^ ^ e  2mrih den Schweif des 

pichen Kometen ist vor sich gegangen, ohne 
uur die geringfügigsten Zeichen für dieses 

Hir !? ^ rte  Ereignis gezeugt hätten. Selbst die 
A'^uschaftlicher Seite vorausgesagten Störun­

ge ^  telegraphischen Verkehr sind ausgeblieben; 
riijH^oineten-Nacht unterschied sich von anderen 

nur durch faschingsmäßiges Treiben, das 
2 „!Hen Städten bis zur tollsten Ausgelassen- 

K y ?^fü h rt wurde. Daneben bemühte sich die 
ge Lösche Wissenschaft aller Kulturländer um 
MsUtstellung irgend welcher Ergebnisse. Etwas 

ist dabei nicht herausgekommen. Nichts- 
!ftl^urger ist auch dieses negative Nesultar, 
V ^ .o e n  herrschenden wissenschaftlichen Ansichten 

Beschaffenheit der Kometen entspricht, 
AallAMm Werte. Es zeigt, daß selbst der 

>che Komet, bei dem man aus mehreren 
eine größere Masse und Dichtigkeit ver- 

gei ^ tonnte, auch in seinen dichtesten Teilen ein 
M  v  loses Cesüge hat, um eine merkliche Absorp- 
Arken durchsetzenden Sonnenstrahlen zu De- 

s^ud so als dunkler Fleck vor der Sonnen- 
M  < 'M bar zu sein, es sei denn, daß derjenige 

Es. Kometen, der eine hierfür ausreichende 
Aeii ?rt besitzt, d. h. der eigentliche Kern des- 
Mv!, klein ist, daß er mit den uns zur Ver- 

stehenden Veobachtungsmitteln nicht er- 
Werden konnte. Die Astronomen der Trep- 

Asex Sternwarte und des Astro-Phystkalischen 
^8e  ^?tum § in Potsdam beobachteten die Vor- 
^ e r  ^  wissenschaftlicher Gründlichkeit und Aus- 

doch konnten keinerlei außergewöhnliche 
Am^AsSe Erscheinungen festgestellt werden.v̂ r Meinungen sepge,reur werve, .̂ 

H ließen sich auch während der Nacht 
w zeitrnpisl» N̂ l-tskt>n7ückpn keine

^  der Berechnung nach von 4Z4 bis 5Vs Uhr 
H Zu ^folgen sollte, war die Sonne mehrfach

^?lkenlücken sichtbar; Auf der Scheibe wur- 
Su , große^ Sonnenflecken-Gruppen und
vp sEh^Eobachtet. Von dem Kometen war nichts 

..Andere Sternwarten des Kontinents 
ähnlich. Dagegen will man in W i l -  

Hrveiedurg, W i s c o n s i n ,  den Kometen mit 
gesehen haben.

^  ^v^Dltädtische Menschheit empfing vielerorts 
^ . t z ^ tE n  mit dem nächtlichen Rummel. I n  

^ven B e r l i n s  sah es eigentlich nicht be- 
vnders aus, als sonst. Die Menschen zogen

Von den Trauerfeierlichkeiten in England.
Der im Buckmgham-Palast aufgestellte Sarg mit der Leiche König Eduards und der Ehrenwache.

D as Volk von England hat vor der Beerdi­
gung Gelegenheit gehabt, von der Leiche seines 
geliebten Königs Abschied zu nehmen. Tage­
lang defilierte es an dem S arg  vorbei, der in  
der weiten Halle der Westminster-Abtei zur 
Schau gestellt w ar. Vorher w ar der S arg  im 
Vuckingham-Palaste in  gleicher Weise auf­
gestellt; unser B ild  wurde dort aufgenommen.

D as kostbare Bahrtuch, das schon die Bahre 
seiner königlichen M utter verhüllt hatte, be­
deckte auch den S arg  Eduards V II . D arauf la ­
gen die Jnsignien seiner königlichen Würde. 
Gesenkten Hauptes und m it zur Erde gekehrten 
Gewehrläufen hielten Soldaten der Garde die 
Totenwache.

die Linden entlang, wie in gewöhnlichen schönen 
Sommernächten, und in der übrigen Friedrichstadt 
pielte sich das lebhafte Treiben genau so ab, wie 

in den Nächten, in denen nicht das Erscheinen eines 
Kometen erwartet wird. Dagegen herrschte im 
Treptower Park ein Leben, wie man es selbst an 
Sonntag-Nachmittagen nicht kennt. Die dortige 
Sternwarte war vom Publikum umlagert, Wagen 
folgte auf Wagen. I n  Automobilen und Kremsern 
kamen in hellen Scharen die Berliner hinaus. 
Den ersten Vortrag, den Direktor Archenhold über 
den Halley'schen Kometen hielt, besuchten viele 
Hunderte Personen.

I n  K ö l n  hatte man Festlichkeiten aller Art 
veranstaltet. I n  allen Gärten und Konzertlokalen 
herrschte Lei Musik und Tanz bis in die frühen 
Morgenstunden bewegtes Leben, und die Polizei­
organe hatten wie Leim Karneval die Anweisung, 
auch bei Umzügen auf den Straßen größte Nach­
sicht zu beobachten. Es ging ungemein lustig zu. 
I n  den Morgenstunden zogen Tausende außerhalb 
der Stadt, um den Kometen zu erspähen. Die 
tollen Tage werden voraussichtlich erst Sonnabend 
ihr Ende erreichen. Alsdann veranstaltet die große 
Kölner Karnevalsgesellschaft anläßlich der „abge­
wandten Gefahr" ein humoristisches Konzert. Auch 
aus M a i n z  wird von einem ähnlichen lustigen 
Karnevalstreiben berichtet.

Die W i e n e r  erwarteten den Kometen und 
nebenbei den Untergang der Welt auf allen höher 
gelegenen Punkten des Gebirgszuges, auf dem 
Kahlenberg, dem Leopoldsberg usw. Die ganze 
Riesenstadt kam bis zum Morgengrauen nicht zur 
Ruhe. Der ganze Rummel fand durch die wunder­
volle Mondnacht eine Ermunterung, und es war 
auch außerordentlich warm und windstill. I n  den 
überfüllten Trambahnwagen sprachen die Leute 
miteinander, hielten einander zum besten; es war 
eine echte Silvesternacht im Mai. Man sang über­
all Nestrops: „Die Welt steht auf kan' Fall mehr 
lang". Bis zum frühen Morgen trieb man allerlei 
Ulk, die ganze Menge war wie närrisch. Die 
Studenten marschierten im Gänsemarsch durch die 
Anlagen, stöberten Liebespaare auf, hielten ihnen 
heitere Strafpredigten und ließen sich auch von der 
Polizei nicht beirren. Am belebtesten waren die 
Straßen zwischen 2 und 4 Uhr.

I n  P a r i s  ging es ähnlich zu. Obgleich 
heftiges Gewitter in der denkwürdigen Kometen- 
Nacht niederging, und obgleich nach der Versiche­
rung der Astronomen von Paris aus nichts zu er­
blicken sein würde, war von Mitternacht ab die 
Höhe von Montmartre von neugierigen Stern­
guckern und Schwarmgeistern besetzt, die zumteil 
durch bacchantische Ausgelassenheit die Furcht vor 
dem Weltuntergang zu zerstreuen suchten. Der 
Besitzer des großen Fernglases, mit dem man Lei 
SacrL Eoeur allnächtlich für zwei Sous ins Firma­
ment schauen kann, hatte seine Preise verdoppelt. 
Trotzdem machten die Leute Sturm auf das Fern­
rohr, um einen Blick nach dem Schweifstern, der 
sich nicht blicken ließ, zu tun. Unterhalb, auf den 
Boulevards von Montmartre, bereitete man sich 
geräuschvoll in Kneipen und Nacht-Cafes auf das 
nahe Ende vor,̂  desgleichen im lateinischen Viertel 
am linken Ufer. Im  allgemeinen schien die 
Stimmung wenig bußfertig; allein, das war wohl 
nur äußerlich, in Wirklichkeit wurden am Mittwoch 
in allen Kirchen die Beichtstühle nicht leer, und die 
Geistlichen hatten namentlich in Saint-Sulpice 
große Arbeit, die erschreckte Gemeinde zu trösten 
und aufzurichten. Namentlich in der weiblichen 
Hälfte der Bevölkerung wollten die Besorgnisse 
nicht weichen, obgleich die Schutzleute beruhigend 
versicherten, es werde nicht das geringste passieren, 
da sie keine Spezialordre vom Präfekten eryalten 
hätten. Am Boulevard Port Royal verließ ein 
Arbeiter mit Weib und Kind verstört seine Woh­
nung, um irgendwo im Freien den Zusammenbruch 
der Erde zu erwarten. Anderwärts verließen 
dienstbare Geister ihre Herrschaft, weil das Ende 
nahe fei. Der Komet forderte jedoch auch einige 
ernstere Opfer. Ein junger Mann, der, um ihn 
zu sehen, auf das Dach seines Hauses gestiegen war, 
stürzte herab und brach das Genick. Eine Frau 
warf sich aus dem Fenster; ein Mann erhängte sich. 
Er hinterließ eine schriftliche Mitteilung, daß er 
es vorziehe, zu sterben, um den möglichen langen 
Qualen Leim allgemeinen Sterben zu entgehen!

Die Erde ist durch den Schweif des Kometen 
hindurchgegangen, ohne daß E n g l a n d  sich son­
derlich darüber beunruhigt hat. Dagegen lrtt das 
sonst so kühle A m e r i k a  schwer an der Kometen­

angst. I n  Newyork haben findige Agenten die 
Kometenfurcht zu glänzenden Versicherungs­
geschäften benutzt. Wer versichert werden wollte, 
mußte einen Dollar bezahlen. Erleidet er beim 
Durchgang der Erde durch den Schweif des Kometen 
eine Verletzung, dann erhält er 1000 Dollar aus­
gezahlt. Wie wäre es aber gewesen, wenn Ver 
sicherte und Agenten zu gleicher Zeit untergehen? 
Da sich Newyork in der Theaterstunde bereits im 
Kometenschweif befand, hatten einzelne Direktoren 
angekündigt, daß dem Zuschauerraum künstlich 
frischer Sauerstoff zugeführt werden sollte.
Die Kometen-Nacht wurde außer in N e w y o r k  
auch in E h i k a g o  und S ä n  F r a n z i s k o  mit 
großen Festlichkeiten in allen Sommerpalais, 
Nachtgärten und Hotels begangen. Die berühmte 
Neujahrsnacht von 1900, die lange Zeit durch ihre 
Extravaganzen von sich reden machte, wurde in 
jeder Hinsicht übertroffen. Auf den Straßen ver­
kauften die Händler ungeheure Mengen von Zinn- 
trompeten, metallenen Kuhglocken und Keinen 
Trommeln, und in den Privathäusern der Haupt- 
straßenzüge, die einen Ausblick aus den westlichen 
Himmel gewähren, waren die Fenster zu unge­
heuren Preisen vermietet worden. Während man 
also in Newyork dem seltenen Gaste ein fröhliches 
Willkommen bereitete, sind die Bevölkerungen 
anderer großer amerikanischer Städte in großer 
Angst über die Wirkung des Durchganges auf die 
Erde. Namentlich hat sich der Frauen in 
E h i k a g o  eine panische Furcht bemächtigt, die sich 
in hysterischen Ausbrüchen Luft macht. Man fürch­
tete Vergiftung durch Gase. Frauen verstopften 
die Schlüssellöcher in ihren Wohnungen und 
schlössen alle Öffnungen, um den giftigen Gasen 
zu entgehen. I n  Pennsylvanien haben sich taufende 
von Bergleuten geweigert, in der kritischen Nacht 
in die Gruben einzufahren, da sie lieber auf der 
Erde als unter der Erde sterben wollten. I n  den 
südlichen Staaten ist es zu den seltsamsten Szenen 
unter den Negern gekommen, die die Kirchen seit 
Tagen nicht mehr verlassen haben.

Auch in den a n d e r e n  L ä n d e r n  war der 
dem Kometen bereitete Empfang ähnlich. Ent­
weder waren die Menschen von Furcht beseelt oder 
sie tobten sich lustig aus. I n  Johannesburg in 
S ü d a f r i k a  waren die unteren Klassen der 
armen holländischen Bevölkerung in großer Angst 
wegen der Kometen-Nacht. I n  einem Johannes- 
bürger B latt war sogar folgende Anzeige zu lesen 
„Ein Herr, der mehrere Zylinder Sauerstoff gekauft 
hat und sich in ein geräumiges Zimmer einmauern 
lassen will, sucht noch Teilnehmer gegen Kosten­
beitrag für die Mittwoch-Nacht. Die Zahl der 
Teilnehmer ist beschränkt." — Die Frau eines be­
kannten Bergwerksdirektors hatte sich sogar auf der 
Schachtsohle ein Zimmer einrichten lassen, das sie 
nicht eher verließ, bis der Komet vorbei war.

Gott und der Natur geschlagene Frau!" (Große 
Bewegung.) Es sei erlogen, daß die Tarnowska 
'ich Prilukoff in die Arme geworfen habe; viel­
mehr sei Prilukoff ihr Verführer gewesen. Wäh­
rend anderthalb Jahren habe die Tarnowska von 
Prilukoff keinen Pfennig verlangt. „Gingen beide 
zusammen ins Eafs oder Theater, so zahlte die 
Gräfin immer ihren Teil. Warum hat sich dann," 
ruft der Anwalt aus, „Prilukoff an fremdem Gelde 
vergriffen, da die Tarnowska ihn doch nicht 
ruinierte? Die Tarnowska erfuhr von diesem 
Diebstahl erst später, als sie bereits mit Prilukoff 
zusammen lebte." Was das Verhältnis der Tar­
nowska zu Komarowski betrifft, so sei es durchaus 
loyal gewesen; als Komarowski ihr sagte, er 
werde sie auch ohne einen Pfennig Geld heiraten, 
da habe sie sich beeilt, Prilukoff die Summe, die sie 
in Verwahrung hielt, zurückzugeben. M it dem 
Plane des Verbrechens habe die unglückliche Frau 
nicht das geringste zu schaffen; alle Schuld falle 
auf Prilukoff. Der Selbstmordversuch, den P rilu ­
koff in Moskau beging, sei einfach die Folge seiner 
durch eigene Schuld zerrütteten finanziellen Ver­
hältnisse gewesen. Der Anwalt fährt fort: „Die 
Heirat mit Komarowski zu verhindern, hatte 
Zrilukoff alles Interesse, und seinem Gehirn enr- 
prang daher der Mordgedanke, während die Tar­

nowska alles Interesse hatte, die Gattin des 
liebenswürdigen und reichen Edelmannes zu wer­
den. Es fiel Prilukoff, der seine beiden Rivalen 
gleichzeitig vernichten wollte, nicht schwer, seinen 
Zlan zu Verwirklichen. Die Tarnowska, ein 
chwankendes Rohr in seinen Händen, beugte sich 
eder Äußerung seines Willens." Am Schlüsse 
einer Rede sagte Vecchini: Die Gräfin hat mich 

gebeten, nach Kräften für ihre Verteidigung zu 
wirken; „nicht für mich," setzte sie leise hinzu, 
sondern um des grauen Hauptes meines Vaters 
und der Unschuld meines Sohnes willen."
Vei diesen Worten des Anwalts bricht die Tar­
nowska in Tränen aus.

I n  der Nachmittagssitzung ging der vieltägige 
Redekampf zwischen den Vertretern der Anklage 
und der Verteidigung mit einer Ansprache des 
Rechtsanwalts J a c c h i a  zuende, der noch einmal 
lür die Freisprechung der Perier eintrat. Darauf 
verlas der Präsident d ie  d e n  G e s c h w o r e n e n  
v o r z u l e g e n d e n  F r a g e n .  Es sind im 
ganzen 21. Besonders wichtig sind die Fragen, die 
dahin lauten, ob bei der Tarnowska und ber 
Naumow vollständige oder wenigstens teilweise 
Eeistesgestörtheit vorliege, ob Naumow die Tat 
auch aus eigenen persönlichen Beweggründen be­
gangen habe, und ob der Tod Komarowskis nur 
durch die Schüsse des Naumow oder auch die falsche 
Behandlung im Krankenhause verursacht sei.

Darauf v e r t a g t e  der Präsident die Ver­
handlung a u f  F r e i t a g .  I n  der Freitagsitzung 
wird der Präsident das durch die Strafprozeß­
ordnung vorgeschriebene Resümee über den Verlauf 
der Verhandlung geben. Danach werden sich die 
Geschworenen zur Beratung zurückziehen. Im  
Publikum ist man allgemein der Ansicht, daß die 
Angeklagten milde Richter finden werden.

Der Mordprozetz Tarnowska.
Am Dienstag Morgen drängte sich das Publi­

kum in den Zuhörerraum, um den berühmten 
Rechtsanwalt V e c c h i n i ,  den letzten der Ver­
teidiger der Tarnowska, zu hören. Er begann sein 
Plädoyer damit, daß er die Erbärmlichkeit der 
Männer, vor allem Prilukoffs, kennzeichnete, die 
mit der Tarnowska zu tun hatten, während er die 
Tarnowska in sentimentaler Weise — echt roma­
nisch! — geradezu glorifizierte. Er führte u. a. 
aus: Prilukoff habe die Tarnowska als ein begehr­
liches Weib hingestellt, das die Männer unter ihre 
Herrschaft beuge; und er habe mit Den gröbsten 
Schmähungen gegen sie nicht gespart. Wer hat 
zuerst von der „langen Reihe der Liebhaber" ge­
sprochen, deren Existenz keineswegs festgestellt ist? 
Wer sprach von Bozewski, wer von dem kleinen 
Schwager der Tarnowska, der ihrethalben, gleich 
jenem, Selbstmord verübt haben sollte? Prilukoff, 
oer in der Vernichtung der Tarnowska sein eigenes 
Heil sieht! Wie groß ist doch der ALstaiH zwischen 
diesem Manne und dieser Frau! Der Rechtsanwalt 
geht dann auf die Lebensgeschichte der Tarnowska 
ein, von ihrer Jugend bis zu ihrer namenlos un­
glücklichen Ehe. M it einer Veredtsamkeit. die aus 
das Publikum von großem Eindruck ist, schildert er 
die Erlebnisse, die zu einer psychischen Minder­
wertigkeit Lei der Tarnowska geführt hätten, ihre 
seelischen Leiden, ihre Enttäuschungen und die 
schweren Krankheiten, die sie durchmachte. „Die 
Hysterie nud dieMpurasthenie," ruft Vecchini aus, 
„die sich Lei der WUifin entwickelten, lähmten ihre 
Einsicht und ihre^Urteilskraft. Sie ist eine von

M annigfaltiges.
( M u t m a ß l i c h e r  M o r d . )  Der 

Militärkrankenwärter B . aus Kattowitz hatte 
am 4. M ai eine Regimentsfeier in Cosel 
mitgemacht. Seitdem w ar er spurlos ver- 
chwunden. Am ersten Pfingstfeiertag wurde 
eine Leiche in der Nähe von Cosel im 

Schilfe versteckt aufgefunden. D as Geld und 
eine Papiere fehlten. Anscheinend liegt ein 

Mord vor.
(Un t e r s c h  l a g u n g e n )  im Höhe von 

mehr als 10 000 Mark und Urkunden­
fälschungen hat der Königliche Bausekre­
tär Lau von der Wasserbau-Inspektion in 
Kassel begangen. Lau wurde verhaftet.

(D y n a m  i t  e x p l o  s i  o n.) I n  Pinar  
del Rio (Havana) explodierte in der Kaserne 
der Landpolizei Dynamit 100 P e r s o n e n  
s o l l e n  g e t ö t e t ,  50 verletzt sein. Die 
Explosion ereignete sich, während Arbeiter 
damit beschäftigt waren, das Dynamit in die 
Kaserne hineinzuschaffen. Die Regierung hatte 
diese Maßnahme angeordnet, weil sie in an- 
betracht der letzten Arbeiterunruhen in den 
in der Stadt vorhandenen Dynamitmengen 
eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit er­
blickte. E s erfolgten zwei Explosionen, im 
ganzen sind 3000 Pfund Dynamit explodiert. 
M an nimmt an, daß das Unglück dadurch 
veranlaßt ist, daß ein Arbeiter eine Kiste 
mit Dynamit zur Erde fallen ließ. E s wird 
bestätigt, daß 100 Personen umgekommen 
sind, ebensoviele sollen verletzt sein. Die 
Mehrzahl der Getöteten gehört der Land­
polizei an, doch sollen auch ganze Familien 
von Polizeioffizieren und viele Einwohner 
der S tadt durch umherfliegende Trümmer 
von Mauerwerk getötet worden sein.

Humoristisches.
( Vor s i cht ! )  Der Lehrer spricht über die Gefähr­

lichkeit der Hundekrankheiten. „Hunde zu küssen, ist 
sehr gefährlich: es entstehen da leicht schwere Krank­
heiten, ja, es kann tödlich verlaufen !" Der kleine Klaus 
meldet sich interessiert. „Herr Lehrer, der Restaurateur 
aus unserm Hause küßt auch immer seine Hunde. — 
Lehrer: „Nun, und . . . ?" — „Drei sind ihm schon 
krepiert!"

( E i n e  w i c h t i g e  Per sönl i chke i t . )  Fremder 
(vor dem Konzertlokal): „Da steht: „Wegenplötzlicher 
Erkrankung des Herrn Rentier Goldlack findet das Kon­
zert des Pianisten Haumann heute nicht statt" — was 
hat denn der Rentier Goldlack damit zu tun?" — Tür­
steher : „Wissen Sie, das ist der einzige, der 'zahlt hat 
— die andern haben alle Freibillets l"_________

Gedankensplitter.
Es gibt nur e i n e  ganz selbstlose, ganz reine, ganz 

göttliche Liebe, und das ist die der Mutter für ihr Kind.
Georg Ebers.

So wenig du versäumen sollst, abwechselnd die Ein­
samkeit zu suchen, so wenig fliehe die Gesellschaft. Du 
lebst, um unter Menschen zu sein. Platen.

Der Mensch rechnet immer das, was ihm fehlt, dem 
Schicksal doppelt so hoch an als das, was er wirklich 
besitzt. Gottfried Keller.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von 8300 Z tr. oberschle- 

sischer Kesselkohlen, Stückkohle, au s  der 
., M athildengrube" für das städtische Wasser­
werk und Klärwerk soll für das H au s­
haltungsjahr 1910/11 im  W ege öffentlicher 
Verdingung vergeben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der vom 
A nbieter anerkannten Bedingungen, welche 
letzteren im B u reau  der Kanalisation und 
Wasserwerke, R a th au s  Z im m er 47, zur 
Einsicht w ährend der Dienststunden aus- 
liegen, sind bis M ittw o c h  d e n  1. J u n i  
ö . J s , n o rm . 10 U h r , verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift versehen 
de^PZasserwerks-Verwaltung einzureichen.

T horn  den 17. M ai 1910.
Der M agistrat. ___
Oeffentliche

ZlMWMsteWlW.
Am Sonnabend, 21 . M ai 1910,

nachm ittags 3 Uhr,
werde ich C u lm e r C haussee 1 6 1 1 6 3  
hierselbst:

1 verdeckwagen mit Gummi­
rädern, 1 Spazierschlitten 
(Muschelsorm), 2 Glocken­
geläute und 1 Pferd (Huchs- 
mallach)

meistbietend gegen B arzah lung  ver­
steigern.

V e r l i s i ü t ,
___________ Gerichtsvollzieher in T horn.

IsM lÄ ckW -W ilN -  
Hertz I s « k r N n .

D e r f r e ih ä n d ig e  V e rk a u f  v o n  ea . 
70 s ta rk  en tw ick e lten

JährlmgsbZcken
zum Preise von 125, 150,176 u. 200 Mk., 
E lite teurer, und 3 M ark  S tallgeld  per 
Stück, h a t  b e g o n n en .

Dom inium  Saw din lvestpr.,
B ahn- und Poststation.

v o n

siir BitckillkmrilhtüMil
m it der Polizei-V erordnung für den R e­

gierungsbezirk M arienw erder
Stück 1 Mark -W U

zu haben in der

k . Ü W v ö M j W i l  A D r i l l f k M ,
T h o rn , Katharinenstr. 4.

Wer übernimmt
!das Inkasso einer ausge­
klagten, aber einziehbaren  
Forderung gegen 5S °/« 
Gebühren. Angebote erbittet

S a g a « .

4 n

V a se n  
S2üi> kg7

nbei-sll
srbslbiab,

Die amtlich vorgeschriebenenSchweine-
Kontrollbvcher
für den Regierungsbezirk M a­
rienwerder sind für den P reis  
von 60 P fg. das Stück zu 
haben in der
C.Imiibrl>iiiski'̂ '"'Z!lDr!llkttei

T hor». ____
Täglich frische

caMlilter
per P fund  1 ,30  M k., 

bei Entnahm e von 5 P fund  1,25 M k.
empfiehlt

S s L r i s s
Rehwild,

im ganzen und zerlegt, empfiehlt

L l l v I N S S ,
______ ____________ Elisabethstraße.

empfiehlt

Hugo kromm,
Elisabethstrahe 14.

Bekanntmachung.
Auszug

au s  dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse hierselbst für das Rechnungsjahr 1909.

Die S p are in lag en  betrugen Ende 1908 
I m  J a h r e  1909 w urden neu eingezahlt 
Den S p a re rn  w urden Zinsen gutgeschrieben 
Rückzahlungen von E inlagen im J a h r e  1909 
Die S p are in lag en  betrugen Ende 1909

D as  V erm ögen der Sparkasse besteht a u s :
3 866 260,—  Mk. Inhaberpap iere . K ursw ert 

Hypotheken 
Wechseln 
Schuldscheinen 
D arlehnen bei Institu ten  
vorübergehenden D arlehnen 
Barbestand 

H  Z insresten
Zusam m en"

F e rn e r:

6 045 259,14 Mk. 
2 437 264,82 

165 629,92
2 466 832,47 
6181 321,41

3 638502,68 Mk. 
1 852 268,07

25 044,—
105 490,—
291190,31 
333 000,—

23 951,03 
1 430,—

6 270 876,14 
255 592,54 Mk. 

89554,73
Bestand des Reservefonds Ende 1909 

„ „ V erw endungsfonds Ende 1909
„ „ Kursrücklagefonds Ende 1909

Zusam m en 345147,27 
Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 11821 Stück Sparkassenbücher 

im Umlaufe.
I m  J a h re  1909 sind an  E inlagen eingezahlt rd. 15 000 B eträge

zurückgezahlt rd. 12 000
Zusam m en 27 000

Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß der abgeschlossene Konten-A uszug über 
die S pare in lagen  für das J a h r  1909 vom 20. M ai d. J s .  ab 6 Wochen lang in 
unserem Sparkassenlokale zur allgemeinen K enntnisnahm e ausliegen w ird und stellen 
den In teressenten anheim , durch Einsicht desselben die Richtigkeit ihrer S p a re in ­
lagen festzustellen.

T horn  den 18. M ai 1910.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.Sekanntmacvung.

I n  der Z eit vom 1. bis 30. J u n i  d. J s .  w ird von der Artillerie und 
In fan te rie  an allen W ochentagen von 7 U hr vorm. b is voraussichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 20./21., 21./22., 23./24. und 24.Z25. von 
6 Uhr abends ab auf dem h iesig en  S ch ieß p lä tze  scharf geschossen. D as  B e­
treten des Schießplatzgeländes w ährend des Schießens ist verboten.

Z um  Zeichen, daß scharf geschossen w ird, w erden auf den F o r ts  „Winrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Ju n g in g en "  sowie den 2 südlichen Beobachtungstürm en 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze F lagge hochgezogen, (bei Nacht treten an deren S te lle  rote L aternen) und 
die über den Schießplatz führenden W ege gesperrt.

D as  B etre ten  des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen W ege ist nach dem 
Abschießen nu r den m it E rlaubniskarten  versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
K arten müssen von der K om m andantur bezw. von der K om m andantur und dem 
Am tsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuw iderhandelnde werden bestraft.

D as  Besitzrecht an der gesamten verschossenen M unition , den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a  6 . L . v ie tr ie k  L  Kokn (G . m. b. H.) T horn  verpachtet, deren 
V ertre ter auf dem Schießplätze wohnt.

D as  S am m eln  von verschossener M unition , Sprengstücken usw. ist nu r den m it 
E rlaubniskarten  dieser F irm a  versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese K arten 
müssen außerdem  die Unterschrift der K om m andantur tragen. D as  unbefugte 
S am m eln  von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach Z 291 R .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Z ünder m it Z ündladungen, blindgegangene Geschosse, G rana ten  und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengstücke m it Resten von Sprengstoffen, Z ünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Z ündladungen, Z ündladungskörper und Sprengkapseln dürfen un ter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der F inder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. D er F inder ha t weiter nichts zu tun, a ls  die S te lle  
kenntlich zu machen und den F und  dem Sprengkom m ando zu melden. D as  Z e r­
trüm m ern der B lindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in K ennt­
n is zu setzende Schießplatzkom m andantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-Schießplatzes Thorn.

Meine Damen!
Zinn Jah rm ark t stehe ich mit meine« Wundervollen

Zlrauhsedern
nur gegenüber der „Blauen schürze", Neustadt. 
Markt. Verlausen sie  sich nicht und achten sie

aus die
Kma 8iUfsiöü krokn aus Min.

strautzse-ernengrorhaur.

8 l o l ) l » 6 ' 8
extrafeinerIVIsokancisl dln.OO

sondtz alle anderen Körten Ftodds's 
Naelranäel, I^iköre nnä Branntweine. 

^11eini§er BadrUrant des
verton t He^enliöter Uaekandels

Nsinr. 8todde, ii°z»i>«k.
Vampk-vestMatwn,

Naekaudel-, Branntwein- u. Idkörkakrik.
Begründet anno 1776.

Preisliste und VersandbedlnAunZen xratis und
orlgiusMasvks. irau lro .
AksrsnLvivkvn Vertreter: W a l te r  Glitte, Hkokvrr,

unter Nr. 34 Z8S. Altstadt. Llarkt 20.

Neue Pianinos m M. W m
empfiehlt

v . d. üvdaukr, Riiigslmg i. Pr., FmzWc-Ltr. 1.
ß E "  Gebrauchte P ian in o s  stets auf Lager.

ftr Uertsursteure u. M vlrte!
Kelle Gmlmufsquelle

M - ,  Bin- >>. M -M im > , PWÜa>i,ZikiWt-, 
ßmillMlin«, M im t«  siir Hns ni> M .  N « O -  

Alhirr i« A is  »N A m n t.
O u s ta v  l i e b e r .

n. ^  Breitet

Gattentiere und Gnomen
in verschiedenen Darstellungen, sowie

S a r t e n - L i e r k u g e l n
in sortierten F a rb en  und G rößen  empfiehlt

O u s ta v  H e ^ e r ,
Telephon 317. T h o r n .  Breitestraße 21.

S M

. r u e r n ö m ' c n e
80rvis

a l l e r / M I in siKsnsr 
' i V o i - l r s t a t t  

prompt, LnekAS-
M 9.88

unä K N N g s l .

Ooppei-nlkussti-. 22.

?H öW 3l!!k 8  in nützn krckiM Isü!ll W^IslllU

emptelrleii in rsielier

L.K.8ieML8ükn, L.m.b.ü.,
T Z .

die sich zur Petroleumbefülk^ 6^
eignen, und e in  Cisensast

nicht
ZOO

M ehrere Z en tner gesundes

ha t zu verkaufen

L ° - M c h ° r , E
durch H errn

u. a. m. zu verkaufen.

; >  im est«

unter .1  L .  4 1  an 8 .  » A „  « « ! ! .
A n n a n e e n -E ro e S M o n . S t« « »-----

AllsVorrOgs sknŝ giltLnV/snv!,- 
8vi?g dssitri äls L3r3nt. wlns

Oesetrlick xsscckütrt. T'korn
v-bersll erKMiL. I .  M . ^ S l M s d l  N scK k.

II. KkllM
Tuchmacherstr. 1. 

Drechslerei, Schirm- 
n.stgjk-Tabrikation.

Telephon 817. Thorn. Breitestraße 21.

^ L p o t v n !
L a V v t v i L  von 1 v  P f  an 

„ 2V
in den schönsten und n eu esten  M ustern. 
M an  verl. kostenfr. Musterbuch N r. 172.

L ü n e b u rg .

3 P fd . 20 P fg ., bei größerer Entnahm e 
billiger. 8 .  ^ d r a k a m ,  Gerechteste 16.

E l ' L S ' L s Z T I '
von meinen gestreiften Plym .-Rocks, m it 
S taa tsm edaillen , vielen ersten u. Ehren­
preisen präm iert, gebe Dtzd. 3,60 Mk., 
15 S t .  4,00 Mk. ab.

dl. Elbittg
Z u r Ablösung einer Hypothek werden 

zum 1. 7. d. J s .

4606 M ark
gesucht. Angebote unter - 4 .  1 !  1 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M  V U ll'c k l! !

6 a r 1  U n l l l i o s .
Privat-Mittagstisch

(auch im Abonnement)
__________________S e g le rf t ra tz e  2 5 ,1 .

D r in g e  a n s tä n d ig e  L e u te  finden gute 
und billige Kost und Logis

T h o rn -M o c k e r ,  G oßlerstr. 26.

1 Kachelofen, 1 Gaslampe, 
1 Waschtisch

billig Zu verkaufen S c h ille rf tr .  5 , 1.
Einen größeren Posten

Steine,
zu Pflastersteinen passend, und ca. 8000 
gut erhaltene D achste ine ha t zu verkaufen 

L i i x .  K a p 8 o d l n 8 k ! ,  
___________________ F o lso n g .____________

1 Bierapparat
m it B üfett, 3 Leitungen, der neuen B ie r­
druckvorschrift entsprechend, m ehrere eiserne 
Garderobenstangen, 5 Kaiserbüsten, ca. 
40 S tü h le  sind billig zu verkaufen. Z u 
erfragen S c h ille r f tr .  2 , im R estaurant.

Reitpferd,
9 J a h re  alt, 1,67 in  groß, truppenfrom m , 
zu m äßigem  Preise verkäuflich. N äheres

Coppernikasstr. 4 5 .
3 fahrige Stute

steht zum Verkauf bei
Besitzer ^ a v a S v l L v I i c ,  T horn  3, 

S teilestraße 12.

t l U I l d t  v  » » » » » „ ,
innerhalb 8 — 20 Tagen kalbend, 

verkauft
Domäne schloß Birglau,

Kreis Thorn.

W  »M  M A  N
ist wegen T odesfalls zu verkaufen.  ̂
erfragen dortselbst.____________________

B-iigestoll
Mocker, Gartenttraße 13.

Laden...,
gesucht in  bester G esch äfts!^  PxeiS ,
Spezialgeschäft. A ngebot " ^  
G röhenangabe unter M . ^  
schäftsstelle der „Presse .

von

2 lieg. «Sdl.
m it sep. E in gan g, evenu. 
gelaß  zu

^ w e i  g u t^ M T U m S
- o  1. E tage, per 1. S- 
vermieten 
« N o h n u u g  von
< v  T iim . zu v e r m .^ — — ^
« N o h n u n g  von -  o -  
< v  T iim . zu v e r m .^ — ------ ^

A o h n u n Z
4 Zim m er. Küche. A a d . ^  AaS, ^ '  
Balkon, m it elektr. Licht ^  v 
1. 6. IS IS  W a lö s tra v e  ^  ,  L

"  '  K  III b . P "

M e l l i e n s t r a b ^ ! ^ ^ , ^ ^

von sofort

von 7 , 
Brückensl 
vermieten.

Zim m ern nebst " K  
istr. 11. 2. Etage,



8r. M

-Riesenbetriebe in Preußen.
den r * unsere wirtschaftliche Entwicklung in 
-  M en  20 Jahren mit Interesse und Aus- 

°"sainkeit verfolgt hat, dem kann es nicht 
Sangen sein, daß sich in fast allen Zweigen

d-^Es wirtschaftlichen Lebens, mit Ausnahme 
»Landwirtschaft, in auffallender Weise eine 
H ^cklung in das Große zeigt. Die großen

^Häuser, die mächtigen Fabrikbetriebe, 
huschen Mtienunternehmungen und die zahl- 
H.!^3en Genossenschaften mit beschränkter 

die im Laufe der letzten beiden Jahr-
E in deutschen Landen erstanden sind, sind 

2 ^dbarer Beweis für diesen wirtschaftlichen 
Ha» . ^ruße. An diesem Streben kann der 
^^Wirtschaftler nicht achtlos vorübergehen, 
!Li? ^  E  seinen Beobachtungen nicht in eine 

Stellung zu der Wirklichkeit kommen
t z: Und auch die Statistik tut gut, wenn sie 

» neuzeitliche Erscheinung in den KreisSeihletzt * Bearbeitung zieht. Die Ergebnisse der 
liz  ̂ Untersuchungen sind soeben vom könig- 

Landesamte veröffentlicht, sie bieten ein
.viele Kreise überaus interessantes Bild.

IjH ^ Gewerbestatistik unterscheidet die gewerb- 
Handels- und Verkehrsunternehmungen 

Ivst Zahl der in ihnen beschäftigten Per- 
HeÄ' gewinnt dadurch, wenn sie nicht die 
Tl/r riebe, sondern die Gesamtbetriebe ihren 
M  - "gea Zugrunde legt, die Möglichkeit, die 
"»L-Elung von Gewerbe, Handel und Verkehr 
st  ̂ ^  Hinblick auf die Riesenbetriebe darzu- 
kNn' ^ater den Riesenbetrieben versteht die 
tz/^che Statistik alle Unternehmungen, die 
^rr 1000 Personen beschäftigen. Man kann 
dix . * Zweifelhaft sein, ob diese Unterscheidung 
die richtige ist,' denn jedenfalls hat auch 
er,. drieLsgröße, besonders soweit die Waren- 
d^3ung inbetracht kommt, die nicht lediglich 
lenn Zahl der beschäftigten Personen ge- 
tzxAeichiret wird, bei der Unterscheidung zur 

slchtigung zu kommen. Es werden ja so 
erŝ , Menschenkräfte durch maschinelle Kräfte 
ilet^und die Technik hat sich so vervollkomm- 
tz '̂.oaß das wirtschaftliche Gewicht der Zahl 
Ct^schästigten Personen oft an die zweite 

'gedrückt wird. Doch bietet die Unter- 
H ^ u g  nach der Personenzahl den Vorzug der 

und Übersichtlichkeit, der nicht zu 
L^^ätzen ist, und darum hat das königliche 
»rjft^aint auch wohl dieses Unterscheidungs- 

zugrunde gelegt.
^gleichen wir die Zahl der Gesamtbetriebe 

' und dem Berichtsjahre 1907 nach 
Rtxj düng aller Allein- und Nebenbetrisbe 

^nder, so muß uns das geringe Wachstum 
» l,f/o l8 l4  auf 1012 093 schon auffallen, das 
Ŝtin entschiedene Streben nach Konzen- 

schließen läßt. Beträgt doch die Zu- 
^  Uoch nicht einmal 11 v. H., und schauen 

 ̂ die beschäftigten Personen und die ver- 
Pferdestärken, so zeigt sich nur ein 

Eben 43 bezw. 130 v. H. Wie ganz 
Zunehmen der Riesenbetriebe! Von 

408 778 Personen und 55 274 Pferde- 
auf 385 mit 987 467 Personen und 

Eber Pferdestärken, d. h. eine Zunahme von 
^  v. H. der Betriebe, über 141 vom Hun- 
^.Personen und über 231 vom Hundert

die 2- Pferdestärken.
zwar stille,

Das sind Zahlen 
aber doch sehr beredte

^Eden und die Ausführungen am Ein 
k^°0auf berechtigen. Es bedürfte kaum 

Ol>y ^  Nachweises, daß im Jahre 1905 auf 
^ftzl^Aonen aller Eesamtbetriebe eben 69 

> .Riesenbetriebe entfallen, 1907 aber über 
?iesx.^u lyoo Pferdestärken 1905 auf die 
A  iin ^ e b e  254, 1907 aber über 352, und 
^ 5  Durchschnitt 1895 ein Riesenbetrieb mit 
""t K lo n e n  arbeitete, 1907 mit 2565, 1895 

^ ^  Pferdestärken, 1907 aber mit 4759.
^Eisten haben die Riesenbetriebe zu- 

in der Eewerbegruppe, welche Berg- 
Salinen und Torfgräberei um- 

»usn ^000 Arbeitern entfallen jetzt über 
^  und von 1000 Pferdestärken über
L ^ L r ^ 6  bezw. 544 im Jahre 1895. Im  

^it ov arbeitet jeder dieser Riesenbetriebe 
Sei " 2 0 a» 8 Personen und 7896 Pferdestärken 
^  ^  bezw. 3673 im Jahre 1895. Sonst 
IS'- ŝchi  ̂ ^  den Eewerbegruppen erhebliche 
tzAstigE de. I n  der Durchschnittszahl der be- 

Personen überwiegt zum Beispiel 
Uor den übrigen Gruppen das Ver- 

»e» fahue Eisenbahn, Post und Tele-
0367, in der Durchschnittszahl der 

b^aytz^En Pferdestärken die Gruppe der 
L e itu n g  mit 5035 neben dem Berg- 

itztz ^igx. Dies sind alles Unterschiede, die mit 
betreffenden Betriebe zusam- 

^  . Die einzigen Eewerbegruppen, in
^ n e  Riesenbetriebe gibt. sind Tier-

Lhorn. Sonnabend den 21. Mai 1910.

(vritter Blatt.)

Die erste internationale Jagdausstellung in 
Wien konnte wegen des plötzlichen 2>des des 
Königs von England nicht, wie geplant, in 
feierlicher Weise durch den Kaiser eröffnet 
werden. Trotzdem ließ es sich der greise M o­
narch, bekanntlich ein passionierter Jäger, nicht 
nehmen, kurz vor dem Antritt seiner Reise nach 
Budapest und nach Bosnien der Ausstellung

Bon der Wiener Jagdausstellung.
einen kurzen Besuch abzustatten. Er ließ sich 
eine Reihe von Persönlichkeiten vorstellen und 
besichtigte rasch einige wenige Pavillons, da­
runter den schwedischen, den ihm der in Wien 
weilende König von Schweden zeigte. Der 
Kaiser versprach, nach seiner Reise bald und oft 
wiederzukommen.

zucht (ohne landwirtschaftliche) und Fischerei, 
die Industrie der Holz- und Schnitzstoffe, die 
künstlerischen Gewerbe, die Gast- und Schank­
wirtschaft, die Industrie der Leuchtstoffe, Fette, 
Sie, die Reinigungsgewerbe und endlich das 
Versicherungsgewerbe. Zu bemerken ist noch, 
daß die Pferdestärken bei dem erheblichen Um­
fange der Verwendung elektrischer Kraft lange 
nicht mehr so wie 1895 die üblichen motorischen 
Arbeitskräfte sind. Wenn nun auch der elek­
trischen Kraft, weil sie durch Umwandlung 
einer anderen Kraft geschaffen wird, immer 
eine gewisse Anzahl von Pferdestärken zu­
grunde liegen muß, die in den Betrieben zur 
Erscheinung kommen könnten, so ist aber auch 
die Elektrizität leistungsfähig und kann außer­
halb des Betriebes erzeugt werden; ein Um­
stand, der bei der Nachweisung der motorischen 
Kräfte der Riesenbetriebe wohl zu berücksich­
tigen sein dürfte.

Alte und neue Gartenkunst.
Von O s k a r  W i e n e r -  Prag.

-----------  (Nachdruck verboten.)
„Gott der Allmächtige schuf zuerst einen Garten 

— und fürwahr, der Garten ist die reinste der 
menschlichen Freuden!" Also schrieb Vacon, der 
große englische Philosoph, der Zeitgenosse Shake­
speares, — und er hat recht. Läßt doch kein Genuß 
den bittern Satz der Enttäuschung vermissen, nur 
die Freude an der Natur, die allen neidischen 
Geistern trotzt, macht uns wahrhaftig glücklich. 
So hat der Mensch, seitdem das Geschick ihn aus 
den grünen Gefilden, aus Wald und Wiese ins 
graue Stadtgemäuer verbannte, unter der Sehn­
sucht gelitten, der freien Schöpfung teilhaftig zu 
werden. Hinaus ins Freie sehnte er sich, und weil 
ihm diese Flucht aus der Steinwüste versagt blieb, 
oder weil er zu schwach war, den Freuden und An­
nehmlichkeiten der Großstadt zu entsagen, so griff 
er zur Kunst und zauberte mit ihrer Hilfe ein Stück 
Natur um sein Haus. So ist der Garten ent­
standen als ein Tröster für all jene, die ihre Sehn­
sucht büßen. Es ist eine alte, uralte Sehnsucht, 
dre schon das erste Menschenpaar kennen lernte; 
in die Kümmernisse des Alltags, in den Kampf 
ums Dasein nahmen unsere Voreltern die Liebe 
zur Natur mit, als sie der Nache-Engel aus dem 
Paradiese trieb. Seitdem ist die Pflege der 
Pflanzen ein edler Trost für jeden, der eine reine 
und ungetrübte Freude allen anderen Genüssen 
vorzieht.

Feldbau und Gartenkultur sind gemeinsamen 
Ursprungs. Sie stammen wohl aus der Zeit, da der 
Mensch die Entdeckung machte, daß der Samen der 
Pflanzen neue Pflanzen gibt. I n  der Sage wird 
Adam der älteste Gärtner genannt. Die Titel­
blätter lateinischer Kräuterbücher des 16. Jah r­
hunderts zeigen unseren Stammvater stets in seiner 
Eigenschaft als Gärtner. Wie altehrwürdig der 
Gartenbau ist, beweist der Plan, den der Egypto- 
loge Lepsius bei seinen Ausgrabungen fand. Dieser 
kunstvoll bewässerte, Llumengeschmückte Ziergarten, 
dessen Dattelpalmen und Sykomoren vor rund vier 
Jahrtausenden einem Pharao Schatten spendeten, 
ist übrigens nicht der älteste, den uns die Bilder­
galerien egyptischer Grabgewölbe bewahren. I n  
einer Totenkammer zu Veni Hassan existiert nach 
Franz Woenig das Gemälde eines Gemüsegartens 
mit quadratisch angelegten Beeten. Der eine der 
Gärtner bindet Zwiebeln zu Bündeln, sein Gehilfe 
begießt dunkelgrüne Melonen, deren Blätter­
ranken vom Beete aus in die Wege wuchern. Die 
Egypte'- waren große Gemüsefreunde; Rettiche, 
Erbsen, Linsen, Bohnen, Salate, Kohl, Gurken und 
all das Grünzeug, das noch heute in unseren Küchen 
zu Speisen verarbeitet wird, fand damals schon 
im Lande des heiligen Lotos zahlreiche Liebhaber. 
I n  einem Lande, das von Sandwüsten umgrenzt, 
gleichsam einen Elutkessel bildet, hat die An­
pflanzung von schattigen Bäumen zur Notwendig­
keit werden müssen, und da der Nil alljährlich aus 
seinem Bette tritt, mutzten die Königspaläste und 
Tempel und die Vaumkulturen, die sie umgaben, 
auf Terrassen angelegt werden. Solche Terrassen- 
Lauten finden sich nicht nur im Lande der 
Pharaonen, auch im sumpfreichen Mesopotamien, 
dessen Schwesterströme, der Tradition nach, den 
ersten Erdengarten, das Paradies, umschlossen, 
ragen heute noch ruinengekrönte Terrassen zum 
Himmel empor. — Wer hätte nicht schon von den 
hängenden Gärten der Semiramis vernommen, 
jenem Weltwunder, dessen blütenumrankte Säulen 
und Freitreppen noch Alexander der Große auf 
seinem Eroberungszuge anstaunen durfte?! Und 
damals waren seit ihrer Erbauung doch schon fast 
zwei Jahrtausende dahingeschwunden, überhaupt 
sind die semitischen Völkerschaften des Altertums 
große Gartenfreunde. Berühmt waren die Parke 
Königs Salomo, der sich aus den fernsten Ländern 
seltene Gewürzkräuter und kostbare Blumen kom­
men ließ, berühmt die Vaumgärten der Perser- 
fürsten, voll schattiger Alleen, reizender Lust­
schlößchen und Zierlicher Aussichtstürme. Farben-
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schöne Vögel sangen in rosenumwundenen Gold- 
käfigen, Springbrunnen, und Kaskaden plätscherten 
leise, und unter Palmen und Zypressen lagen 
schläfrig blinzelnd gefesselte Löwen und träumten 
von ihren Jagdgründen weit draußen im Felsen­
gebirge.

Meister des Landbaues sind die Ehinesen, und 
sie wissen auch als Gartenkünstler mit den beschei­
densten Mitteln entzückende Erfolge zu erzielen. 
Kein Gärtner der Erde vermag seinen schlitz­
äugigen Zunftgenossen zu übertreffen. Die Gärtner 
des Drachenreiches sind Dichter, Poeten, die der 
Natur die intimsten Reize abgelauscht haben, um 
sie in ihrer ganzen Herrlichkeit Zwischen die vier 
engen Mauern eines Parkes zu bannen. Lien- 
Tschen, ein altchinestscher Schriftsteller, stellt den 
Grundsatz auf, daß ein Garten, der Zwang und 
Kunst verrät, Langweile erzeugen mutz, und diese 
Erkenntnis hat 'un fernen Osten zur Erfindung der 
Landschaftsgärtnerei geführt. Ja , die Ehinesen 
haben frühzeitig in ihren Parkanlagen eine jede 
Symmetrie vermieden und durch diesen ländlichen 
EindrNck, durch diese heitere Natürlichkeit ihres 
Merkes die Sinne angenehm zu täuschen gewußt. 
So ist der englische Garten, der heute überall seine 
Triumphe feiert, ihre Schöpfung. Welche Bedeu­
tung die Blumenzucht auch im Jnselreiche Japan 
erlangt hat, zeigt schon das Wappen des Mikado, 
das eine Silber-Chrysantheme auf rotem Grunde 
führt. Diese Kaiserblume ist aber nicht minder 
die Blume des Volkes; überall wird sie gepflanzt, 
und am Feste der Chrysanthemen zieht alt und jung 
ins Freie, um diesen Tag Lei Sang und Spiel 
zu feiern. Ehinesen und Japanern ist die Vorliebe 
für das Niedliche und Zierliche eigen: ihre Gärten 
stehen voll kleiner, zarter Zwergbäumchen, die man 
im fernen Osten, diesseits und jenseits des gelben 
Meeres, meisterhaft zu ziehen versteht.

Die Gärten der Griechen und Römer standen 
an Pracht und Reichtum weit hinter denen der 
Orientalen zurück. Einen althellenischen Obst­
garten auf der Insel Jthaka schildert Homer in 
seiner „Odyssee". Die ersten öffentlichen Park­
anlagen in großem S til besaß Athen, in deren 
Schatten sich die Städter ergingen oder den Worten 
griechischer Philosophen lauschten. Wie so manches 
andere, übernahmen die Römer auch diese Einrich­
tung von den Griechen. Die Villen vornehmer 
Römer waren von herrlichen Ziergärten umgeben, 
wie beispielsweise das Tuskulum des Cicero. 
Ja , der Luxus der späteren Kaiserzeit verstieg sich 
sogar soweit, daß die Pflanzen mit Wein statt mit 
Wasser begossen wurden. Gewaltige Kämpfe 
kostete es, ehe die stolze Roma ihre Weltherrschaft 
an das siegreiche Kreuz abtreten mußte. I n  diesen 
unruhigen Zeitläufen ging die Freude am Beschau­
lichen, am ruhigen Genießen verloren; und so ver­
schwindet der Garten fast gänzlich von der Bild- 
fläche. Hinter Klostermauern und Burgwällen des 
M ittelalters finden wir ihn erst wieder. Er führt 
hier jahrhundertelang ein bescheidenes Dasein: 
Rosen und Veilchen, Stiefmütterchen und Erdbeeren 
sind sein anspruchsloser Vlütenschmuck. Erst in den 
Tagen der Renaissance änderte sich dies. Der ge­
läuterte Kunstgeschmack forderte für die Pracht­
bauten des Cinquecento eine würdige Umgebung, 
und da entstand der italienische Gartenstil. M it 
Vorliebe wählte man sanft ansteigende Verghänge 
zur Anlage, deren grüne Rasenflächen von Marmor­
treppen, Alabastervasen und antiken Bronzen be­
lebt wurden. Als sich aber die Gartenkunst weiter 
nach Holland und Frankreich verbreitete, nahm sie 
gleich den anderen Künsten, die in Verfall gerieten, 
eine barocke Richtung an. Die Gartenschere richtete 
erbarmungslos im duftigen Grün der Bäume 
wahre Verheerungen an. Man schnitt und stutzte 
das lebende Laub zu steifen, toten Mauern, zu 
Pyramiden und Obelisken; man legte Laby­
rinthe an, deren dunkle Taxushecken endlose 
Wandelgänge bildeten, kurz, man suchte die 
Natur in die unnatürlichsten Formen zu zwängen. 
Dies ist der französische S til, der Gartenstil Lud­
wigs XIV., den Meister Le Notre begründete.

Es fehlte dem berühmten Gartenkünstler da­
mals durchaus nicht an Angriffen, insbesondere ist 
es Rousseau, der gegen die steife Unnatürlichkeit 
der Parkanlagen Le Notres eiferte. Diesem 
Schnörkelstil entgegen treten nun die zwanglos­
freien Anlagen englischer Gärten, die nach dem 
Muster chinesischer Parke gebildet wurden. So 
reiste der Architekt Ehambers in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts eigens nach dem fernen 
Osten, um die Eartenanlagen im Reiche der Mitte 
zu studieren. Unter Beseitigung mancherlei kin­
dischen Spielwerks (kleine Ruinen, verfallene Moos­
hütten und künstliche Echos) haben die Engländer 
die chinesische Landschaftsgärtnerei angenommen 
und weiter ausgebildet. Die Pappel, der Lieb- 
lingsbaum des Rokoko, wird durch Linden- und 
Kastanien-ANeen ersetzt; weite, sorgsam gepflegte 
Wiesen erfreuen das Auge, die Liebesgötter und 
Pagoden, die Triumphbogen und Tempelchen ver-



schwinden und machen breiten und lichten Pavillons 
Platz. I n  Deutschland war es zuerst Goethe, der 
im Verein mit Karl August solch einen Garten zu 
Weimar errichten ließ. Der Schöpfer der modernen 
deutschen Landschaftsgärtnerei ist aber Fürst 
Pückler-Muskau, ein hochbegabter Künstler, dessen 
Parkanlagen bei aller Schlichtheit und Natürlichkeit 
der Auffassung eine reiche Phantasie verraten.

Im  Laufe der Jahre hat die Landschafts- 
gartnerei immermehr und mehr Anhänget ge­
funden, und heute beherrscht sie das gesamte Park­
wesen. Ja , es wird oft hierin sogar des Guten 
zuviel getan; denn das Erzielen landschaftlich 
origineller Ansichten ist eben schwierig. Noch 
schwieriger ist es, wenn der Raum, der dem 
Gärtner zu Gebote steht, ein bescheidener ist und 
die architektonische Umgebung dieses Raumes ihr 
Recht auf Beachtung geltend macht. Zwischen 
hohen Zinskasernen einer Großstadt kann man 
keine Waldwiese, keinen Nixenweiher zaubern; 
und was auch in dieser Weise versucht worden ist, 
es hat doch nur eine schöne Lüge voll Natur­
heuchelei bleiben müssen. Die modernen Raum- 
künstler sind deshalb der Landschaftsgärtnerei nicht 
sehr gewogen; sie werfen dem englischen Garten 
vor, daß er seinen Aufgaben nur zumteil gerecht 
wird. Heute verlangt man eben mehr von einem 
Park, als die bloße Gelegenheit zu Spaziergängen. 
Das Verbot, den Rasen zu betreten, zwingt dem 
Besucher die Rolle eines Gastes auf; ein Fremder 
bleibt er, dem keine Vesitzerfreuden zuteil werden. 
Professor Alfred Lichtwark, einer unserer fein­
fühligsten Ästheten, tritt in seinen Parkstudien mit 
Eifer dafür ein, daß der öffentliche Garten endlich 
aufhören möge, ein Schaustück zu sein. Die alten 
Parke, die heute noch die Nachbarschaft unserer 
Großstädte zieren, sind aus herrschaftlichem Besitz 
in das Eigentum der Allgemeinheit übergegangen; 
aber der neuen Bestimmung haben sie sich nicht 
angepaßt. Diesen mächtigen Landschaftsgärten, die 
ein stolzes Herrschergefühl geschaffen hat, mangelt 
der praktische Realismus unserer Zeit. Der 
Schöpfer solch eines Parkes besaß inmitten des­
selben ein Lustschloß; hier wohnte er, hier konnte 
er ausruhen von seinen weiten Spaziergängen. 
Aber das Publikum, dem Aufklärung und Menschen­
freundlichkeit jene Parkanlagen erschlaffen haben, 
durcheilt sie hastig, um das Endziel — die Vier­
wirtschaft — zu erreichen. Bewohnt soll der 
Garten werden, wirklich bewohnt von Menschen, 
die ihn aufsuchen, um die dumpfe Luft ihrer Stuben 
zu vergessen. Auf den grünen Teppichen des 
Rasens sollen sich alle behaglich niederlassen dürfen, 
und kein Kind soll vor den strengen Augen des

Parkwächters zittern müssen. Das ist der Traum 
der modernen Gartenreform.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
M ittw och früh s t a r b  in B e r l i n  der 

berühmte Historien- und G enrem aler Professor  
F r a n z  S k a r b i n a  im A lter von  61  
Jah ren  in folge e ines N ieren le id en s, an dem  
er vor etw a acht T agen  erkrankte. Skarb ina  
wurde am 2 4 . Februar 1 84 9  in B er lin  ge­
boren und machte hier auf der Hochschule 
für die bildenden Künste auch seine S tu d ien . 
E r w ar b is zu seiner Erkrankung lebhaft 
tätig  und hinterläßt ein größeres G em älde  
„ A u s  der B ohem e" unvollendet. D a s  B e ­
gräbn is wird am S on n ab en d  stattfinden.

D er Hofschauspieler I o s e f K a i n z  hat 
sich, w ie  a u s W ien  gem eldet wird, einer 
schwierigen D arm operation  unterziehen müssen. 
D ie Operation dauerte zw ei S tu n d en . S i e  
wurde von Professor Schnitzler in einem  
S a n a to r iu m  vorgenom m en. E s  besteht 
H offnung auf vollständige W iedergenesung  
des Künstlers.

D ie polnische Schriftstellerin E l i s e  
O r z e s z k o  ist auf ihrer Besitzung in 
G r o d n o  bei W arschau im A lter von  68  
Jah ren  g e s t o r b e n .

D a s  B efinden des P r o f e s s o r s  
R o b e r t  K o c h  hat sich sow eit gebessert daß 
der Gelehrte demnächst eine Erholungsreise  
anzutreten gedenkt. Nach seiner Rückkehr 
wird er seine Tuberkulosestudien in vollem  

U m fange wieder aufnehm en.
D ie S  ä n g e r i n P  a u l in  e V i a r d o t  

ist am M ittw och im  8 9 . Lebensjahre in 
P a r i s  g e  st o r b e n .  I n  ihrem N achlaß  
befinden sich außer den Originalmanuskripten  
der von ihr vertonten Turgenjewschen Opern- 
texte „Oger" und „D er letzte Zauberer" noch 
zahlreiche bisher unveröffentliche T urgenjew - 
sche Schriften.

D er N ordpolfahrer P e a r y  hielt M itt­
woch Abend in W i e n  einen V ortrag  über 
seine N ordpolfahrt. Nach dem V ortrage  
wurde P ea ry  von dem Präsidenten der 
Geographischen Gesellschaft die goldene M e ­
daille dieser Gesellschaft überreicht.

Sport.
A u f der i n t e r n a t i o n a l e n  A u s ­

s t e l l u n g  für S p i e l  und S  p o r t in 
F r a n k f u r t  a. M . wurde bei dem R a d  -

2.22. König!. Vrerrls. Klassenlstterie.
5. Klasse. 10. Zieyungstag. 19. M al 1910. Bormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
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140235 491 644 93 640 617 141016 114 235 303 17 466 
569 (600) 703 41 605 34 46 142100 341 604 916 143229 32 
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253 91 743 843
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(600) 56 171195 263 437 63 621 33 779 963 17 2246 425 531 
(500) 53 663 717 173123 (600) 212 497 (500) 764 861 174217 
60 454 (600) 700 864 >75143 94 421 639 961 63 176019
446 619 (600) 734 177266 344 482 515 33 17 8079 (500) 95
(3000) 662 81 746 178091 (600) 344 621 25 644 74 727
626 (1000)

188128 346 422 63 625 1 81434 615 831 (1000) 903 (500) 
182250 (600) 344 450 66 542 781 18Z073 (1000) 508 751 644 
63 1 84131 49 60 265 693 (3000) 713 1SS002 38 799 1 8  8453 
611 18 70W 53 145 423 533 79 767 188003 63 91 263 (1000
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(1000) 67 491 532 793

18 8059 63 493 763 839 (1000) 63 1S1201 75 494 673 814
903 74 1S2065 80 94 654 (3000) 799 647 963 19 2312 52 66
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67 197 200 13 30 404 65 83 (3000) 503 695 780 (500) 865

2  8 8050 98 222 46 729 955 2  81129 41 495 634 733 645
2 8 2 4 9 7  666 91 726 2  8  3092 251 466 (500) 75 532 632 960
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636 974 2  8  8203 355 66 436 576 (500) 666 90 352
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564 672 2  7 4339 46 836 (500) 900 2  7 5216 (1000 . 655 990 
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r e n n e n  um  den großen P fingstp reis, 
1 0 0  Kilom eter, erster T eile -B er lin  in  einer 
S tu n d e  1 4  M inu ten  5 1? /, S e k u n d e n ; G u ig- 
n a r d -P a r is , der 2 24 0  M eter zurückblieb, 
wurde z w e ite r ; dritter w urde Stellbrink- 
B er lin , vierter Ryser-Zürich.

Mannigfaltiges.
( E i n e  g r a u s i g e  M o r d t a t )  hat 

sich in der Nacht zum P fingstm ontag  in 
S tra lsu n d  zugetragen. D er etw a 48  jährigen  
Prostitu ierten  E m m a Schultz w urde m it einem  
Rasiermesser der H a ls  durchschnitten. D er  
T a t verdächtig ist die F rau  des Fischers D , 
bei der die Schultz w ohnte. S i e  leugnet die 
T at, w urde aber in H aft genom m en.

( E i n  g e h e i m n i s v o l l e s  R e -  
v o l v e  r a t t e n t a t)  ist D ien sta g  auf einen 
S ten ograp h en verein  in K önigshütte verübt 
w orden. D ie M itglieder des V erein s hatten  
einen A u sflu g  nach Gieschewald unternom m en. 
A uf dem Rückweg feuerte ein M a n n , der sich 
im Dickicht versteckt hatte, mehrere R evo lver­
schüsseauf die Gesellschaft ab. D abei wurden  
zw ei D am en schwer verletzt, zw ei w eitere D am en  
und zw ei Herren erhielten Streifschüsse. D er  
T äter ist unerkannt entflohen.

( D e r  R a j a h  v o n  N a b h a )  ist in 
B er lin  eingetroffen. D er R ajah , in dessen 
B eg leitun g  sich acht Ärzte und andere G e­
lehrte befinden, ist einer der reichsten Fürsten  
In d ie n s . E r befindet sich auf einer R eise  
durch E uropa, die lediglich dem V ergnügen  
bestimmt ist.

( O p f e r  d e r  B e r g e . )  D er Tourist 
B reuer stürzte am  D ien sta g  bei Teplitz a b ;  
der W iener Kontorist Fröhlich beim Abstieg  
vom Hochschwab bei G raz. B eid e sind tot.

( Ü b e r f ü h r u n g  d e r  L e i c h e  d e s  
F o r s c h u  n g s r e i s e n d e n B u r c h a r d t . )  
M it dem Lloyddam pfer „K önigin Luise" traf 
F reitag  in B rem erhaven die Leiche des in 
D einen ermordeten deutschen F orschungs­
reisenden H erm ann Burchhardt ein. D ie  
Leiche wird nach B rem en übergeführt und in 
dem dortigen Krem atorium  verbrannt w erden.

( Z u r  E i n w e i h u n g  d e s  Z e p e l i n s -  
D e n k s t e i n e s . )  G raf Z eppelin  hat die 
E in ladung zur E inw eihung des Z epelin- 
Denksteines im Z epelingehölz bei Bützom , 
den 21 G utspächter des D orfes Z epelin  er­
richtet haben, angenom m en und wird somit 
der E in w eih un gsfeier beiw ohnen. G raf

 ̂ dieZ eppelin  wird bei dieser G e le g e n ^  ^  
die Ursprungsstätten seines Geschlech 
bei Z epelin  und B ützow  liegen, defiA 

( E n o r m e  D i e b s t a h l e . )  3"  " M  
ren Handschuhfabriken in Iohann-G e  
in Sachsen sind umfangreiche L eoe- ^  
Handschuhdiebstähle aufgedeckt worden- 
Handschuharbeiter sind in die Aflo 
wickelt. D er Schaden  beläuft sich am w 
100  0 00  M ark. . . -» in

( E i n e  T y p h  u s  e p i d e r n , e) n «,,d 
J lfe ld  bei N ordhausen ausgebroctM - . 
nach amtlicher M eld un g  bisher ZOErkran 
und ein T o d esfa ll zur A nzeige

( T o d e s f a l l . )  Heinrich von M 
der B egründer der bekannten N "?"'»geben- 
achtzigsten Lebensjahre in Karlsbad ge>  ̂

( D i e  P a r f ü m e r i  e f a b r i  k a 
v o n  G r a s s e )  im Departem ent ^
haben ihre Fabriken geschlossen, da der ^  
G em einderat mehreren Industriellem ^  
denen er prozessiert, d as W asser avW ?  ̂
hat. D ie B lum enzüchter der 
werden dadurch einen enorm en Scha 
leiden. ^ - i n i g i N

( D i e  f r ü h e r e  s e r b i s  ch e ^  o 
N a  t a l i e )  erteilte einem französischen ^  
sortium V ollm acht, sämtliche Eur- ^  
Obrenowitsch um 1 halbe M illion  v  ^  
statt der seinerzeit geforderten 3Vs 
dem serbischen S ta a te  zu überlassen- . 

( E r m o r d u n g  e i n e s
d u  r ch d e n  S  ch ü l e r .)  E ine Schu'r 
die hat sich M ittw och in dem Gymnm  
P alerm o  zugetragen. D er 16jähr>ge 
daner S id o n n i trat beim B eg in n  des , 
richts auf den Lehrer G helli zu undoer- ^  
von  ihm, daß er d as „U ngenügend » ' ^  
Z eu g n is  in Latein und B etragen  
„G enügend ändere. A ls  der Lehrer n ^  
mahnte, fleißiger zu sein und sich ^I> /per 
betragen, zog der Schüler einen -^ r .  
a u s der Tasche und schoß den Lehrer 
H ierauf schoß er sich eine Kugel m s 
und w ar sofort tot.

Vü/snn LLs Itir
ASLUnä, munter unä §ei8ti§ krisek 8)0 Arg 
wickeln setien wollen, so Zeben ^

Dr. Hommel's üaematoZev. .. u
ZVLRNVN6 !  Aan vsrlauAS aus

82A. KSnigl. Vrerrff. KlaffenloNerie. I
5. Klaffe. 10. ZiehungStag. 10. M ai 1S10. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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531 34 S066 443 531 66 678 723 65 69 975

10045 461 604 44 11179 209 62 348 480 92 612 1 2114
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674 916 2  8079 294 373 445 666 600 79 98 2  8046 279 673 
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74 (600 > 673 93 5  8116 (500) 33 633 (500) 807 14 (3000)

68306 ( 600) 49 429 630 638 69 634 72 61412 656 626 68 
6 2520 72 99 623 764 (3000 , 98 (500) 949 6  3354 407 660 809
993 6  4096 196 663 694 65326 (500) 70 674 707 (3000» 963 
66210 637 791 662 (600) 910 67046 (1000) 113 32 73 219 316 
63 536 (1000) 744 6  8125 316 461 639 6  3109 67 372 466 613 
92 703 10 77 957

7 8057 97 404 647 97 71063 114 68 309 429 (600) 697
622 914 41 7  2043 (500) 69 634 (3000) 604 97 871 7  3017
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641 916 (3000) 7 7477 667 (600) 661 69 762 639 7S066 80
327 403 92 531 707 976 (3000) 7  8416 664 671 853

88041 249 907 37 81123 288 377 402 629 (600) 717 72
(600) 928 82043 52 69 365 596 653 797 83160 210 569 703
813 84033 75 (1000) 63 115 91 359 496 635 764 661 67 73
8  5 056 410 762 976 8  5047 (1000) 71 956 87159 643 71 923 
26 29 8  8166 260 63 92 394 652 345 (3000) 949 8  6067 123 
243 336 495 593 839 31 912

88223 67 366 492 662 766 646 81165 326 96 670 801
82326  712 972 8  3559 769 639 84335 466 63 593 633(3000) 
859 64 SS181 489 614 69 86233 380 659 722 862 940 (600)
S720S (500) 63 393 713 26 89 (1000) 602 69 966 33 8  8164
(800 > 307 (500) 77 423 718 676 946 S8022 174 242 667 673

180036 2S5 310 487 622 32 67 66 769 181573 637 40 63
(600 > 749 976 1 8  2  300 669 97 937 1 84101 232 327 ,.600) 404
623 29 61 605 15 833 1 8 3 091 183 643 64 761 97 642 46 
105301 93 542 657 79 707 11 63 187094 6S5 188009 (3000) 
313 56 (500) 615 66 993 108006 193 232 76 441 (3000) 666 72

^  « 8 0 0 8  79 246 306 27 66 660 (600) 92 703 657 92 910 41 
67 111084 102 418 632 112081 552 606 17 18 621 42 112015 
74 326 (1000) 76 513 96 676 114067 122 572 (1000) 689 115053 
224 (500) 491 605 (500) 702 (1000) 940 52 118065 133 361 
117110 200 24 36 509 60 635 935 113201 323 83 417 26 501 74 
707 118074 187 532 918

12  6272 479 701 32 605 960 1 21094 197 273 344 63 436
571 676 (3000) 743 (1000> 49 »2221.0 697 679 123214 360
(3000)-680 ,1000, 777 (1000) 124303 10 (500) 422 37 60 573 
990 1 2  S044 163 (1000) 623 128309 (500) 669 694 713 22 650
12  7 337 413 69 539 603 11 70 742 902 »23205 69 SO 393 654 
(600) 12  8034 273 497 632 634 973

13  8272 434 626 713 952 93 1 31030 63 399 402 726 626
1 3  2640 624 957 »31-5063 317 22 455 509 27 42 636 709 959
134369 622 729 817 34 (600) 13  8  064 433 725 826 60 1 3  8345 
742 87 (1000) 633 42 (1000» 913 50 (600) 13  7 037 396 434
(1000) 712 853 1 3  83-3 425 653 653 63 771 (500) 947 67
13 8043 123 67 702 644 99

148173 361 416 610,1000) 62 670 (3000) 72 798 960 141031 
337 (1000) 462 (500) 663 900 142268 ( 600) 356 93 444 960
143011 209 347 733 638 910 63 144211 459 514 74 613
1 4  5 380 426 561 656 (600) 63 776 614 1 46147 323 466 742 72 
678 926 33 1 4  7 052 59 100 ( 3000) 60 61 328 479 645 613 62 
940 1 4  8010 67 614 43 67 70 603 708 656 975 14S000 13 
165 74 82 210 65 (600) 423 (3000) 625 909 (1000)

1S8226 91 606 64 691 724 ,500) 61 901 93 181064 (1000) 
164 674 733 » 5  2011 (1000) 24 (1000) 136 374 503 23 41 69

«4225 4v"
93 617 956 »5 3033 42 478 610 27 625 36 S94 o» , 5 6 ^  
764 832 aOOO) 94^933^5023^93 163 36^621 ^

4 § 6 A s161118 225 306 77 72  ̂ ggi 9v
929 1S7039 256 1 6  8021 63 160 
»SS191 442 563 692 766 361

168045 436 639 66 1l____
16 2267 (500) 608 704 66 1 63153  
164136 646 623 92 776 1 8  5 019 333 (500) -7gg01'/
16  8461 605 (3000) 18 7 419 34 66 633 762 90s »»
297 301 667 736 16S134 462 (1000) 69 213 6° -ig

178033 144 360 452 740 360 953 69 ^  30 ^
972 82 ! 2149 325 62 649 965 1 7 3036 111 35v 474 00
66 1 74107 61 404 62 93 525 723 603 973 4 0 , 7 ? ^ ,
791 805 60 176049 173 (500) 333 451 694 683 ^  ^
433 692 (1000) 621 741 17 8049 270 313 633
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669 626 747 68 909 2  34164 214 29 llOOO) 0 ^
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